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heundſteinlegung zum Deutſchen stadion durch den Führer Adolf Hitler eröffnete die u. Kampfſpiele

r. Goebbels rechnet mit dem Welkbolſchewismus ab Fuackelzug der Politiſchen Leiter vor dem Führer

Drahtbericht,uhseres nach Nürnberg entsandten K. -Schriftleitundsmitaliedes

Bild Inks: Der Führer führt den ersten- Hammerschlag zum Bau des Deutschen Stadions aus Bild rechts Der Führer am Modell des Deutschen Stadions, links neben dem Führer

NRürnberg, 10. September. Am geſtrigen
Nnnerstag vollzog der Führer auf dem
Laügelände der Reichsparteitagsbauten die
brundſteinlegung zum Deutſchen
Stadion, das Raum für 400 000 Zuſchauer
hält und ſomit das größte der Welt werden
wird. Gleichzeitig erklärte der Führer im
Aiſchluß an die Hammerſchläge die NS.
Fanpfſpiele, deren Träger unſere SA.
i für eröffnet. Damit iſt Wirklichkeit
I vworden, was vor einem Jahr erſt ein Verſuch
var: alljährlich werden ſich in mehrtägigen
Veranſtaltungen die NS.Kampfſpiele feſt in
ben Rahmen des Reichsparteitaggeſchehens
ſngliedern und ſo zum feſten Beſtandteil des
irnberger Programms werden.

Im Laufe des Donnerstag tagte das Haupt
in für Kommunalpolitik, der NS.
Ätudentenbund, das Hauptorgani
tions und Hauptſchulungs und

Hrtperſonalamt, ſowie das Hauptamt
8 Erzie her. Gleichzeitig fanden die Vor

inpfe zu den NS.Kampfſpielen ſtatt,
über wir im Sportteil ausführlich berichten.

Auf dem geſtri gen Parteikongreßan u. a. Dr. Goebbels, der in ſeiner
Wehen vernichtende Abrechnung mit dem
di olſchewismus hielt. Wir veröffentlichen

e große Rede im Jnnern des Blattes.
d m Abend marſchierten die Po litiſchen

er in einem impoſanten Fackel zugtung tſchen Hof an ihrem Führer
An ihren des ganzen Tages trafen weitere
i nnit Po litiſchen Leitern ein, die
dich m gendem Spiel und entrollten Fahnen
hie e Straßen marſchierten, um ihre Quar

in erreichen. Auch die H J. erſchien in

Neichsminister Kerrl, rechts Architekt Prof. Speer- und Stabschef Lutze

Maſſen Bisher trafen bereits 45 000 An tiefgegliedert aufmarſchiert. Davor marſchierte
gehörige der Hitlerjugend mit der Bahn ein.
Das ceufsche Stacſſon

Jnmitten des Waldes gelegen, unmittelbar
an die 90 Meter breite Straße, die zum
Märzfeld führt, angrenzend, wird das Stadion
die Stätte ſein, auf der alljährlich die vom
Führer angeordneten NS.-Kampfſpiele
durchgeführt werden ſollen. Hier wird, wie
Stabschef Lutze in ſeiner Anſprache erklärte,
die geſamte a e Mannſchaft Deutſchlands,
und zwar alle Gliederungen der Bewegung,
der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienſtes,
die ſportliche Durchbildung der Nation unter
Beweis ſtellen.

So, wie ſich das Deutſche Stadion in die
Reichsparteitagbauten einfügen wird, ſollen
neben den großen Aufmärſchen, den großen
politiſchen, kulturellen und weltanſchaulichen
Kundgebungen als gleichberechtigter Teil die
körperlichen Wettkämpfe treten. Hier ſoll eine
ſportliche Leiſtungsſchau der beſten
deutſchen Jugend vollzogen werden. Die
Partei und ihre Gliederungen werden den
ganzen deutſchen Menſchen nach dem Willen
des Führers formen. Der Grundſtein für dieſe
planvolle
tüchtigung aller Deutſchen iſt nunmehr gelegt.

Die Formaofionen aufmarschiett

Jm weiten Viereck ſtanden die Kampf
fahnen unſerer Bewegung, den Aufmarſchplatz
einſäümend, in dem alle Formationen Ab
ordnungen aufgeſtellt hatten. Jm Hintergrund
ragte ein ſteinerner Turm empor, der das
SA.Sportabzeichen. in Gold krug. Davor
hatten Fanfarenbläſer Aufſtellung genommen.
Vom Füße dieſes Turmes waren bis vorn
zum Podium, auf dem der Grundſtein ſtand
und ein Modell des Stadions Aufſtellung ge
funden hatte, ſämtliche Standarten

körperliche Ausbildung und Er

ſpäter die Blutfahne. Rechts und links
ſtanden Muſikkorps, und zwar rechts aller drei
Teile der Wehrmäacht, links Spielmanns- und
Muſikzüge der Leibſtandarte, der SA. und des
Reichsarbeitsdienſtes.

Ganz rechts und links ſtanden je eine
Fahne aller Formationen, Juüngvolk, Hitler
jugend, SA., Arbeitsdienſt, Luftwaffe, Kriegs
marine, NSKK., Leibſtandarte. Jm weiten
Feld e dicht aufgeſchloſſen die Abordnun
gen äller Formationen aufmarſchiert: 1000
Pimpfe, 1000 Hitler-Jungen, 1000 SA.-Män
ner der Standarte „Feldherrnhalle“, 2000 SA.
Männer der Gruppe Franken, 2000 SS.
Männer, 2000 Politiſche Leiter, darunter 600
von der Ordensburg Vogelſang, 1000 NSKK.,
1000 NSFK.-Männer, 2000 Arbeitsmänner,
1000 Polizeibeamte und 3000 Soldaten der
Wehrmacht und zwar von allen Teilen und
allen Waffengattungen.

Von der Tribüne aus bot ſich ein Bild der
Kraft und Diſziplin. Hier ſtanden die Män
ner aller Formationen, die ſich alljährlich bei
den ſportlichen Wettkämpfen treffen ſollen.
Die Soldaten der Wehrmacht waren mit
Gewehr und aufgepflanztem Seitengewehr.
die Männer des Arbeitsdienſtes mit Spaten
angetreten.

Die führenden Männer der Bewegung,
des Staates, der Wehrmacht, alle Namen von
Rang und Klang waren anweſend. Man ſah
die Reichsminiſter Dr. Goebbels, Dr.
Frick, Ruſt, Kerrl, den Stabschef der
SA. Viktor Lutze, den Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten, Botſchafter von
Rä'bbentrop; Korpsführer Hühnlein
und Korpsführer Criſtianſen. Auch Gau
leiter Eggeling war mit dem ſtellv. Gau
Keiter Te ſche erſchienen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Aufn. Hoffmann

Die Rs.-Kampfſpiele
Von unserem nach Nürnberg entsandten

D. Sportschriftleiter
Proklamation beim

Reichsparteitag der Ehre ſchaffe ich hiermit für
die künftigen Reichsparteitage die nationalſozig
liſtiſchen Kampfſpiele. Träger dieſer Kampfſpiele
in Vorbereitung und Durchführung iſt die SA.“

Adolf Hitlerl!
Nürnberg, 10. September.

Mit dem Startſchuß in Nürnberg für die
erſten NSKampfſpiele iſt zugleich ein neues
Blatt in der Geſchichte der deutſchen Leibes
erziehung aufgeſchlagen. Ein entſcheidender
Schritt auf dem langen Wege der körperlichen
Ertüchtigüng iſt getan. Jn Zukunft werden

Die Wahrheit Nher Spanlen

Die große Rede von Reichs-
minister Dr. Goebbels auf dem
Parteikongreß bringen wir im
Innern des Blattes

„Jm Verfolg meiner

dieſe Se Kampfſpiele der Mittelpunkt
der nationalen ſſportlichen Feiern
des neuen Deutſchland ſein, und darin liegt
ihre Größe, ihre einzigartige Bedeutung Vor
einem Jahr in den Auguſttagen züngelte zum
letzten Male die olympiſche Flamme gegen den
nächtlichen Himmel. Das Friedensfeſt aller
Völker die Olympiſchen Spiele 1936
gehörte der Vergangenheit an. Wohl noch in
aller Erinnerung ſtehen greifbar nahe dieſe
Weltſpiele, zu denen Deutſchland die beſten
Sportler der Welt zu Gaſt einlud. Sprach in



jenen Tagen das neue Reich in dieſer machk 92 98 Jvollen Wo en Demonſtration vor derarm elt, ſo ſpricht es in Nürnberg 4 aurch die NS.Kampfſpiele zur deutſchen 7Nation; und dieſe Stimme wird in Zukunft
nicht überhört werden können, denn ſie ſpricht
von Deutſchland und vom deutſchen Menſchen.
Wenn Dr. Goebbels ſagt: „Ein Volk lebt von
ſeinen Kampfnaturen“, dann ſind die
NS.Kampfſpiele der lebendigſte Beweis dafür,
wie ſolche Kampfnaturen beſchaffen ſein
müſſen, auf daß ein Volk leben kann.

Wie war es früher? Vor dem Jahre 1933
hatten viel zu wenig Volksgenoſſen erkannt
und unberückſichtigt gelaſſen, daß die Arbeit
am Jch auch Arbeit am Volksganzen bedeutet.
Man hatte kein Verſtändnis dafür, daß Leibes
übungen Dienſt am Volksleben ſind. Man be
trachtete die Leibesübungen zumindeſt als
überflüſſig, ja maßgebende Stellen ſtanden
ihnen vielfach ablehnend gegenüber. Dieſe
Zeiten gehören gottlob der Vergangenheit an.
Heute wird durch den Willen des Führers
den Leibesübungen jener Platz eingeräumt,
den ſie ohne jegliche Einſchränkung verdienen
So treten denn die Leibesübungen
mehr und mehr in den Vordergrund der Volks
exrziehung. Sie ſind ja auch das einfachſte und
billigſte Mittel, ein Volk geſund zu machen
geſund zu erhalten und ihm ein geſundes V
zu ſchenken, das ſpäter die Führung aus
eigener Kraft übernehmen kann. Wer geſund
iſt, der iſt auch leiſtungsfähig. So iſt endlich
nach langjährigem Streben das Ziel erreicht.
Die Leibesübungen ſind zum deutſchen Volks
gut geworden.

Unſerer SA. gebührt nun das Verdienſt, ſich
bahnbrechend für die Erreichung dieſes Zieles
eingeſetzt zu haben. Wie die SA. als fana
tiſche Bekennerin der nationalſozialiſtiſchen
Jdee und in ihrer in jahrelangen Kämpfen
erprobten und bewährten Treue zum Führer
der Bewegung ein Vorbild war, ſo iſt ſie
auch auf dem Gebiete der körperlichen Ertüch
tigung und in der Auffaſſung über den Sinn
und den Zweck der Leibesübungen der deut
ſchen Jugend richtunggebend und mit gutem
Beiſpiel vorangegangen.

Die SA. wußte aus dem Leben ihres Füh
rers Adolf Hitler, daß die Leibesübungen eine
innere Kraſt, eine große Jdee haben müſſen,
die trägt und die ſie über das Spiel des Kör
pers hinaus hebt in die Gemeinſchaft, in die
Kameradſchaft und in die Volksgenoſſenſchaft.
Die Ueberwindungen von Schwierigkeiten, die
Höchſtleiſtungen des einzelnen oder einer
Mannſchaft ſollen daher nur den einzigen Zweck
haben, die durch Sport und Spiel geſtählten
Kräfte in den Dienſt des Schutzes von Raſſe
und Volk zu ſetzen. Ueberwindung der eigenen
Bequemlichkeit, Erziehung zum Gehorſam, zur
Härte, Selbſtzucht, Gewandtheit, Ausdauer und
zutn Mut, Ertragen von Schmerzen und Be
wahrung von Würde in jeder Lage.
Ablehnung einer unſinnigen Rekordha cherei,
einer materiellen, gewinnſtrebenden Wettſtreit-
e das ſind die Erziehungsgrundſätze im
SA Sport
bleiben

So ſind denn die erſten NS.Kampfſpiele in
Nürnberg, deren Eröffnung mit der Grund
ſtein legung des deutſchen Sta-
dons zuſammenfiel, Symbol und ein neuer
Markſtein auf dem Wege zur Verwirklichung
des Wortes: „Ein Volk treibt Leibesübungen“;
denn nicht nur die Gliederungen der Bewegung
ermitteln in dieſen Kampfſpielen ihre Beſten,
ſondern erſtmalig wird auch die deutſche
Jugend ihre Meiſterſchaften hier durch
führen, die alljährlich ihre Wiederholung finden
deren Geiſt künftig auch in dem Bau des
deutſchen Stadions, das noch monumen
taler und ſchöner als das Reichsſportfeld er

immer

olt

geweſen und werden ſie immer

(Fortſetzung von Seite 9)

Fanfaren kündeten die Ankunft des
ührers an. Von weitem hörte man ſchon
eiltufe, die dem Führer galten. Dann er

olgten Kommandos: „Stillgeſtanden! Das
Gewehr über! Präſentiert das Gewehr!“ Der
Präſentiermarſch klang auf. Vor der Tribüne
chreitet der Führer auf der großen Heer
raße die Ehrenformationen der SA.Wacht-

tandarte ab. Er erſcheint in Begleitung
eines Stellvertreters Pg. Rudolf Heß, des
eichsführers SS. Himmler, ſeiner Adju

tanten Brückner und Schaub und des
Reichspreſſechefs Dr. Dietrich.

Stabschef Lutze und Reichsminiſter
Kerrl begrüßen ihn und geleiten ihn auf
das Podium. Muſik ſetzt ein, und dann brauſt
das Lied „Ein junges Volk ſteht auf macht
voll zum Himmel.

Der Dank der SA.
Dann nahm Stabschef Lutz e das Wort:

„Mein Führer! Vor noch nicht einem Jahr
aben Sie der SA. den Befehl, die national
ozialiſtiſchen Kampfſpiele vorzubereiten und

alljährlich während des Reichsparteitages
durchzuführen. Heute ſtehen die Männer der
Kampfformationen bereit, Jhnen, mein Führer,
den Dank für das in ihr Können und Wollen
gggte Vertrauen abzuſtatten. Ein kurzes

ahr hat genügt, um die große Arbeit nicht
nur anzufangen, ſondern um ſie auch ſchon zu
einem erkennbaren Ergebnis zu führen.

Wenn Sie heute, mein Führer den
Grundſte in legen zu dem gewaltigenDeutſchen Stadt on, dann darf ich Jhnen
verſichern, daß die Anerkennung, die in dieſer
Jhrer Tat für uns liegt, uns wiederum erneut
Anſporn ſein wird, die ganze Kraft für das

Ziel einzuſetzen, das Sie uns vor nunmehr
über 15 Jahren wieſen.

Auf dem Reichsparteitag der Ehre haben
Sie, mein Führer, den kommenden Entwick-
lungsgang des Deutſchen von ſeiner früheſten
Jugend bis ins höchſte Alter aufgezeigt. Heute
ſind ſie nun vor Jhnen nach Jhrem Wunſche
aufmarſchiert, die Pimpfe, die HJ., die SA.,
der Arbeitsdienſt, die Kompanien des Heeres,
der Kriegsmarine und Luftwaffe, die Ein
heiten des NSKK., das NSFK., der Polizei
und der SS ſowie die Abordnungen der
Politiſchen Leiter.

Mein Führer, ich bitte Sie, nun die
Grundſteinlegung zum Deutſchen Sta
dion zu vollziehen und die Nationalſozialiſti
ſchen Kampfſpiele zu eröffnen.“

Darauf verlas Reichsminiſter Kerrl die
Urkunde über die Grundſteinlegung, die
in einer Kapſel eingemauert wurde. Jn der
Urkunde heißt es, daß der Führer in Verfolg
ſeiner Proklamation auf dem „Parteitag der
Ehre“ die nationalſozialiſtiſchen Kampfſpiele
ſchuf, deren Träger die SA. iſt und die zu
künftig im neuen Stadion auf den Reichs
parteitagen des deutſchen Volkes durchgeführt
werden.

Der Führer ſpricht
Der Polier ſenkte die Kapſel mit der

Urkunde in den Grundſtein und vermauerte
daraufhin die Steinplatte. Jetzt trat der
Führer vor und tat die drei Hämmer

Seite erfahren wir, daß ſämtliche Oeſterreichen

Fackelzug vor dem Führer
22000 Politische leifer zogen am „Deufschen Hof“ vor bei

Drohibericht unseres nach Nürnberg entsandten Kß-Schriftleitungsmitgliedes

Nürnberg, 10. September. Jeder Tag
brachte auf dem Parteitag der Arbeit eine
Steigerung der Begeiſterung. Die Anfahrts
ſtraßen des Führers ſind ſtets ſtundenlang von
einer erwartungsfrohen Menge vermauert. Zu
Zehntauſenden ſtauen ſich die Menſchen hinter
z Sert bſperrung, die an den Brennpunkten

es Verkehrs alle Kraft aufbieten muß, um die
Straßen gegen oft allzugroßen Anſtürm frei
an ten. Jeder will den Führer ſehen. Am

geſtrigen Abend brachten die PolitiſchenLeiter ihrem a rer den ſchon traditionell
ewordenen Facelzug dar. Nahm ihn derFührer früher auf dem Bahnhofsvorplatz ab,

ſo nahm er geſtern die Huldigungen ſeinespolitiſchen de „Deutſchen Hof“
aus entgegen. Allein 1792 Ortsgruppenfahnen
und die Fahnen der Ordensburg Vogelſang
wurden von 22 000 Politiſchen Leitern am
Führer vorbeigeführt.

Neben dem Fahnenſchmuck in den Straßen
und dem Licht vieler Scheinwerfer, die Häuſer
und Türme anſtrahlen, grüßten zehntauſende
kleiner Lämpchen an den Feſtern der Häuſer,
viele Stockwerke hoch den Fackelzug.

ſtehen wird, ſeinen ſichtbaren Ausdruck in nicht nur die Straßen, durch die ſich dieſer Zug
architektoniſcher Formung finden wird. bewegte, hatten ſich mit Lichtern geſchmückt,

ge n a T[7T-T—— enRachkur im Böhmerwald
Unbekannte Stiſter-Briefe in Karlsbad
Die Zeitſchrift „Der Ackermann aus Böhmen“

veröffentlicht zwei noch unbekannte, im Beſitz
des Karlsbader Stadtmuſeums befindliche
Briefe Adalbert Stifters, von denen
beſonders der eine, ein Dankſchreiben an die
SchillerStiftung in Weimar, auch von allgemeinem Intereſſe iſt. Stifter hatte zu ſeinem

r Aufenthalt in Karlsbad 1865 nicht nur
ie Anterſtützung ſeines Stiefbruders und ſeines

Verlegers Heckenaſt in Anſpruch nehmen müſſen,
ſondern auch die SchillerStiftung in. Weimar
hatte ihm mit 300 Talern ſeine Karlsbader
Kur und die Nachkur im Böhmerwald ermög
licht. Das Schreiben lautet

„Hochlöbliche Schillerſtiftung in Weimar!
Jm Monate Juni d. J. iſt mir von dem Herrn
Karl von Binzer eine Quittung über 300 Thaler,
welche mir die hochlöbliche Schillerſtiftung in
Weimar zuwenden will, eingeſendet worden.
Jch habe die Quittung unterſchrieben, und denHerrn von Binzer ſucht den erhobenen Be

frag an einen meiner Freunde in Paſſau zu
ſchicken, weil ich geſonnen war, nach dem Ge
brauche des Karlsbades in einen abgelegenen
Teil des bairiſchen Waldes zu gehen, wohin
Sendungen unſicher ſein dürften. Jch bin bis
jetzt in dem Walde geblieben, und der Betragiſt mir daher verſpatet zugeſtellt worden.
Dieſem Umſtande, nicht meiner Undankbarkeit,
möge die hochlöbliche Stiftung die Verſpätun
meines Dankſchreibens gütigſt anrechnen. J
ſage für die Gabe meinen tiefſten innigſten
und éehrerbietigſten Dank. Sie ſetzt mich in
den Stand, eine Schuld, die ich für die Karls
baderreiſe machen mußte, abtragen zu können.
Karlsbad hat auf mein Magenleiden ſehr
ünſtig gewirkt, ich bin auf dem Wege ent
chiedener Beſſerung, und der Arzt erklärt, eine

zweite Kur im nächſten Frühlinge in Karlsbad
werde völlige Heilung bringen, wie es faſt
ausnahmslos bei chroniſchen Magenkatarrhen
ſtatt zu finden pflegt. Jetzt lebe ich auf einem
Berge bei Linz, 3000 Fuß über dem Meere in
herrlicher Luft und bei unvergleichlichem

Granitwaſſer. Jch will den Winter hier zu
bringen. Die Gabe der Stiftung war mir eine
unvermuthete aber ſehr wirkſame Wohltat in
meiner langen meine Mittel erſchöpfendenKrankheit. Wenn ich meine völlige Geſundheit

wiedererlange, wird es mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, dem Vereine wieder eine gleiche
oder größere Summe zuzuſtellen, daß davon
einmal ein anderer meiner leidenden Mitbrüder
die gleiche Hilfe und mit ihr das gleiche Ge
fühl empfange wie ich. Mit Ehrerbietung
zeichne ich mich dem Vereine dankbar ergeben

Adalbert Stifter.

Honderbares Problemſtück in London

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft ſind eins

Jn London fand kürzlich die Urauf-
führung eines neuen Schauſpiels von J. B.
Prieſtley „Time and the Conways“
ſtatt. Grundlage der Handlung iſt die TheoriePrieſtleys, za die Zeit unteilbar und Ver
Herein Gegenwart, Zukunft eins ſeien.

er erſte Akt zeigt eine engliſche Familie aus
der Provinz im Jahre 1919, deren verſchiedene
Hoffnungen und ehrgeigige Wünſche nach dem
Weltkriege wieder aufleben. Der zweite Akt
ſpringt um 18 Jahre zurück und zeigt die
Kn Familie, doch ſind Hoffnungen und

ünſche ung zerſetzt, und verzweifelte Stim
mung liegt über ihnen. Der dritte Akt bildeteine Forcſetung des erſten. Dieſes ſonderbare

Problemſtück hatte bei einer ausgezeichneten
Beſehzüng guten Erfolg.

Filinregiſſeur fälſcht Ariernachweis

Acht Mongte Gefängnis für HüblerKahla

Von der 19. Großen Strafkammer des
Berliner Landgerichts wurde der 35 Jahre
alte Filmregiſſeur Johann Hübler-Kahl a
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu acht
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
drei Monaten Unterſuchungshaft verurteilt.

Aber

GvÄÖCÄNÄwwöbtschhMk&HßSHaM4HM<.lk

die ganze Stadt, jede Straße hatte dieſe ſchönen
kleinen roten Lichter aufgeſteckt.

Wieder ſtauten ſich die Menſchen hinter den
Abſperrungen. Fackelträger umſäumten den
Weg des Zuges Der Deutſche Hof“, das
Quartier gert en v in rn elles

cheinwerferlicht getgucht. Ein leichter Regene ſeberhefte Lrwe thun chenſonetee
dämpfen wie die rieſige Begeiſterung mit der
die Menge den Fatkelzug begrüßte Pünktlichum St Uhr vrauſte Marſchmuſtt auf vie Spitze
des Zuges erreichte am Frauentorgraben den
Deutſchen Hof“. Der Führer war auf den
Balkon herausgetreten und nahm den Fackel
zug ab. Gau auf Gau zog vorüber, zuerſt der
Gauleiter, dann die Fahnen und an
ſchließend die Männer.

An der Spitze des Gaues Halle
Merſeburg, der als 18. Gau marſchierte
führte unſer Gauleiter Eggeling ſeine
Politiſchen Leiter am Führer vorbei. Strammwar die Haltung, muſtergültig die Richtung.
So zogen ſie ſtolßz an dem Manne vorbei, vor
dem ſie heute abend auf dem Zeppelinfeld auf
marſchieren werden. Stolz und Freude, dem
Führer in die Augen geſehen zu haben, leuch
tete aus ihren Geſichtern.

badiſchen Regierung ſowie Vertretern de
Staates und der Stadtverwaltung empfangen

ſchläge. Jedem Hammerſchlag füWunſch hinzu: a nagte er eine
Deutſche! Jn dieſem geſchichtlichen Augen

blick, da ich nun den Grundſtein zum Deutſche
Stadion lege, erfüllen mich drei heiße Winſge

1. Möge das gewaltige Bauwerk ſelbſt zum
Ruhm und Stolz des deutſchen Volkes gelingen,

2. möge es der ewige Zeuge ſein
einer im Nationalſozialismus geeinten Nation
und eines machtvollen Reiches,

3. möge es die deutſchen Männer und
Frauen für alle Zeiten ermahnen und hin
führen zu jener Kraft und Schönheit
die der höchſte Ausdruck des Adels einer
wirklichen Freiheit ſind.

Jch erkläre damit im Jahre 1937 die
nationalſozialiſtiſchen Kampfſpiele zu Rürt
berg für eröffnet.

Die Nationalhymnen erklangen, gleich
zeitig wurde von der Wehrmacht Salut

eſchoſſen. Die Feierſtunde war beendet. Ein
rundſtein, der in Jahrhunderten noch von

zähen Lebenswillen des deutſchen Volkes
zeugen wird, war gelegt.

Oeſterreichiſche Rürnbergfahrer

an der Grenze zurückgehalten
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Wien, 10. September. Von zuverläſſiger

die in dieſen Tagen ſich nach Nürnberg be
geben wollten, an der Grenze in Paſſau von
der
gehalten wurden.
gelöſten Fahrkarten wurde den Reiſenden
nicht erſtattet.

öſterreichiſchen Grenzpolizei zurück
Das Fahrgeld für die

Parkeitagsgäſte im 9chwarzwald

Offen burg (Baden), 10. SeptembeGeſtern trafen in zwei Sonderzügen vie Perl

tagsgäſte des Führers aus dem diplomatiſche
Korps ein.

Sie wurden von Reichsſtatthalter und Gal
leiter Robert Wagner und Mitgliedern der

Nach einem keinen Jmbiß traten
Diplomaten in Kraftwagen des NSKK.

ahrt in den Shwaärzwald anebblkerung von Offenbürg, die die n
bei der Abfahrt umſäumte, ſpendete de
Gäſten freundliche Huldigungen.

Der öſterreichiſche Staatsſekretär ß;
die auswärtigen Angelegenheiten Dr. Guido
Schmidt, der zwei Tage in Berlin weilte,
benutzte ſeinen privaten Aufenthalt in der
Reichshauptſtadt, um dem Miniſterpräſidenten
Generaloberſt Göring auf, deſſen Einladuneinen Beſuch in ſeinem Haus in der Shen

heide abzuſtatten. Hierbei ergab ſich die Ge
legenheit zu einer freundſchaftlichen Ausſprache
über die allgemeine Lage und die Beziehungen
der beiden deutſchen Staaten, die in herzlichen
Geiſte verlief.

a

Der Staatsanwalt hatte eineinhalb Jahre Ge
fängnis beantragt.

Der Angeklagte war ſeit Jahren im deut
n Film tätig und gehörte auch der Reichs
ilmkammer als Mitglied an. Als er im Sep

tember 1935 und im Mai 1936 zum Nachweis
ſeiner ariſchen Abſtammung aufs-
efordert wurde, legte er eine Reihe von
riginalurkunden und Photokopien vor, aus

denen ſich ſeine ariſche Abſtammung ergab.
Später ſtellte ſich jedoch heraus, daß die
Religionsbezeichnung in der Geburtsurkunde
ſeiner Mutter, die Jüdin war, in römiſch
katholiſcch um gefälſcht war. Während
HüblerKahla in der Vorunterſuchung zunächſt
die Fälſchung beſtritten hatte, gab er ſie in der
jetzigen Verhandlung zu.

Der Führer hat die von dem ſudetendeutſchen
Künſtler Karl Prokop (Zwickau) in München
ausgeſtellte Lithographie „Eine Anſicht Prags“
angekauft. Waldſtein- und Kolowrat
Palais mit dem Blick auf den Veitsdom ver
binden ſich zu einer Harmonie der großen
Stile: Gotik, Barock und Rokoko.

Der Präſident des Deutſchen Zeitungs
wiſſenſchaftlichen Verbandes, Geheimrat Pro
feſſor Dr. Heyde, hat dem Leiter des Be

Leipzig im Reichsverband der
eutſchen Preſſe Schriftleiter W. Scharrel

mann die Leitung der Zeitungswiſſenſchaft
lichen Vereinigung Leipzig übertragen.

Die vierte Reichstagung für deutſche Vor
geh yte wird vom 25. September bis 3. Okto
er in Elbing abgehalten. Die Tagungs-

orte der drei erſten Tagungen waren Hallee,
Bremen und Ulm. Mit der Elbinger Tagung
iſt auch eine Reichstagung des NS.-Lehrer
bundes und ein Treffen der HJ. verbunden.

Jn Naumburg ſtarb im Alter von 84 Jahren
die ehemalige Lieder und Oratorienſängerin
Helene Oberbeck, die früher Jahrzehnte hin
durch mit großem Erfolg im Jn und Aus
land aufgetreten iſt.

„Walküre“ vorübervollem Haus
Neuer Erfolg der Deutſchen Kulturwoche

Jm Rahmen der Deutſchen Kulturwoche in
Paris wurde im Theatre des Champs Eltſee
Richard Wagners „Walküre“ vor über
vollem Hauſe gegeben. Jn der ungekürzten
Bayreuther Beſetzung (Jnſzenierung von Tiet
jen, muſikaliſche Leitung Furtwängler, Bühnenausſtattung und Koſtüme von Praetorius)
wurde die „Walküre“ zu einem neuen
Erfolg der deutſchen Kunſt. Von den

Fran Völkers als Siegmund und Rudolf
ockelmanns als Wotan, Maria ersSieglinde und Frieda Leiders als Brünhilde

hervor. ttSchon nach dem erſten Und zweiten A
dankte den Darſtellern t Beifall der
deutſchen und der franzöſiſchen Zuhörer. Dt
Beifall ſteigerte ſich na
Aufführung zu einer
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Eugen Dühring micht verbolen
Eine Mitteilung der Reichsſchrifttumskammer

t teilt mit:Die Jeimoſamiſtrumerannne re en, daß

die Werke des bekannten Philoſophen n

rings „Wert des Lebens“ Wirt entſtanden

daß der Sexualſchriftſteller Jwan Bl
Schriften unter dem Decknamen J
auch Dühren veröffentlicht hat. Die We
Jwan Bloch ſind verboten.
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inſche: gerlin, 10. September. Die Reichs
ſt zum regierung hat auf die britiſche und franzöſiſche
ingen, einladung zur Mittelmeerkonferenz die Ant
ein vert erteilt. Deutſchland antwortet ähnlich
Nation gtalien mit dem Gegenvorſchlag, den Lonwie

doner Nichteinmiſchungsausſchuß zu befaſſen,

und ſtatt eine Sonderkonferenz zu machen. Die
en entliche Mitteilung lautet:

einer Die britiſche und die franzöſiſche Regierung
haben am 6. September einer Reihe von Re
ſierungen, darunter auch der Reichsregierung,

7 vie ine Einladung zugehen laſſen zu einer Kon
Nürn ferenz, die am 10. September in der Nähe von

Fenf zuſammentreten und die Maßnahmen zur
Feſeitigung der letzthin im Mittelmeer her

n dotgetretenen Schwierigkeiten beraten ſoll.
t en die deutſche Reichsregierung hat
h m in ihrer Antwort betont, daß ſie ſelbſtver
Volte ſändlich jeden Verſuch, die durch den Bürger

kieg in Spanien verurſachte Unſicherheit im
Rittelmeer zu beenden, begrüßze und daß ſie
ſih freuen würde, wenn es gelänge, zu dieſem
Zwecke zwiſchen den beteiligten Mächten eine
Jerſtändigung über gemeinſam zu er
gteifende Maßnahmen herbeizuführen. Gleich
ſeitig hat die deutſche Antwort aber daran er
nnert, daß die Reichsregierung, als ſie vor
wenigen Monaten ihrerſeits mit einer ähn-

ihrer

alken

e lichen Jnitiative hervortrat, bei der britiſchen
ten und der franzöſiſchen Regierung einer Hal
läſſige ling begegnete, die für ſte wenig ermutigend
reicher ſ. Vertrauen in neue kollektive Abreden auf
reicher dieſem Gebiet zu ſetzen. Obwohl es damals
erg be nach dem folgenſchweren Ueberfall auf das
au von J deutſche Panzerſchiff Deutſchland zu
urüde I einer bindenden Vereinbarung über die Be
ür die handlung ſolcher Fragen gekommen war, haben

ſich die britiſche und die franzöſiſche Regierung
nach dem gleich darauf folgenden Torpedo
angriff auf den deutſchen Kreuzer „Leip zig
bekanntlich nicht dazu entſchließen können, der
Reichsregierung gegenüber auch nur ein Mini-

iſenden

emutet werden kann, ſich an einer Sonder
onferenz der geplanten Art zu beteiligen,

ſolange der durch die Note der Sowjet
regierung verurſachte Zwiſchenfall nicht einebefriedigende Erledigung gefunden hat.

Trotz aller dieſer erſchwexenden Umſtände
hat aber die Reichsregierung den Verſuch,
durch gemeinſame Beratung zu einer Beruhi
gung der Lage zu gelangen, nicht verzögern
wollen. Sie hat deshalb im Einvernehmen
mit der italieniſchen Regierung
vorgeſchlagen, anſtelle der Einberufung einer
Sonderkonferenz den Londoner Nicht
einmiſchungsausſchuß mit der Au
gelegenheit zu befaſſen, deſſen Arbeits
gebiet aufs engſte mit den hier in Rede
ſtehenden Fragen zuſammenhängt, und deſſen
Organiſation die Möglichkeit bietet, bei all
ſeitigem guten Willen ſchnell zu einer Rege
lung zu gelangen. Die Beratung in dem Lon
doner Ausſchuß würde zugleich den Vorteil
bieten, daß daran außer den von England und

Frankreich eingeladenen Mächten auch noch
andere intereſſierte Mächte wie z. B. Portu
gal und Polen daran teilnehmen könnten.

Auch die jetzt überreichte italieniſche
Antwort iſt in bezug auf die Teilnahme
an der geplanten „Mittelmeerkonferenz“ ne
ativ gehalten. Jtalien macht ebenfalls inine Antwort den en die

Behandlung der zur Erörterung geſtellten
ragen dem Nichteinmiſchungsaus-ch uß zu überweiſen, in dem auch ortugal

vertreten iſt, das wie einige andere Staaken
zu Der Mittelmeerkonferenz nicht eingeladen
wurde.

Trotz allem hält man im Völker
bundsſekretariat daran feſt, daß die
Konferenz, wie vorgeſehen, am heutigen Freitag um 16.30 Uhr im Semeindeſegt von

Nyon eröffnet wird. Die techniſchen Vor
bereitungen werden unter Leitung von Völ
kerbundsbeamten lebhaft betrieben. Gleich
zeitig iſt man ſich jedoch auch in engliſchen
Und franzöſiſchen Kreiſen Genfs darüber im
klaren daß die Konferenz keinerlei poli
tiſches Jntereſſe mehr bieten wird. Die
Eröffnungsſitzung ſoll einen rein forma
len Verlauf nehmen.

Der frangöſiſche Marineminiſter Campichi
hat die s Torpedobodtsflottille beauftragt

S

e wegteWeiterer kraftvoller Ausban

ſammenarbeit, die ſie verbindet, durch eine
große Zuſammenkunft demonſtieren wollten.

Jn den feſtlich geſchmückten Räumen des
Künſtlerhauſes trafen ſich die Männer,
die in den verſchiedenen Gauen die Partei
preſſe ſchaffen halfen, zu ihrer heutigen Be
deutung führten, zu kameradſchaftlicher Aus
ſprache, zum Austauſch alter Erinnerungen und
zu erneuter Bekräftigung ihrer Kampfgemein
ſchaft. Reichsleiter Amann dankte ihnen allen
für ihre treuen Dienſte in der Parteipreſſe und
damit an einem der ge wichtigſten Kampf
mittel der Bewegung.

Jn einer eindrucksvollen Ehrung händigte
er den Gefolgſchaftsmitgliedern, die ſchon vor
der Machtübernahme Kämpfer der

e Gegenvorſchlag zur Mittelmeer- Konferenz
peuftschlancl und Italien gehen nicht nach Nyon Befassong cles Nichteinmischungsaus-
husses vorgeschlogen Auch Genf sagt: Kein politisches Inferesse mehr för die Konferenz

ſich zum Auslaufen ins Mittel
meer bereitzuhalten, um die dort zur Zeit
bat Marinediviſionen zum Schutze
er Schiffahrt zu verſtärken.

Von Ryon nach London
Die einzig mögliche Antwort auf das pro

vokatoriſche Verhalten der Sowjetregierung iſt
durch einen gemeinſamen Beſchluß Deutſch
lands und Jtaliens geſtern erfolgt: weder
Deutſchland noch Jtalien werden an der Kon
ferenz in Nyoyn teilnehmen. Der urſprünglich
von England ausgegangene Plan einer be
ſonderen Mittelmeerkonſerenz iſt damit, wie
auch der überwiegende Teil der engliſchen
Preſſe feſtſtellt, t o t. Es erübrigt ſich, die Er
eigniſſe noch einmal aneinander zu reihen, die
zu dieſer neuen Kriſe führten: der größte Teil
der engliſchen Preſſe, wie auch eine ganze
Reihe verantwortungsbewußter Pariſer Blät
ter, haben ſelbſt die Feſtſtellung getroffen, daßdie diplomatiſchen Totpeboſchuſe von Moskau

gut gezielt waren und daß das Ziel auch
dieſes Mal wiederum die europäiſche Zuſam
menarbeit war, deren Rettung ein neuer
ernſthafter Verſuch unternommen werden
ſollte. e ſich alſo das alte Spiel wieder
holt, daß Moskau un geſtraft ſeine brutale
und zyniſche Sabotagearbeit am Werke
der europäiſchen Verſtändigung fortführen
konnte, ohne daß man in. den Hauptſtädten der
beiden weſtlichen Demokratien über einige be
dauernde und verurteilende Worte hinaus
gekommen wäre: Deutſchland und Jtalien

aben das einzige getan, was in dieſer Lage
überhaupt noch zu tun und möglich war: Sie
haben es abgelehnt, ſich mit den Saboteuren
am europäiſchen Frieden an einem beſonderen
Konferenztiſch zuſammenzuſetzen. Sie haben
aber trotz allem nicht nur ihre grundſätzliche
Bereitſchaft zu einer Zuſammenarbeit mit
allen Aufbauwilligen und poſitiven Kräfte
einſatz bekundet, ſondern auch einen Weg zu
ihr gewieſen: den Weg zurück nach
London

Will man wirklich praktiſche Arbeit leiſten,
ſo ſind die Möglichkeiten dazu nach wie vor in
London gegeben. Es liegen ſogar noch eine
Reihe deutſcher Vorſchläge vor, diedamals ſchon eine dreifache Handhabe geboten
hätten, dem Piratenunweſen im Mittelmeer
ein radikales Ende zu ſetzen. Man darf gewiß
fein, daß Deutſchland und Jtalien bei einer
Durchführung dieſer und auch anderer eben
falls poſitiver Vorſchläge alles daranſetzen
werden, um ihnen zu einer wirkſamen Durch
führung zu verhelfen e
e t

der Rös. Preſſe

gejchs/eifer Amann schofft Ausbiſclungs- und Unterstöfzungsfonds für die Gauverloge
Eincltucksvolſe Ehrung olfer Pressemänner der Partei
Drahtbericht unserer Reichsparteitag-Sonderschriftleitung

Parteipreſſe waren und es auch heute
noch ſind, eine Ehrenurkunde aus und verlieh
Männern, die ſpäter in die Gefolgſchaft der
NS.-Preſſe gekommen ſind und ſich ebenfalls
durch beſondere Leiſtungen ausgezeichnet haben,
eine Anerkennungsurkunde.

Die Zuſammenfaſſung der Parteipreſſe in
einer Hand und die Ausbildungsförderung
ſchaffen die Vorausſetzung zur Errichtung von
Maßnahmen, die beſonders befähigten An
gehörigen der Parteipreſſe außerordentliche
Möglichkeiten zur Entfaltung ihres Könnens,
zur Erweiterung ihres Geſichtskreiſes und da
mit zu Spitzenleiſtungen auf ihrem Arbeits
gebiet geben.

9pionage für die Tſchechei
Milcle Urteile im Wiener Spionogeprozeß Die Angeklagten

leugnen Im Hintergrund der rote Schutzbuncd
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Wien, 10. September. Vor dem politi
ſchen Senat wurde ein Spionageprozeß durch
geführt, deſſen milde Urteile angeſichts der
Tatſache, daß in anderen Ländern ähnliche
Vergehen oft mit dem Tode beſtraft werden,
die Oeffentlichkeit überraſcht hat. Angeklagt
waren die beiden Brüder Anton und Franz
Macho, der 25jährige Jnfanteriſt des Jnfan
terieregiments Nr. 2 Adolf Hübler und der
23jährige Korporal Franz Seidl wegen Ver
brechens der Ausſpähung. Die Anklage wirft

den vier Veſchuldigten, die alle die öſter
reichiſche Staatsangehörigkeit haben, vor, daß
ſie in den Jahren 1935 und 1936 in St. Pölten,
Stockerau und Gmünd zu Gunſten der Tſchecho
ſlowakei Spionage getrieben hätten.

Jm vergangenen Herbſt konnte die Gen
darmerie nach längerer Beobachtung feſtſtellen,
daß die Angeklagten Franz und Anton Mach o
mit verſchiedenen Leuten in der e Na
ſlowakei und mit den Soldaten des öſter
reichiſchen Bundesheeres Adolf Hübler und

vald J dem von Solidarität zu zeigen.
tembe Vei der Stellungnahme der Reichsregierun
Pult I unte ſerner die Tatſache nicht unberückichtig
atiſhe bleiben, daß die Sowjet regierung es

für richtig gehalten hat, in dieſen Tagen wegen
gewiſſer Vorfälle im Mittelmeer unbewieſene

d Gau ünſchuldigungen gegen die italie-
ern der niſche Regierung zu erheben und weit
tn de ghende Forderungen daran zu knüpfen. Die
fangen r pflichtet der italieniſchenT Regierung darin bei, daß dieſer nicht zu
u. Die
r
te den

tär füränl:

weilte,
in der

ſidenten

tladunSe
R D.
sſprache
hungen Nürnberg, 10. September. Der Reichs
zlichen J leiter für die Preſſe der NSDAP. Pg. Amann

hat eine Reihe von Maßnahmen getroffen und
in Nürnberg bekanntgegeben, die für die

T weitere Entwicklung der Parteipreſſe
Han und für die ſoziale Betreuung ihrer Gefolg

ſhaftsmitglieder von entſcheidender Bedeutung
woche ſind. Durch die großzügigen Maßnahmen und

die Stiftung eines Fonds werden aus Mitteln
iſen des Zentralparteiverlages für die Entwicklung
en und den Aufbau jährlich 100 000 RM. zur
tutgtet Verfügung ſtehen! So wird die Ausbildung
n Tiet des beſonders befähigten verlegeriſchen und
uhnen hriftleiteriſchen Nachwuchſes der Gauorgane
torius) efördert. Ferner iſt ebenfalls am geſtrigen
großen age eine Unterſtützungskaſſe für die Gefolg-
Heu haftsmitglieder der Gauverlage gegründet

ſtungen worden, deren Mittel nicht aus Veitrags
Rudolf leiſtungen, ſondern von den Verlagen auf
ers als n werden. Auch hierfür ſtellt der
ünhilde entralverlag der NSDAP. 100 000 RM. ein

malig zur Verfügung. Die Maßnahmen wurden
ten Akt n Reichsleiter Amann, dem ſchöpferiſchen
all der Aganiſator der Parteipreſſe ſeit ihren An
r. Det nen auf einem Kameradſchaftsabend ver
ind ndet, zu dem die führenden Männer der
e Mit J ationalſozialiſtiſchen Preſſegeſtaltung ein

en waren und der ein Sinnbild für die
Staats heit und den Leiſtungswillen der Partei
ſhaſte ſreſſe wurde.

Mit d i iStaats en Verlagsleitern und Hauptſchriftar d biern des Zentralverlages und der Gau
n fanden ſich die leitenden Männer der

h abteilun des Propagandaminiſteriums,
h andesſtellenleiter und deren Referenten

ken n die Gaupreſſeamtsleiter zuſammen.
hagg die nicht nur in der äußeren Be

tammer 3 m zur Parteipreſſe ſtehen und die. wie
d mann in ſeiner Rede betonte, ebenfalls

it: „Es z em Kreiſe unſerer Preſſemänner ſelbſt ge
en, daß en. Es war das erſtemal, daß ſie alle die
un emeinſamkeit ihrer Ziele und die enge Zu
dlichen

t ind
Düh

en.
tanden,

h ſeine
g oder

de whPALMOLIVE-RASI
i und Sie kaufen zufrieden die 2weite Sfange

Franz Seidl in Verbindung ſtanden. um
militäriſche Geheimniſſe auszuſpähen. Dieſe hatten ſie an die Tſchechoſlowakei

egen Bezahlung preisgegeben. Die Geßruder Macho arbeiteten für einen tſchechiſchen

in Budweis ſtationierten Nachrichtenoffizier,
der ihnen direkt und auch durch Vermittlung
anderer Perſonen den Auftrag erteilte, be
ſtimmte militäriſche Daten auszukundſchaften.
Einen Teil dieſer gewünſchten Auskünfte er
hielten die Machos von dem Korporal Seidl,
der bei dem in Stockerau ſtationierten P.
ment diente, einen anderen Teil bekamen ſie
von dem Jnfanteriſten Adolf Hübler, der dem
Jnfanterieregiment Nr. 6 in St. Pölten an
gehörte.

Die Angeklagten Macho und der Jnfanteriſt
übler die Unverfrorenheit zu be
aupten, ſie hätten keine Ahnung gehabt, daß

es ſich um militäriſche Spionage handelt. Sie
hätten vielmehr geglaubt, daß die Nachrichten
übermittlung für den martriſtiſchen, repuübli
kaniſchen Schutz bund geweſen ſei, der
bekanntlich nach den Februar Unruhen des
Jahres 1934 in Oeſterreich verboten wurde.

Der Staatsanwalt bezeichnete dieſe Ver
antwortung als unrichtig. Er erklärte, daß
die Angeklagten nach der ganzen Art der Ein
holung und Erteilung der Auskünfte keinen
Zweifel darüber haben konnten, daß es ſich
üm Militärſpionage handle. Die An

eklagten leugneten noch immer und wiederFolteg, daß ſie der Meinung geweſen feien,
nur für die roten Schutzbündler gearbeitet zu
haben.

Nach mehrſtündiger Beratung wurde das
Urteil verkündet. Alle vier Angeklagten
wurden für ſchuldig erklärt. Franz Macho
wurde zu 2 Jahren, der Jnfanteriſt Hübler
zu 18, der Korporal Franz Seidl zu 15 und
Anton Macho zu 10 Monaten ſchweren, ver
ſchärften Kerker verurteilt. Außerdem
wurden Hübler und Seidl aus dem Bundes
heer ausgeſtoßen.

Por Schreck auf den Gleiſen
erſtarrk

Tragiſcher Unfall bei Freiburg
Eigener Bericht der Ns.-Presse

dier. Freiburg, 10. September. Auf einem
Bahnübergang in der Nähe des Strandbades
in einem Orte bei Freiburg ereignete ſich ein
eigenartiger Anfall. Eine Frau wollte ſich nach
ihrem im Strandbad weilenden Sohn umſehen.
Als ſie gerade auf dem Bahnübergang ſtand,
beobachtete ſie, wie ihr Kind vom Sprungbrett
ins Waſſer ſprang. Sie erſchrak darüber ſo,
daß ſie ſich nicht mehr von der Stelle rühren
konnte und von einem gerade herannahenden
Güterzug erfaßt und ſchwer verletzt wurde

Es ſpukte im Schloß
Eigener Bericht der Ns.-Presse

rg. Frankenſtein, 10. September. Ein
bekuſtigender Vorfäll, über den nun, nachdem
er ſich als harmlos aufgeklärt hat, viel gelacht
wird, hat ſich in dem Schloß Peterwitz bei
Frankenſtein in Schleſien Ereignet.

Das Hausperſonal hatte in der letzten
Woche verſchiedene Male geheimnisvolle, un
erklärliche Geräuſche hinter der Wand gehört,
die einem Scharren oder Kratzen ähnelten.
Bald liefen denn auch in dem Dorfe die alten
Spukgeſchichten von der weißen Ahnfrau und
dem ruheloſen Raubritter wieder um.

Beherzte Schloßbewohner die an einen
ſolchen Spuk nicht glauben wollten, kamen
denn auch dem Geheimnis auf die Spur. Sie
zogen einen Ofenbauer hinzu, der in dem im
Sommer unbenutzten Ofen eine n Skelett
abgemagerte Taube fand. Nun erinnerte man
ſich auch, daß dieſe Taube mit Vorliebe auf
dem Schornſteinſims geſeſſen hatte. Sie iſt in
den Kamin geſtürzt und hat dann unfreiwillig
dieſen Spuk verurſacht.

e i. V. Dr. Curt Seps; Chef vom Dienſt:
r. Turt Leps. Verantwortlich: Polttik: Robert Keßler;

Wirtſchaft: Dipi. Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung u. Bild: RitaSophie Eilers; Vermiſchtes: Rudolf
Kellner Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage-
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Se Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels itlli Blum imUrlaub), 1. V. Conrad Ferdinand Simmen, Weißenfels
Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merfeburg: Werner Franck, Merſeburg; Ausgabe Bitter
ſeld: Günter Meichert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch
Eilenburg: Dtio Pfeil, Delitzſch; Anzeigentetl: V.
Bruno ittkop, (S.), Große u gra 57Berliner Schriftleikung: Hans Graf Reiſchach, rlin,

Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Auguſt 1887.

Geſamtauflage der „MN8“ Pl. 14 Aber 66 500
Halle und Umgebung. Pl. 14 Aber 7 800
davon Bitterfeld Vl. 11 e Kber b 400

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 4800
Merſeburg Bl. 11GSau Ausgabe Weſt Pl. 7 r 58700

Ausgabe Naumburg Bl. 10 Kber s 000
Ausgabe Weißenfels V. 19 e 8Ausgabe Zeitz H. 10 8200
Zur Gau Preſſe gehört noch
Lorgauer Zeitung Torgau Pl. 9 e 1200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 g.
Mitteldentſcher RationalVerlag G. m. 3. H., Halle (S. J.

Zeitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Sr. Ulrichſtr. 67. Ständtger Tages und rm
Kr. s 31. Nachtruf der riftleitung 864 14. Rach
für Zeit 3468/60. Rolationsdruck: Walter Kerſten,

e (Saale), Geiſtſtr. Ausgaben Zeitz WeißenfelsSan n ehe e
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Ein Pler Ostermayr-Film der Ufa nach dem gleichnamigen Roman
von Ludwig Ganghofer mit

Hans Knotech Paul Richter
von Schlettow Friedrich Ulmer

Gustl Stark-Gstettenbaur
Regie: Hans Deppe Musik Hans Ebert Könstlerische Ober

leitung: Peter Ostermayr

Einer der schönsten Romane Ludwig Ganghofers erschließt sich
uns in diesem Film seine Menschen, Unsähligen durch das Buch
ans Her gewachsen, leben vor uns ihre ergreifenden und mit-
reißenden Schichsale, seine Landschaft,
Oberbayerns, läßt uns ihren gansen lebendigen Zauber empfinden

Djeser neveste Ufcffilm wir uns neues Erleben,
ne neue Begeisterung schenken

T

d

e e e

S

e e

Am Riebeckpiet
Die gestrige Premlere

war einüherwältigender Erfolg I

Unter Aügcchlug
der

oettentüſchhelt
J Ein deutscher Spitzenfilm aus
dem Ehe- n e etteleenOlge rochechova, Fahne

Peters, IVan Petrovich
Regie: Paul Wegener

Für Jugendl. nicht zu

Große Ulrichstr. 51
PaulfaVessely

in ihrer besten RolleQudolf Forster

roRHEITEN
bie beste Fülmleigtung Paula

Wesselys Seit „Maskerade“

Für Jugend nicht zugelassen!

Kommen Senen
Begeistert sein

Ah heute Freitag

über

Grete Weſser
die unnachahmliche Soubrette

des deutschen Fiüms.

j gewachsen sie singt und
tanzt kecke Chansons sieWirhbelt die Männer durchein-
ander sie steitt ein Theater
und ein Schloß auf den Kopf,

Sie entresselt Theaterskan-dale sie henimmt sich fein
und auch daneben

in dem tollen Lustspiel:

gelassen!
7777

Hans Adalbert
Käthe Merlk

h e e e

c

die Wald und Bergwelt

h Ufa-Ion e nen

Werktags 4.00 6.30 8.15
Für Jugendliche

e

d

S

ln Pulsschlag, des Meeres

Erstaufführung heute
Uſa- Fheat er Alte Promenade

Sonntags: 5.00 5.40 8.15
h nicht eugelässen

2Woowon

er

m ren
Gauner

ümm Frack
CKonflikh)

mit
Camillas Horn P

Karl Martell

De göttſſche

lette
Ein derbes musikalischesVolksstück, in dem sich Witz,
Humor, lehbenswürdiger Spott,
Herz und Liebe zu s t ark-
s ter Wirkung vereinen.
Pfctor de Rowa
Kurt dMeisei, Altreg senis
sSeter, Hans Juniterinann,
Sabo Ben doh Tieetkee,

v Kliegsrih
a 3

22T
Gegenühber Stadthad

limhbüurgEine goldrſchtige dachel

Für Jugendliche meht erlaubt

c

h
J

e

Freitag, den 10. September 1937
Leipzig

Wellenlänge 382
5.50: Nachrichten Wetter 6.00: Morgenruf,

Wetter. 6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. 7.00—-7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 3.30: Froher
Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: Zuſammenſetz
ſpiel aus alten Poſtkarten. 9.55: Waſſerſtand.
10.30 (Reichsſendung): Aus Nürnberg: Kampfſpiele
der HJ. 10.45: Wetter, Programm. 11.35:
Heute vor Jahren. 11.40: Auftakt zur Herbſt
ſaat. 11.55: Zeit, Wetter 12.00: Muſik für
die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrich
ten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.15:
Der ethiſche Wert der Jagd. 15.30: Sonne und
Regen müſſen ja ſein. Kinderſpiele. 16.00: Kurz
weil am Nachmittag. 17.00-17.10 (Pauſe): Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Muſik aus
Dresden. 20.00 (Reichsſendung): Reichsparteitag
Nürnberg 1937. Der Führer ſpricht. 22.00
(Reichsſendung) Aus Nürnberg: Nachrichten.
22.20: Bericht von der Deutſchen Kulturwoche in
Paris. 22.30: Eins ins andere. 24.00: Sende
ſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
700 (Pauſe): Nachrichten. 10.30 (Reichsſendung):
Aus Nürnberg: Kampfſpiele der HJ. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.55: Wetter
12.00: Muſik zum Mittag. 12.55—13.15 (Pauſe):
Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.15: Kinderliederſingen.
15.40: Es taget vor dem Walde. 16.00: Muſik
am Nachmittag. 17.00-17.10 (Pauſe): Eduards
Traum. 18.00: Virtuoſe »Violinmuſik. 18.30:
Muſik zur Unterhaltung. 20.00 (Reichsſendung):
Reichsparteitag Nürnberg 1937. 22.00 Reichs
ſendung): Aus Nürnberg: Nachrichten. Der Führer
pricht. 22.20: Deutſchlandecho. 22.309: Eins
ine andere 22.45-—23. 00 (Pauſe): Deutſcher
Seewetterbericht. 24.90: Sendeſchluß.

Rundfunk Verlangt in allen
Gaſtſtätten die MN3.

Der erſte Eindruck e
Ja, es ist schon so am frühen Morgen
da ist der Mensch am aufnahme-
fählgsten, Gedanken prägen sich zur
fröhen Morgenstuncde gut ein. Auch
diese Tafsache macht die ANZ-
Anzeigen s0 wertvol!

n

Gewinnauszug
5. Klaſſe 49. PreußiſchSüddeutſche

(275. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei
hohe

Abteilungen J und II

Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

gleich

28. Ziehungstag

2 Gewinne zu 30000 RM. 90644
4 Gewinne zu 10000 RM. 210330 302317
2 Gewinne zu 5000 RM. 319170

26 Gewinne zu 2000 RM.
64695 81595 211248 224277 234149305223 329881 330791 3017

372286 378448

21340 21351 25943 28005 35855 39159
42442 47498 72405 88561 114847 123375
126470 158131 158790 166909 187714
120071 208999 228617 239410 247578
275313 281022 281194 283603 324260
338241 345418 350587 351134 356224
376855 377210 378706 888509 383698

202 Gewinne zu 300 RM. 886 1196 19824
28755 34599 50849 69439 75121 78326
85738 87990 90256 95009 95282 95298
ſoosss 101833 103539 105926 118740

346415
3775965

392164 397618

7

13646 47281

8. September 1937

Jn der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

58448
241293

381886
96 Gewinne zu 500 RM. 4034 9108 12686 15717

39170
124960
188094
254802
329079
373139
385232

22757
82794
96344

878378

Wer hat gewonnen
In der heutigen Nachmittagsztehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM. 238445
4 Gewinne zu 5000 RM. 279126 377367

12 Gewinne zu 3000 RM. 23094 37501
1833713 293331 358576

20 Gewinne zu 2000 RM. 13651 23176
65428 1938 212060 250951 252047
390234

5727138 Gewinne zu 1000 RM. 30813
121187 135718 150485 165586 175353
213221 269445 271194 276484 318269
339269 351511 392570 387781

82 Gewinne zu RM 102483 3879967231 74446 88390 119523 126013 135842
149323 154864 157872 8699 h

1

112779

45280
3665172

98460
198848

338441

364855 391541 392256

162 Gewinne zu 300 RM. ſ8982 25680
28980 30094

125610 126475 130440 136206 163555
2 182263

175196
228410
277726
304807 307344
325988
360923
387529

398389395250 399522
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe
1000000, 2 zu ſe 20000, 2 zu ſe 10000, 4 zu ſe 5000,
10 zu je 3000, 14 zu ſe 2000, 92 zu ſe 1000,
148 zu je 500, 312 zu ſe 300, 6414 zu je 150 RM.

Staetl, Cotterie-Finnehmer
Kümmel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 5
Frenkel Arndt Dr. Kessenhagen

Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58 e

Schau burg

J lucht und Jubelt Halle

sie re det wie ihr der Schnabel

am Sonnabend 11. u. Sonniag, 12. Soepi,

Na r demASIM ber gsh t
Freitag bis Montag verlängeri
Leo Slezak in seiner Glanzroile

Liebe Im TatEin Film mit Humor, Tempo und Wunge
neuen Schlagern. Ein Film, den Sie sehen wollen

müssen.

Sonntag 2 und 4,10 Uhr Tom Mi x

Der Held won Texaos
Der neueste Wildwesttonfilm in deutscher Sprache

nach fFregburg (Unstruh
C

r

G Wiageeleot“
G

am 19. September Halle (Saale) ab 7,35 Uhr,

Merseburg, Leuns Werke, GroßBorbetha un
Naumburg (S.). Fahrpreis hin u. zurück von Halle

einen Schoppen deuischen Wein u. ein Fesi
ab zeichen Kartenverkauf ab sofort bei den

Mer. Büros Sichern Sie sich rechtzeitig don
Fahrausweis l

soin beröhmies Pferd Tony, i

Bilſiger Sonderzug

Es zum

BRüchhehr 25.03 Uhr. Zug hält in Ammendorf

nur Mk. 2.30 eder Teiſnehmer erhäl

genannten Aus gabestellen und den bekannten

Reſchsbahn- Verkehrsamt Halle (Saeſe)

unter Mitwirkung des allgemein beliebten Humoristen un
Stimmungsmachers Arthur Schlegse 1. Kraft des
Leipziger Schauspielhauses 2 Kapellen h Das groß

Stimmungsyolie cTanze, Hummore er Reic

Billiger

MNzHapag Sonderzug

e e eheAn e

ma h tn t
Eiſenberg
in Thüringen

Sonnfag, den 19. September 1937

Schnell! Billigl Beguem!

Hinfahrt: Röckfahrt:
7 Uhr 07 ab Halle (Socle) an 21 Uhr 57
7 Uhr 21 ob Merseburg an 21 Uhr 39 h
7 Uhr 42 ab Weißenfels an 21 Uhr 14
9 Uhr 08 an Fauele ab 19 Uhr 50 lager
9 Uhr 27 an Eisenberg B. ab 19 Uhr 35 er natio

fahrpreise hin und zuröck 3. Klasse:

ab Halle (Scule) 3,20 M
ab Merſeburg 270 Mab Weißenfels 2,20 RM

einschließſlich Teilnehmerabzeichen

Auf vielseifigen Wunsch hält der Sonclerzug
tür Wanderer

auf der Hin- und Röckfahrt in Raucdao

Melden Sie ſich ſofort an,
die Nachfrage ist graß

Veronstolter:
Hopag-Reiseböro, Halle (Socle)

Auskunft
Anmeldung und fahrkartenverkauf:

Geschäffsstellen der MNZ
sowie im Hapog-Reiseböro in Halle (Saole)

im Rotfen Turm
(fernruf 29960 und 32538)

in Merseburge
fHapag Vertreter F. W. Voigt

Adolf Hitler- Straße II

in Weifsente l se
Heopag- Vertreter R. lehmstedhf,

Saalstfrabe
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Bildbericht der „Mitteldeutschen National-Zeitung“

r Sprache

J

zug

u

2

Staatssekretär Nicolas Franco in Nürnberg
Anlößlich des Reichsparteitages traf der Bruder General
Franco's Staatssekretär Nicolas Franco in Nürn-
berg ein. Für die Zeitdauer des Reichsparteitags ist
Stactssekretär N. Franco persönlicher Ehrengast des

Führers

nenSepi,
isten und
Kraft des Reichskriegsminister Generalfeldmarschall v. Blomberg- im Lager der Wehrmacht
e große Zeltlager in der Rothenburger Straße nimmt die Teile der Wehrmacht während des Reichsparteitags auf.
on Der Reichskriegsminister Generalfeldmarschall v. Blom berg besichtigt in Begleitung von Generalleutnant Ha s e

die Schlafzelte für die Soldaten

e

i t et dte ie

Heinrieh George

und

Mathias Wiemann

als

Ehrengäste

Auf Einladung des Reichsarbeitsführers Hierl besuchten die
zur Zeit in Nürnberg weilenden, Staatsschauspieler Heinrich

Im lager der Hitler-Jugend, die am Reichsparteitag teilnimmt, ſst auch eine Abordnung George und Mathias Wyng da Zehlager des Reichs-
der nationalspanischen Falangisten-jugend einquartiert, die sich mit ihren deutschen semres

Kameraden recht gut versteht
Aufnahmen: Scherl (5) Zander K. (1)

In den Iagerzelten des weiblichen Arbeitsdienstes terrschte gleichfalls große Freude über den Besuch der beiden Staatsschauspieler Heinrich George und Mathias Wiemann.
e ild rechts: Der Führer eröffnete die NS.-Kampfspiele im Nürnberger Stadion und legte gleichzeitig den Grundstein für den Riesen- Neubau des „Deutschen Stadions“ Stabs-

chef Lufze während seiner Ansprache. Vor dem Rednerpodium ist das Modell des geplanten Stadion-Neubaus, weiter dahinter der Grundstein zu sehen



„Wir rufen die Völler der Welk!“
Die Wahrheit über 5panien Deutſchland ruft die anſtändigen Staaten zur Vernichtung des kommuniſtiſchjüdiſchen
Berbrecherkums Dr. Goebbels enthüllt vor dem Kongreß die verbrecheriſchen Weltherrſchaftspläne der Sowjetjuden

Drahtbericht unserer Reichsparteitag-Sonderschriftleitung
Nürnberg, 10. September. Am Donnerstag

nachmittag wurde in der Kongreßhalle der
Parteikongreß fortgeſetzt. Nachdem der Stell
vertreter des Führers, Rudolf Heß, ſtürmiſch
begrüßt von den Tauſenden, die wieder die
rieſige Halle bis zum letzten Platz füllten, mit
dem Führerkorps der Partei erſchienen war,
und nach dem Einmarſch der Standarten wurde
die Sitzung mit Beethovens majeſtätiſcher
„CoriolanOuvertüre“, geſpielt vom Reichs
ſinfonieorcheſter, eingeleiket. Mit fieberhafler
Spannung wartete nun alles auf die an
e Ankunft des Führers, und esauerte nicht lange, bis man von draußen das
Brauſen des Jubels hörte, der dann den
weiten Raum ſelbſt erfüllte, als der Führer
die Halle betrat.

Der Stellvertreter des Führers eröffnete
die Sitzung und erteilte das Wort dem Reichs
leiter Dr. Goebbels zu ſeiner großen Rede
über das Thema „Die Wahrheit über
Spanien“. Stürmiſcher Jubel begrüßte Dr.
Goebbels, als er das Rednerpult betrat. Dann
aber folgte atemloſe Stille im dicht
gefüllten Raum, in dem Dr. Goebbels Stimme
wie eine Warnungsfanfare in die
Welt erklang.

Dr. Goebbels führte ungefähr folgendes aus
„Spanien iſt die Welt am Scheidewege.“

So ſchreibt das bolſchewiſtiſche Zentralorgan
„Die Rundſchau“ in ſeiner Nr. 31 vom
22. Juli 1937. Mit dieſen Worten iſt treffend
die internationale Bedeutung des Spanien
Problems charakteriſtert. Es iſt in der Tat ſo.
Hier muß die Entſcheidung fallen zwiſchen
Bolſchewismus, d. h. Zerſtörung und Anarchie
auf der einen, Autorität, d. i. Ordnung und
Aufbau auf der anderen Seite.

Abstobendl uncl ekelerregend

Seit über einem Jahr wird nun die Welt
öffentlichkeit durch das Spanienproblem in
Atem gehalten. Wie immer in ſolchen Fällen
ſo iſt es auch hier gut, bei der Betrachtüng
dieſes akuten Fragenkomplexes die ſich gegen
überſtehenden Fronten ganz eindeutig
voneinander abzugrenzen, will man zu einem
feſten Arteil über die möglichen Konſequenzen
und Auswirkungen dieſes Problems kommen.
Wir werden uns zur Erhärtung der hier vor

etragenen Theſen einer Reihe von unanfecht
ren Quellen bedienen, die wir zur beſſeren

Durchſchlagskraft unſerer Beweiſe nach Mög
lichkeit aus dem gegneriſchen Lager zu nehmen
bemüht ſein wollen. Das Bild, das wir hier
entwerfen, wird leider eine Reihe von
furchtbaren, ja geradezu abſtoßen-
den und ekelerregenden Einzel-
z ügen tragen. Aber das darf uns nicht davon
abhalten, den Unleugbaren Tatſachen un
erſchrocken und kühn in die Augen zu ſchauen,

Denn was heute in dem ſo unglücklichen
Spanien vorgeht, das kann ſich morgen in
jedem anderen Lande abſpielen, deſſen Volk
nicht Einſicht und Sinn genug beſitzt, um die
drohende Gefahr zu erkennen und aus dieſer
Erkenntnis die Mittel und Möglichkeiten zu
ſchöpfen, ihr wirkſam zu begegnen

Daß die internationale jüdiſche Zerſtörungs
front, die gewiſſermaßen die einzige und
alleinige Nutznießerin eines durchden Bolſchewismus heraufgeführten chaotiſchen
Weltverhängniſſes wäre, wieder einmal vor
Wut und Haß aufkreiſchen wird, wenn wir
mitleidslos und klar in die Hintergründe die
ſes beſtürzenden Weltvorganges hineinleuchten,
iſt nach Lage der Dinge ſelbſtverſtändlich. Daß
ſie Uns deshalb mit einer Flut von Unrat,
Lüge und Verleumdung überſchütten wird, kann
für uns nur eine Ehre und ein Beweis mehr
dafür ſein, daß wir mit unſerer Warnung an
Europa auf dem richtigen Wege ſind.

Es iſt öfter in der Geſchichte feſtzuſtellen,
daß Völker nach ganz großen Kataſtrophen von
in ihrem Urſprung und in ihrer Auswirkung
manchmal faſt rätſelhaft anmutenden Läh
müngserſcheinungen befallen werden. Daß aber
eine politiſche, kulturelle, moraliſche und in
tellektuelle Jnfektion größten Stils einen
ganzen Erdteil zu zerſtören ſich anſchickt, das
erleben wir in der Geſchichte heute zum erſten
Male in dem großangelegten und raffiniert
durchgeführten Feldzug des internationalen
Bolſchewismus gegen die geſittete Welt. Nun
mehr iſt Spanien der zum Ausbruch gekom
mene Krankheitsherd.

Von Moskad geplant und vorber eſfet
Die Moskauer Komintern wird nicht müde,

der Weltöffentlichkeit einzureden, die nationale
Bewegung in Spanien die in die am 17. Juli
1936 ſchon gärende Entwicklung eingegriffen
hat, ſei ein Militäraufſtand reaktionärer Gene
räle, der vom ſpaniſchen Volk eindeutig abge
lehnt werde. Die Wahrheit dagegen iſt, daß
dieſe Bewegung einen Akt völkiſcher
Notwehr gegen den für dieſelbe Zeit an
geſetzten und dann auf den Auguſt 1936 ver
ſchobenen Aufſtand der Kommuniſtiſchen Par
tei Spaniens darſtellt.

Dieſer Aufſtand wurde in Moskau ſeit
Jahren geplant, von Moskau organiſiert und
kommandiert und wird auch heute von Mos
kau praktiſch durchgeführt. Getren dieſem in
Moskau entworfenen Schlachtplan wird in
Spanien vorgegangen.

Jm Jahre 1935 beläuft ſich die jährliche
Unterſtützung der kommuniſtiſchen Partei

Spaniens durch Moskau auf mehrere Mil-
lionen Peſeten, wovon die Komintern zwei
Millionen offen eingeſtanden hat. Auf dem
7. Weltkongreß der Komintern in Moskau im
Jahre 1935 gibt Dimitroff die Anweiſung
p. Bildung einer Volksfront in Spanien

om 16. Februar bis 20. April 1936 werden
von den roten Horden 140 Menſchen ermordet
und 529 Gebäude verbrannt und zerſtört, ehe
die bolſchewiſtiſche Revolution offen ausbricht.

Der allgemeine Aufſtand wird für Juni 1936
feſtgelegt. Eine im Original vorliegende An
s der Moskauer Komintern verſchiebt
ihn dann auf Auguſt 1936. Dieſe Anweiſung
enthält u. a. den Befehl zum Generalſtreik undunter Nummer 11 die n all derer,
die auf der ſchwarzen Liſte verzeichnet ſtehen.

Am 13. Juli 1936 wird der rechtsſtehende
Abgeordnete und nationale Vorkämpfer
Calvo Sotelo durch die marxiſtiſchen
Polizeioffiziere Moreno und Garrido auf
vie hiſche Weiſe ermordet. Drei
Tage ſpäter ereilt den nationalen General
Balmes in Las Palmas das gleiche Schick
ſal. Am Tage darauf wird durch die Verrucht
heit dieſer Vorgänge ſpontan und faſt
geſetzmäßig die nationale Volks

bewegung ausgelöſt, an deren Spitzeſich General Franco freut

Dieſe einfachen Daten beweiſen, daß dieKomintern die gewaltſame Machtergreifung
und Sowjetiſierung Spaniens planmäßig
vorbereitet hatten, daß ſie unmittelbar vor
dem Gelingen ihrer Pläne ſtand, und nur in
letzter Minuten durch die Tatkraft eines
Mannes daran gehindert wurde. Es muß
daraus die politiſche Schlußfolgerung gezogen
werden, daß der ſogenannte rote Valencia-
gusſchuß keine „Regierung“, ſondern das
Exekutivkomitee der bolſchewiſtiſchen Organiſation darſtellt, die noch
einen Teil Spaniens in Beſitz hält. Rot-

iſt alſo kein Staat im völkerrechtlichen
inne, ſondern ein vom ſpaniſchen Volks

körper gewaltſam losgetrenntes Gebiet, das
rechtmäßig von den legalen Vertretern des
ſpaniſchen Volkes zurückerobert wird.

Es iſt abſurd, Deutſchland vorzuwerfen, es
d die Abſicht, den Nationalſozialismus in

panien einzuführen und ſich hier eine geiſtige
Einflußmöglichkeit zu ſichern, oder es verfolge
den Plan, Teile des ſpaniſchen Staatsgebietes
unter Ausnutzung des gegenwärtigen Not
ſtandes zu annektieren.

Wir dulden kein Sowſetſpanien
Wir wollen weder das eine noch das

andere Aber es kann unter keinen Umſtänden
geduldet werden, daß die kommuniſtiſche Jnter
nationale ſich im Weſten Europas eine neue
Operationsbaſis ſichert, von der aus der Keil
der bolſchewiſtiſchen Weltrevolution um ſo
wirkſamer und gefahrenbringender in Europa
hin eingetrieben werden kann. Wir machen
deshalb auch gar keinen Hehl daraus, da
unſere wärmſten Sympathien bei
General Franco ſtehen, deſſen heroiſchen,
opfervollen und idealiſtiſchen Kampf das ganze
deutſche Voll auf das Tiefſte be
wundert. Es war deshalb mehr als ein
diplomatiſcher Akt, daß der Führer und der
itglieniſche Reogierungschef er alsdie einzi S himähige Regierung in Spanien

anerkannte eEsdiſtehien an der Zeit, die internationalen
uſammenhänge, die ſich hinter den ſpaniſchen
orgängen auftun, näher zu beleuchten. Es

kann keinem Zweifel unterliegen, daß der roteAufſtand in Spanien nur einen Teil der
von Moskau geplanten bolſchewiſtiſchen Welt
revolution darſtellt. Die internationale Front
des Kommunismus tritt unter ſpaniſcher
Maske in die Erſcheinung, und es kann auch
nicht weiter wunder nehmen, daß ſie wie
immer anderswo ſo auch hier die moraliſche,
intellektuelle und auch materielle Unterſtützung
der links bürgerlichen Demokratie
in aller Welt findet.

Man kann ſich dieſe faſt rätſelhaft an
mutende Zuſammengehörigkeit zwiſchen Bolſche
wismus und weſtlich-liberalem Jntellektualis
mus nur erklären, wenn man annimmt, daß
es ſich hier um eine geiſtige Erkrankung
handelt. Dazu kommt noch, daß ſich im
Bolſchewismus das internationale Ju den
tum die bequemſte Tarnung geſchaffen hat
für eine politiſche und moraliſche Krimi
nalität, die zwar ſeinem inneren Weſen ent
ſpricht, die aber, würde ſie nackt und bloß zur
Schau tragen, den Abſcheu und das Ent
ſetzen der ganzen Menſchheit erregen müßte.

Denn die Jnternationalität des Bolſche
wismus wird ja hauptſächlich durch das
Judentum beſtimmt. Der Jude wirkt ſich im
Bolſchewismus in der Tat als die Jnkarnation
alles Böſen aus.

Nichteinmischung noch und noch

Es iſt müßig, die materielle Hilfe, die
Moskau und eine ganze Reihe ſogenannter
demokratiſcher Staaten dem roten Spanien
haben angedeihen laſſen, im einzelnen dar
zulegen. Sie iſt durch die Tagespreſſe ſo aus
giebig und mit ſo unanfechtbarem Material
vorgetragen worden, daß ſich jedes weitere
Beiſpiel dafür erübrigt.

Jn der kurzen Zeitſpanne vom 6. März bis
14. Mai d. J., alſo nach dem Jnkrafttreten
des Kontrollplanes, paſſierten' allein 190 ſow
etruſſiſche und 88 rotſpaniſche Munitions
chiffe mit dem
Därdanellen. Sie lieferten dem roten Spanien
162 Tanks, 130 Kanonen, 86 Flugzeuge, 395 Laſt
kraftwagen, 12 Flakgeſchütze, 31 420 Tonnen
anderes Kriegsmaterial und Munition.

Jm Februar und März wurden in Reval
101, Sowjetflugzeüge nach Spanien verladen.
Am 1. März gelangten nach Almanſa auf dem
Landwege 50 ſchwere ſowjetruſſiſche Geſchütze.

Eine einzige große Beſtellung von Kriegs
mgterigl der Sowjetunion aus der letzten Zeit
umfaßt 100 Großtanks, 500 mittlere Tanks,
2000 leichte Tanks, 4000 ſchwere, 6000 leichte
Maſchinengewehre und 300 Flugzeuge mit den
dazugehörigen Piloten.

Jn der Demokratie werden die Köpfe durch
die Zahl überſtimmt, im Bolſchewismus
werden die Köpfe mit dem Veil der Guillotine
abgeſchlagen! Das Ergebnis iſt hier wie dort
dasſelbe, die Köpfe fehlen, und über einer

iel ſpaniſcher Häfen die

führerlos ewordenen Maſſe kann der inter
nationale Jude gefahrlos die Diktatur des
Terrors und des Geldes aufrichten.

Es iſt unverkennbar, daß die Gegenwehr
gegen dieſen plumpen und dreiſten Verſuch
einer Vorbereitung der jüdiſchen Weltherr
ſchaft unter den Völkern in erfreuliche m
Maße zunimmt. Eine Reihe von Ländern
hat dieſe ſo außerordentlich gefährliche Bedrohung ihres nationalen Veſtandes bereits
vollkommen abgeſchüttelt.

Wo ſich in Europa tatkräftige und mutige
Männer in den einzelnen Völkern gegen die
bolſchewiſtiſche Gefahr erheben, werden ſie als
vom Nationalſozialismus oder Faſchismus be
ſtochene und ausgehaltene Subjekte ſeitens des
Judentums und der ihm hörigen Preſſe an
gepöbelt der Nationalſozialismus oder Faſchis
müs ſelbſt aber als imperialiſtiſcher Expan
ſionsverſuch Deutſchlands oder Jtaliens dis
kreditiert.

Nafionolsoziolismus: Deufsches Pafent
Es ſei deshalb hier noch einmal in aller

Eindringlichkeit feſtgeſtellt, daß wir niemals
die Abſicht hakten oder auch nur haben

können, aus dem Nationalſozialismus
eine Exportware zu machen. Wir den
ken viel zu geſchichtlich, als daß wir glaubten,
daß eine aus dem tiefſten Weſen eines Volkes
entſprungene politiſche Weltanſchauung wahl
und einſchränkungslos in ein anderes Land
ausgeführt werden könnte. Der Nationalſozia

lismus iſt nicht nur kein Export er iſt inGegenteil ein deutſcher Palentetchiet

den ausſchließlich für unſer Land zu reſer
vieren und in Wirkſamkeit zu bringen unſer
größtes Bemühen iſt.

Wenn wir alſo über die internationale Ge
fahr des Bolſchewismus ſprechen, ſo nur, um
Zuſammenhänge aufzudecken, die nicht allein
für uns ſondern für alle Staaten, vor
allem für die demokratiſchen, die akuteſte Ge
fahr in ſich ſchließen

Insfinktſose Dummheit

Was ſoll man dazu ſagen, wenn der Dean
von Canterbury am 18. April 1937 in einem
Aufruf ſchreibt „Es iſt nicht wahr, daß das
rote Spanien religionsfeindlich iſt. Jm Gegen
teil, ich war verblüfft über die tiefreligiöſe
Note, die heute hinter dem ſpaniſchen Leben
ſteht. Es iſt völlig falſch zu ſagen, daß dieſe
Leute unreligiös ſind, auch wenn ſie Gott
leugnen.“

Wenn es ſich hier nicht um eine ſchurkiſche,
gemeine und niederträchtige Bagatelliſierung
einer furchtbar drohenden Gefahr handelt, dann
ſtehen wir damit zweifellos vor einer inſtinkt
loſen Dummheit.

Es iſt, als hahe die Welt die Augen voll
kommen verſchlöſſen vor dem an ſich ſo offen
liegenden Verſuch der Moskauer Komintern,
in Spanien ein Experimentierfeld der volſche
wiſtiſchen Weltrevolution aufzumachen. Denn
der Kampf in dieſem unglücklichen Lande iſt
nichts anderes als die Generalprobe, Hiet
hält Moskau Heerſchau über ſeine Hilfsvölket
ab. Hier wird die Weltrevolution mit Syſtem
weitergetrieben und gleichzeitig ausprobiert,
wie weit Europa nun iſt und was man ihm
in ſeinem gegenwärtigen Zuſtand bereits zu
muten kann.

Hier werden eingeſchlagene und noch ein
ſchlagende Methoden auf ihren Wert und ihre
Richtigkeit hin überprüft. Dabei ſpielen Koſten
für Moskau keine Rolle; denn alle Opfer be

Spanien, das unglückliche Land, auf
eſſen blutenden Rücken dieſes furchtbare und

grauenerregende Experiment durchgeführt wird

Hier wird wie in Rußland die r un tdurch Zerſtorung des Perſe e a es ver
wüſtet. Hier werden die Bauern enteignet un
im ſeelenloſen Kollektiv zuſammengepfercht,
Hunger und Leid der Arbeiter und Bauern
zeichnen auch in Spanien den Weg des bol
ſchewiſtiſchen Verhängniſſes. Auf ihrem Elend
haben paraſitäre Vonzen und ſkrupelloſe Juden
ſich wohnlich eingerichtet.

Furchthar wie in Sowjetrußland ſind die
Zerſtörungen, die dieſe Weltpeſt an det
Familie und an der Ehe anrichtet, Herab
würdigung der Frau, Sozialiſierung des
Weibes, Marterung des Kindes, das ſind die
Grundſätze, nach denen hier verfahren wird.
Jm Gegenſatz dazu ſpielen die Weiber des Vol
ſchewismus ſelbſt ſozuſagen die Petroleuſen der
roten Anarchie; ihr Terror an der national
geſinnten Bevölkerung iſt unbeſchreiblich

Frauen werden gemartkert
Die ſogenannte Gleichberechtigung der Frau

in Rotſpanien führte zur Aufſtellung von mili
täriſchen Frauenkolonnen und ſchuf den für
Spanien neuen Typ der „Flintenweiber“. Die
Kriegsberichterſtatterin des „New York Ame
rican“, Jane Anderſon, ſchreibt am 13. Juni
1937, daß ſie von einem 23jährigen Mitglied
eines ſogenannten Mitternachtskomitees in
Madrid bei ihrer Verhaftung verlangt habe,
vor die ſpaniſche Regierung geſtellt zu werden,
worauf die roke Kommandantin zur Antwort
gab: Regierung? Dieſe Piſtole iſt die
Regierung. Weißt du denn, wer ich bin?
Weißt du, wie viele ich ſchon getötet habe?
Jch habe 189 Menſchen getötet!“

Am 2. Auguſt 1937 wurden von roten
Milizſoldaten vor Madrid den nationalen
Truppen fünf Frauen zum Tauſch gegen einen
Arzt angeboten. Eine Pariſer Korreſpondenz
berichtet darüber, daß eine nackte Frau
über den Schützengraben hinausgeſchoben
wurde, um ſie als Muſter zu zeigen.

Nach der Daily Mail vom 22. Auguſt 1936
wurden „28 Nonnen aus dem Kloſter Santa
Elara uünbeſchreiblichen Martern unter
worfen, vergewaltigt und getötet.“Ein ürücgekerter Belgier berichtet im Echo

de Paris vom 29. März 1937 aus Mahora, daß
ſich junge Frauen ſelbſt getötet haben, um der
Vergewaltigung zu entgehen.

Die Scheidung iſt nach kommuniſtiſchem
Muſter eingeführt. Jn Bilbao ſprach die be
rüchtigte rotſpaniſche Agitatorin La Paſſionara
vor Regierungsanhängern und erklärte:

„Jch predige die kommuniſtiſche Theſe nicht
nur, ich wende ſie auch praktiſch an. Folgt mir,
macht es genau ſo wie ich, werdet auch Apoſtel
der freien Liebe.“

Die Sozialiſierung der Frau wird auch in
Rotſpanien praktiſch durchgeführt. Ans liegt
ein Gutſchein im Original vor, der folgenden
Wortlaut hat: „Gutſchein für zehn Nächte des
Kameraden Juan Palomeque mit einer Frau,
welche der Toledo, den 7. Auguſt 1936.“
Derartige Gutſcheine ſind in Toledo, Malaga

und an der CordobaFront in Maſſen gefunden
worden.

Unmenschliche leicen cler Kinder
Furchtbar und unbeſchreiblich ſind die

Leiden, denen unſchuldige Kinder im bolſche
wiſtiſchen Spanien ausgeſetzt ſind. Jn einer
Prager Zeitung erzählt ein ſpaniſcher Flücht
ling, daß die Milizen ſein ſiebenjähriges Kind
vor ſeinen Augen vom vierten Stock auf den
Kaſernenhof warfen, wo es tot liegen blieb.
Ein geflüchteter belgiſcher Freiwilliger ſchildert
im „Echo de Paris vom 29. März 1937, wie
wölf und dreizehnjährige Mädchen in thanloſeſten Weiſe von den Roten mißbrauch

wurden. Jn Malaga ſchleppten die Roten
8. Februar 1937 70 060 Flüchtlinge mit un
deckken dadurch ihren Rückzug. Unter n
P Ntlingen befanden ſich annähernd 500

inder.
Unabſchätzbar ſind die Verluſte, die der

Bolſchewismus in Spanien der Kunſt ar
Kulkur zugefügt hat. Es iſt bekannt, daß
ſich ahnungsloſen Gemütern gern als er
eiſtige Haltung vorzuſtellen eliebt, Jn crats dagegen iſt er die furchtbarſte Barbarei.

terJn ihm wirkt ſich der Haß des Un
menſchen gegen die für ihn auf ewig niitig
bare Kulturhöhe der abendländiſchen Wie
heit aus. Deshalb wird alles das verni n
und zerſtört, was dieſen roten Barbaren
zugänglich bleibt.

Unter den 20 000 Kirchen und Klöſtern
die von den Roten geplündert v ch
ſt ör t wurden, befindet ſich eine große r
hiſtoriſch und architektoniſch un e rſetzba an
Bauwerke, z. B. das alte Kloſter gen
Montſerrat, die aus dem 13. Whrhn ind
ſtammende Kirche Santa Ana in m
viele andere mehr. Jn Porcuna m luten
Januar 1937 wertvolle alte ,otzteeßen
gefunden, die anſtelle von Stein zur en.
ausbeſſerung verwendet worden „Muſenn
Wundervolle Gemälde aus dem Prado
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z Nadrid wurden im Januar 1937 nach
Heſa verladen.

ein großer Teil der Kunſtſchätze aus
uſeen und aus Privatbeſitz in Madrid wurde

J tieſige Kiſten verpackt und nach einem
owjethafen verſchickt. Das iſt Kulturbarbarei
nd zugleich ein großangelegter jüdiſcher Dieb
ſahl, der ſich unter politiſcher Maske tarnt.

ſrchliches Unverständnis

Ein beſonderes Kapitel in der ſpaniſchen
nehmen Religion und

irche ein. Wenn wir zu Anfang eine Reihe
n Stimmen zitierten, die aus kirchlichen
Kreiſen kamen und für Rotſpanien Stellung
jahmen, ſo iſt dieſes Verhalten angeſichts der
Falſachen vollkommen unverſtändlüch
I r allem, wenn man ſich dabei vergegen-
I virtigt, daß dieſe ſelben kirchlichen Kreiſe ſich
mit genug moraliſch entrüſten können. über
ngebliche Verfolgungen, denen die Kirche in
deutſchland ausgeſetzt ſein ſolle. Dabei iſt im
Jerlaufe unſerer Revolution nicht einem ein
ſigen Geiſtlichen auch nur ein Haar gekrümmt
Hrden. Die Vernichtungspraxis aber des
J volſchewismus ſowohl in Rußland als auch in
Spanien gegen die Kirchen iſt furchtbar und
ſauenerregend.

Allein die Tatſache, daß der Führer die
gitchen in Deutſchland vor dieſem Schickſal be
pahrt hat, müßte ſie ihm gegenüber zu ewigem
dank verpflichten. Stattdeſſen aber werden ſie
nicht müde, über ihre religiöſe Betätigung hin
qus in die Sphäre der ſtaatlichen Macht ein
ſudringen und hier eine Wirkſamkeit aus
ſuüben, die weder ihrer Aufgabe noch ihrem
göttlichen Auftrage entſpricht.

„auptbuchholter cles Tocles“
Nach unanfechtbarem Zahlenmaterial, das

auf rein bolſchewiſtiſchen Statiſtiken aufgebaut
ſt, wurden in Rußland 42000 Prieſter er
ſordet. Jn Spanien wurden bis zum 2. Fe
bruar 1937 17 000 Prieſter und Mönche und
j1 Viſchöfe ermordet. Die ſchon erwähnte Be
tihterſtatterin des „New York Americain“,
Jan Anderſon, erzählt von einem betrunkenen
ſahrer eines Transportes verhafteter Non
en der von 11 000 ermordeten Prieſtern und
ſonnen ſpricht und hinzufügt, er ſäße jetzt auch
im Tribungl und ſei ſozuſagen „Hauptbuch
t des Todes“. Ein ſchwediſcher Flüchtlinerichtet unter dem 10. November 1936. 34

habe Kirchen geſehen, wo die Wände mit
Frauenleibern bedeckt, Nonnen, die geköpft
der verbrannt worden waren und die
man reihenweiſe an den Kirchenwänden auf
genagelt hatte.“

In Spanien gab es vor dem Bürgerkrieg
71353 Kirchen, Kapellen und Klöſter, davon
wurden über 20 000 zerſtört, in Madrid deren
hl davon iſt heute keine mehr geöffnet, die
weiſten zerſtört. Jn Barcelona ſteht von ehe
wals 1778 nur noch die Kathedrale in un
vähidigtem Zuſtande. Joſe Diaz, General
ſeeir der kommuniſtiſchen Partei Spaniens,
beſtätigte das am 5. Mai 1937 in einer Rede,
in der er erklärte: „Jn den Provinzen, in
denen wir herrſchen, exiſtiert keine
Kirche mehr.“

Man denkt mit Schaudern daran, wohin
die Menſchheit geriete, wenn dieſes Syſtem
ſh in der Welt durchſetzte. Der ahnungsloſe
geitgenoſſe fragt ſich manchmal mit Beſtürzung,
wie es denn überhaupt möglich ſei, daß ein
ſo verruchtes, die Menſchheit quälendes und
warterndes Syſtem ſich auch nur 24 Stunden
halten könne, ohne von der Wut und Em
pörung des davon betroffenen Volkes hinweg
ſefegt zu werden. Wer ſo denkt oder ſo ſpricht,
beweiſt damit nur, daß er von der inneren
truktur, dem Weſen und der Verfahren s art des Volſchewismus nicht die
blaſſeſte Ahnung hat. Das grauſame
und blutige Mittel, mit dem er ſich an der
Nacht hält, heißt Ter ror, und zwar Jndivi
dual und Maſſenterror. Er wird in einem ſo
eiſchreckenden Umfange zur Anwendung ge
htacht, daß er jeden Widerſtand ſchon im
Keine lähmt und erſtickt. Die ganze Menſch
heit hallt wider von Wehgeſchrei, wenn bei
hielsweiſe in Deutſchland einem Juden ver
dentermaßen einmal eine Ohrfeige verabreicht
wird. Was aber bedeutet das gegenüber einem
Terror, der ganze Völker zerſtört,
nartert, peinigt und ausrottet.
Unöberbietboe Scheußlichkeſten

Es gehören ſchon Nerven dazu, um dieſe
inrone Blutpraxis auch nur in der Dar
ellung nachzuerleben. Jn unſerem Beſitz

befinden ſich Photographien von gemarterten
und geſchändeten. Frauen und Kindern, die
wegen ihrer Scheußlichkeit überhaupt nicht
wröffentlicht werden können. Das Blut gerinnt
am in den Adern, wenn man ſich durch
ieſe Hölle von Qualen und Leiden hindurch

en muß. Das ſind keine Menſchen mehr,
ie ſolches planen und durchführen, das ſind
dielleicht Teufel, die ein unerklärbares und
Eheimnisvolles Schickſal auf die Welt los
Llaſſen hat, um die Völker zu peinigen und
W martern und ſie damit auch wahrſcheinlich
wieder zur Beſinnung zu bringen.
v Man halte uns nicht entgegen, das ſeien
sſchreitungen unverantwortlicher Elemente,

e nun einmal im Gefolge einer Revolution
iht zu vermeiden ſeien. Rein, im Gegenteil:

t können hier eine faſt wortwörtliche Ueber
üinmung zwiſchen Theorie und Praxis Fall
g Fall zum Nachweis bringen. Lenin ſelbſt

auf die Frage, was denn die kommuniſtiſche
r ſei, auf dem 12. roten Parteikongreß

Antwort gegeben: „Morden, Zer
v keinen Stein auf dem anderen laſſen,
de es der Revolution nützt Der ſpaniſche
dewiſt Ventura wandelt nur in Lenins
n wenn er auf dem 7. Weltkongreß der

denintern 1935 in Moskau erklärt: „Wir
iden den ſtrengſten Terror einführen

u und die Seinen haben dieſes Wort wahr
t acht. Ein velgiſcher Hoteldirektor berich
n n 14. Januar 1937 im „Matin“. daß
du alencia etwa 90 000 Menſchen getötet wor
aus n. und w5 ſich viele junge Mädchen

ürgerkreiſen den roten Milizen hingeben

mußten, um ihr Leben und das ihrer Fami
lie zu retten. „Gringoire“ berichtet am
6. Januar 1937: Jn Guarena habe man einem
Einwohner die Därme mit einer Autopumpe
aufgebläht, Anderen Gefangenen habe man
Dynamitſprengkörper an die Kleider gebunden
und ſie laufen laſſen. Die Unglücklichen wur
den in Stücke zerriſſen. Selbſt die „Times“
berichten am 2. Oktober 1936: „Jm Laufe von
einem Monat wurden in Poſadas fünfzehn
Perſonen von den Roten ermordet, ein altes
Ehepaar wurde ans Bett gefeſſelt, mit Benzin
übergoſſen und lebendig verbrannt. Nachdem
ein Vater für ſeine vier Söhne Löſegeld be
zahlt hatte, wurden ſie vor ſeinen Augen
getötet. Dann wurde er ſelbſt erſchoſſen.“

Der „Matin“ berichtet aus Cartageng un
term 14. Januar 1937, daß von dem Schiff
„Jaime l auf hoher See 600 Geiſeln mit
Steinen beſchwert ins Meer geworfen wurden,
aus Rache für einen nationalen Fliegerangriff.

Die internationalen Brigaden, die an der
rotſpaniſchen Front eingeſetzt werden, unter
ſtehen dem Kommando der Sowjets. Jhr bis
heriger Anführer war der jüdiſche Gene
ral Kleber, ſein eigentlicher Name iſt
LazarFekete. Er iſt gebürtig aus Angarn
und war mit noch vier anderen Juden an der
Ermordung der Zarenfamilie be
teiligt. Auf ſein Schuldkonto kommt der
größte Teil der Greueltaten der internationalen
Brigaden.

Man fragt ſich vielleicht, welche Pläne im
einzelnen der Bolſchewismus in Spanien ver
folge. Seine Abſichten ſind zu durchſichtig, als
daß ſie noch irgendeinem Zweifel begegnen
könnten. Sie ſind weltrevolutionärer und im
perialiſtiſcher Art. Der Bolſchewismus will ſich
in Spanien eine Plattform zur Revolutionie
rung von Weſteuropa ſchaffen, nachdem ihm die
Volſchewiſterung Zentraleuropas durch die

nationalſozialiſtiſche Revolution unmöglich ge
macht worden iſt.

Der Bolſchewismus verfolgt die Abſicht,
über die r unter allen übrigenStaaten ſyſtematiſch Konflikte herbeizuführen.
Das beweiſt mit aller Deutlichkeit, daß hier
eine akute Gefahr für ganz Europa vorliegt.
Wir haben den Feind mitten unter uns, aber
er muß erkannt werden, wenn man ihn
ſchlagen will. Darum zeigen wir mit Fingern
auf ihn, machen die Welt aufmerkſam auf die
Bedrohung der Menſchheit durch den Bolſche
wismus und werden nicht müde, die Zeichen
der Zeit in dieſem Sinne zu deuten.

Man muß die Naivität bewundern, mit der
angeſehene Staatsmänner und Journaliſten
des demokratiſchen Weſtens vor dieſer furcht
baren Gefahr die Augen ſchließen. Sie ſollten
ſich von dem bolſchewiſtiſchen Juden Michael
KolzoffGinsburgFriedländer eines Beſſeren
belehren laſſen, der im Juni 1937 über das
Spanienproblem mit zyniſcher Offenheit
ſchreibt: „Die Kampffront iſt ſehr weit aus
gedehnt. Sie geht von den Schützengräben
Madrids aus. Sie geht durch Europa, geht
durch die ganze Welt. Sie zerteilt die Länder,
die Dörfer und die Städte.“

Hier iſt das Problem in ſeiner Tiefe auf
gerollt. Hier auch zeigt ſich nackt und bloß die
akute Gefahr, vor der alle Kulturländer ſtehen.
Es iſt den Völkern Europas nicht mehr
erlaubt, davor die Augen zu verſchließen.
Jedes Gewährenlaſſen iſt Sünde angeſichts der
furchtbaren Bedrohung, die ſich vor uns allen
aufrichtet. Würden die Verantwortlichen und
vor allem, würden die Völker die tödliche
Krankheit erkennen, die hier im Anzuge iſt,
es könnte keinem Zweifel unterliegen, daß
ganz Europa ſich wie ein Mann erheben würde,
um dieſe ſchleichende Peſt abzuſchütteln

uda iſt der Feind der Welk
Wir haben in einer Zeit, in derDeutſchland ſeine tiefſte Erniedrigung erfuhr,

in der auch vor unſeren Toren der rote Feind
ſtand, und ſich anſchickte, unſere Städte und
Provinzen zu überfluten, vor unſerem Volke
den Kampfruf Deutſchland erwache!“ ange
ſtimmt. Gegen eine Welt des Widerſtandes,
gegen Gelächter, Hohn, Verfolgung und blu
tigen Terror haben wir uns durchgeſetzt; und
was zuerſt Verzweiflungsſchrei einer kleinen
und verleumdeten Sekte war, das wurde dann
zum Kampfruf eines ganzen Volkes, das ſich
aus ſeiner tieſen Narkoſe wieder aufrichtete.

Das Judentum, das als Hauptträger der
volſchewiſtiſchen Weltrevolution erkannt und
demaskiert iſt, ſtellt ſeinem Weſen nach ein
aſoziales und paraſitäres Element
unter den Kulturvölkern dar. Jm Volſchewis
mus hat es ſich den geeigneten Boden ge
ſchaffen, auf dem es gedeihen kann. Darum
ſtehen auch die Juden der ganzen Welt gegen
Franco. Hier kämpft wieder einmal dieſe
internationale Verſchwörung gegen das Er
wachen eines Volkes. Ein Grund mehr noch
für uns, mit allen Sympathien auf Seiten des
neuen nationalen Spaniens zu ſtehen.

Unerſchrocken wollen wir mit
Fingern auf den Juden zeigen als den
Jnſpirator, Urheber und Nutznießer dieſer
furchtbaren Kataſtrophe: Sehet, das iſt der
Feind der Welt, der Vernichter der Kul
turen, der Paraſit unter den Völkern, der
Sohn des Chaos, die Jnkarnation des Böſen,

das Ferment der Dekompoſition, der plaſtiſche
Dämon des Verfalles der Menſchheit.

Daß der weſtliche Liberalismus die Augen
vor dieſer Gefahr verſchließt, iſt nur ein
Zeichen ſeiner faſt kindlich anmuten
den Naivität. Es iſt ja ſeit jeher das
Vorrecht der Demokratie geweſen, von den
Dingen überraſcht zu werden, nichts zu merken,
bis die Kataſtrophen wie furchtbare Gottes
geißeln auf die Völker einſchlugen.

Jn Barcelona ſitzt er in der Perſon des
Wladimir Biſchitzki als Leiter des inter
nationalen Waffenſchmuggels mit ſeinem
gleichraſſigen Genoſſen Lurfe und Fuchs.
Seine Pariſer Agenten ſind die Raſſegenoſſenrotkin, Roſenfeld und Schapiro.

n Hirtenberg in Oeſterreich arbeitet mit
ihnen zuſammen der Jude Man dll, in Amſter
dam der Jude Wolf, in Rotterdam die Juden
Cohen, Grünfeld, Kirſch und Simon,
in Dänemark der Jude Moſes Jsrael Dig
mant, in Prag die Juden Kindler,
Khan, Abter und Hithner. Wir kennen
ſie alle; wir wiſſen Beſcheid.

Daß der weſtliche Liberalismus die Augen
vor dieſer Gefahr verſchließt, iſt nur ein Zeichen
ſeiner faſt kindlich anmutenden Naivität. Auf
ihn paßt das gute deutſche Sprichwort, daß
nur die allerdümmſten Kälber ſich ihre Metzger
ſelber wählen. Es iſt ja ſeit jeher das Vor
recht der Demokratie geweſen, von den Dingen
überraſcht zu werden, nicht zu merken, bis die

Kataſtrophen wie furchtbare Gottesgeißeln auf
die Völker einſchlugen.

„Wir werden zu keiner Handlung ſchreiten,
die Europa in zwei Blöcke teilt,“ ſo ſagte noch
am 12. April 1937 einer der angeſehenſten
engliſchen Staatsmänner. Nein, nicht wir,
aber Moskau wird ſchreiten, Moskau
iſt geſchritten, und dagegen gilt es ſich mit
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln zur
Wehr zu ſetzen.

Es iſt noch nicht zu ſpät. Die Kräfte des Gegen
ſtoßes ſind ſchon mobil gemacht. Der Anſturm aus
den Oſten, der im Jahre 1932 zum vernichten
den Schlag gegen Europa ausholte, iſt an
Deutſchlands Grenzen zum Stehen gebracht
worden. Deutſchland hat ſich gegen den Welt
feind erhoben. Der ührer iſt unsals Retter erſtanden. enn in fünfhundert
Jahren noch Geſchichte getrieben wird, dann
wird ſein Name unter den ganz Großen des
Abendlandes leuchten. Noch iſt nichts
verloren; noch iſt alles zu gewinnen. Jn
Jtalien, in Japan, in Oeſterreich,
in Angarn, in Polen, in Braſilien,
in der Türkei, in Portugal hat dieſer
Kampf ſichtbar eingeſetzt. Ein Kampf um Vater
land, Freiheit, Ehre, Familie, Gott und Reli
gion, um Kind und Frau, um Schule und Er
ziehung, um Ordnung, Sitte, Kultur und
Ziviliſation, um unſer Leben und um unſer
kägliches Brot, ein Kampf um die heiligſten
Güter Europas hat begonnen. Jn Deutſchland
iſt er ſiegreich ſchon beendet.

Wir ſind von dem beglückenden rin er
füllt, nicht nur Zeugen, ſondern it
träger dieſes Kampfes geweſen zu ſein und
noch zu ſein. Wir ſind ſtolz in dem Bewußt
ſein, einen ganz Großen unſerer Geſchichte
mitten unter uns zu wiſſen, deſſen Fahne wir
tragen und deſſen Gebot wir gehorchen dürſen.
Wir danken dem Führer, daß er uns zu Mit
kämpfern dieſes großen Kampfes berufen hat
und damit unſerem Leben erſt ſeinen eigent
lichen Sinn und Zweck gab. Er hat uns ge
lehrt, die bittere Rotwendigkeit dieſer hiſtori
ſchen Auseinanderſetzung zu erkennen und
darüber hinaus, ſie richtig durchzuführen und
ſiegreich zu beenden Wir Deutſchen ſind nicht
nur hilflos und verlaſſen, ſondern ausgeſtattet
mit den Waffen des Wiſſens und gottlob auch
wieder mit dem deutſchen Schwert, das über
die Sicherheit unſerer Grenzen wacht.

Ein neues Europa iſt im Werden.
Es wird ein internationales Syſtem der
Selbſtachtung, der Großzügigkeit, der
Anſtändigkeit, der Ehre, der Freiheit
und des Verſtändigungswillens, der Zu
billigung der Lebensrechte an jede
Nation, des ſozialen Aufbaues, des wirt
ſchaftlichen Emporſtieges und einer neuen
Blüte von Kunſt und Wiſſenſchaft ſein.

Für dieſe Jdeale wollen wir kämpfen,
ſolange noch ein Atemzug in uns iſt.

Adolf Hitler zeigt uns den
Weg.

Lange dauerte es, bis nach dem Avſchluß
der Rede dieſe einzigartigen leidenſchaftlichen
und begeiſterten Kundgebüngen und der Dank
der Kongreßteilnehmer an Dr. Goebbels für
ſeinen aufrüttelnden Appell und ſeine gründ
liche Abrechnung mit dem Bolſchewismus
langſam verebbten.

Rechtsleben
Als nächſter Redner auf dem Parteikongreß

ergriff Reichsleiter Dr. Frank das Wort zu
ſeinem Vortrag über „Rechtsleben und Juſtiz
des nationalſozialiſtiſchen Reiches“. Dr. Frank
zeigte zunächſt in einem ausführlichen Ueber
blick, wie im abgelaufenen Jahr durch eine
Reihe von hochbedeutſamen Geſetzen die weitere
Verwirklichung des Nationalſozialismus auf
den verſchiedenſten Gebieten rechtlicher Hinſicht
erfolgreich wurde. Er erinnert u. a. an das
Geſetz über die Hitler-Jugend, an die Ver
einheitlichung des deutſchen Beamtenrechtes,
an das Groß-HamburgGeſetz und an die Ver
e zur Durchführung des Vierjahres-
planes.

Beſonders eindrucksvoll war u, a. im
zweiten Abſchnitt ſeiner Rede hochintereſſantes
Zahlenmaterial. aus dem hervorgeht, in wie
ſtarkem Umfange ſich der großartige Ge
ſundungsprozeß des deutſchen Volkes
ſeit der Machtergreifung gerade auch auf dem
Gebiete der Kriminalität ausgewirkt hat.
Während im Jahre 1932 noch 566 042 rechts
kräftig Verurteilte in Deutſchland gezählt
wurden, war dieſe Zahl im Jahre 1934 bereits
auf 385 972 gefallen und iſt in den folgenden
Jahren noch weiter abgeſunken, und dies trotz
der viel ſtraffer organiſierten Verbrechens
verfolgung.

Begleitet von kräftigen Zuſtimmungskund
gebungen. ging Dr. Frank dann u. a. auf die
von gewiſſen Kreiſen des Auslandes gegen die
nativnalſozialiſt'ſche Rechtſprechung vorge
brachten Beſchuldigungen ein und gab dieſen
ewigen Unruheſtiftern den Rat, ſich doch lieber
etwas mehr mit den Rechtszuſtänden in den
demokratiſchliberaliſtiſch-kapitaliſtiſchen Län
dern und vor allem mit den ungeheuerlichen
Rechtsverhältniſſen der Sowjetunion zu be
ſchäftigen

Jm Schlußteil ſeiner Rede beſchäftigte ſich
Dr. Frank u. a. mit der Frage der Er
ziehung des Rechtswahrernach
wuchſes. Er bezeichnete es als die gewaltige
Aufgabe der NSDAP., die Aufrechterhaltung
der nationalſozialiſtiſchen Rechtsideen für alle

und Juſtiz
Zeiten dadurch ſicherzuſtellen, daß die Erziehung
des Rechtswahrernachwuchſes und die Heran
bildung der nationalſozialiſtiſchen Rechtswahrer
insgeſammt ſich immer mehr in engſter Zu
ſammenarbeit mit der Bewegung vollzieht.
Der im National ſozialiſtiſchen Rechtswahrer
bund zuſammengeſchloſſene deutſche Rechtsſtand
iſt die organiſatoriſche Zuſammenfaſſung al ler
Rechtswahrer unter einer einheitlichen
Leitidee, während die Akademie für Deut
ſches Recht für die Klärung und Ausgleichung
der wiſſenſchaftlichen Meinungen auf dem ge
ſamten Gebiete des Rechts Sorge zu tragen hat.

Endlich wird das im Bau befindliche „Haus
des Deutſchen Rechts“ in der Hauptſtadt der
Bewegung die große nationalſoziali-ſtiſche Rechtsſchule ſein in der die An

wärter auf en Rechtswahrertum für
alle Zeiten im Geiſte der Opfer der Bewegung
erzogen werden ſollen. Jm Sinne Theodor
von der Pfordtens, der vor der Feldherrn
halle in den Reihen der erſten Vorkämpfer des
Dritten Reiches fiel, ſtänden die deutſchen
Rechtswahrer in unverbrüchlicher Treue zum
Führer und ſeiner Bewegung!

Mit lebhaftem Beifall dankten die Zuhörer
Miniſter Dr. Frank für ſeine Darlegungen.
Die ſtürmiſche Zuſtimmung, mit der die Zehn
tauſende die einzelnen von ihm erwähnten
geſetzgeberiſchen Maßnahmen des national
ſozialiſtiſchen Staates begrüßten, bewieſen
deutlich, wie volksnah und volksverbunden das Recht des Dritten Reiches iſtwie ſehr es dem geſunden natürlichen Inſtinkt
jedes rechtlich Denkenden entſpricht. Beſonders
ſtarken Beifall fanden die Feſtſtellungen Dr.
Franks, daß vor der ſauberen Rechtſprechung
des Dritten Reiches je de r ma n n
gleich ſei.

Preſſefreiheit und Kriegshetze
Von lebhaftem Beifall begrüßt, nahm dann

Reichsleiter Dr. Dietrich das Wort.
Jmmer wieder unterbrach ſtarker Beifall

die Ausführungen Dr. Dietrichs, die ſich durch
ihre ſcharf geſchliffenen Formulie-
rungen auszeichneten. Mit hoher innerer
Aufgeſchloſſenheit und lebhafteſter Anteil-
nahme folgten die Zehntauſende deutſcher
Männer und Frauen ſeinen Darlegungen und
unterſtrichen durch ihren Beifall die Sätze, in
denen Dr. Dietrich ſich gegen das Schlagwort
von der ſogenannten Preſſefreiheit“ wandte
und auf Grund eindrucksvoller hiſtoriſcher
Darlegungen den Beweis lieferte, daß es eine
ſolche Preſſefreiheit nie gegeben hat.

Mit größtem Jntereſſe vernahmen ſie aus
berufenſten Munde den Nachweis der furcht
baren Folgen, die die Lügenfabrikation der
vom Juden gegründeten großen ausländiſchen
Nachrichtenagenturen vor allem während des
Weltkrieges gehabt habe, gegen die Deutſch
land ſich nicht wehren konnte. Sie begrüßten
es mit ſtarkem Beifall, daß jetzt endlich auch
Deutſchland ein weltumſpannendes und mit
den modernſten Mitteln ausgeſtattetes Deut
ſches Nachrichtenbüro geſchaffen hat, das
in den Dienſt der Wahrheit dur
ſachliche, objektive Berichterſtattung ſtellt

Jmmer erneute Zuſtimmungskundgebungen
unterſtrichen die Feſtſtellungen Dr. Dietrichs,
aus denen hervorging, daß der National
ſozialismus vom erſten Tage der Macht
ergreifung an mit dem „Strauchritter der
Feder“, dem berufsmäßigen Lügenfabrikanten,
aufgeräumt hat.

Starken Eindruck hinterließ ſeine von hoher
Sachkenntnis getragene Darſtellung des Preſſe
weſens in den verſchiedenſten Staaten der
Welt, die es auch dem letzten Volksgenoſſen
klar machte, wie ſchlimm es in Wirklichkeit mit
der vielgeprieſenen „Preſſefreiheit“ der weſt
lichen Demokratie beſtellt iſt, wie hier in Wirk
lichkeit eine üble Verquickung von Politik und
Geſchäft vorliegt. Starken Beifall fand be
ſonders die Feſtſtellung, daß die Beſeitigung
dieſer „Preſſefreiheit“ in Deutſchland ein der
größten geſchichtlichen Taten des National
ſozialismus war, der damit eine Breſche in
die für unangreifbar gehaltene Jnſtitution der
internationalen Kriegshetzer ſchlug.

Lang anhaltender Beifall, der den Dar
legungen Dr. Dietrichs folgte war ein Zeichen
des ſtarken Widerhalls, den ſeine Ausführungen
bei den Zuhörern gefunden haben. (Wir kom
men in unſerer giag Ausgabe noch aus
führlich darauf zurück. D. Schriftleitung.)



Mittel ſancl schließt Freunclschaff mit den Falangisten:

Jungſpanier beſuchen unſere Hiklerjungen
falangistenfüöhrer berichten der M öber ihre Eindröche in Deufschlanc

Von unserem nach Nürnberg entsandten R. St. Schriftleitungsmitglied

Nürnberg, 19. September. Die Spanier
ſind im Lager der HitlerJugend einmarſchiert.
Sie zogen durch Nürnberg, eine kleine Schar,
die herzlich begrüßt wurde. Sie kommen mit
Sturmgepäck und Waffen, dieſe Jungen zwiſchen
dreizehn und ſiebzehn Jahren tragen Gewehre
auf den Schultern! Jhre Trommeln und
Hörner bringen fremde Marſchmuſik in das
Lager, ſie klingt lebhaft und anfeuernd. Sie
haben ſchwarze Hemden an, dunkle Mützen auf
geſetzt und Geſichter ſo ernſt, wie ſie vielleicht
nur noch bei den japaniſchen Pfadfindern an
zutreffen ſind, die in Nürnberg da und dort
auftauchen und die Ankunft des Prinzen
Chichibu abwarten. Die harten Geſichter ſagen
mehr, als Worte auszudrücken vermögen, dieſe
Jungen kommen aus dem brennenden Spanien

Es iſt ein weiter Weg aus dem heißen
Spanien in die deutſche Reichsſtadt, dieſe
Jungen ſind ihn marſchiert; ſie haben eine
Welt überwunden, die zwiſchen den weißen
Mauern ihrer Heimatſtädte und den grauen
Türmen Nürnbergs liegt. Jch habe geſehen,
wie eine Jdee, die ſtärker als alles andere auf
dieſer Welt iſt, dieſe Brücke vom Süden nach
dem Norden geſchlagen hat! Als die Kolonne
der „Falange Eſpagnola Traditionaliſta“ durch
das große Tor in das Lager unſerer Hitler
Jugend einmarſchierte, als der Schlagbaum
vor ihnen hochging und die Wachen ſtramm
ſtanden, da ſtrömten ein paar Tauſend Hitler
Jungen aus den Straßen der weiten Zeltſtadt
zuſammen. Der Einmarſch kam ganz über
raſchend plötzlich dröhnten die ſpaniſchen
Trommeln, eine Bewegung ging durch die
deutſchen Marſcheinheiten, die Hitlerjungen
kommen herbei, die Hände heben ſich, Jubel
ertönt, die unſichtbare Brücke, die Herzen
bindet, iſt errichtet!

Die Jungfalangiſten marſchieren vor dem
Ehrenhain auf, ihre beiden Fahnen, die
Gold auf roten Grund zeigen, werden neben
den Fahnen der HitlerJugend aufgeſtellt. Die
Spanier grüßen das Mahnmal, das die Namen
der 22 ermordeten Hitlerjungen trägt, ſie ſtehen
mit zuſammengepreßten Lippen da, in den
letzten Monaten ſind von der „Falange“ Tau
ſende von Jungen hingemordet worden, die
Mörder waren da wie hier die gleichen! So
finden ſich Jungen, die einen härteren Da
ſeinskampf führten, zuſammen.

Jn zwei großen Mannſchaftszelten werden
die Jungfalangiſten untergebracht, in den
nächſten Stunden ſchließen ſie Freundſchaft mit
den Hitlerjungen. Die Jungen aus dem Ge
biet Miktelland, die der Einheit desAdolfHitlerMarſches angehören und noch vor
dem Einmarſch des Gebiets ſelbſt. im. Lager zu
Langwaſſer angekommen ſind, werden ſtändige
Gäſte der Jungfalangiſten. Da ſitzen ſie dann
mit Hitlerjungen aus Halle, aus Berlin und
vom Rhein zuſammen. Ein Hitlerjunge hat
ſeine Ziehharmonika mitgebracht, ſie ſingen den
Spaniern ihre Lieder vor und die Jungfalan
giſten antworten gern, ſie ſingen Lieder, die
in den letzten Monaten entſtanden ſind, es
ſind Soldatenlieder!

Einer von ihnen, Antonio del Roſal,
war als einziger ſchon einmal in Deutſchland,
die anderen kommen zum erſtenmal über die
Grenzen ihres Heimatlandes hinaus. Jhr
Führer iſt der ſpaniſche Gebietsführer Ma
riano Romalle, der die ſpaniſche Jugend
bewegung mitbegründete. Ramay o nennen
ihn ſeine Kameraden, er iſt mit dem größten
Teil der Jungfalangiſten zum Aufmarſch des
Reichsarbeitsdienſtes marſchiert, ſpäter be
ſüchten ſie das Stadion.

„Wir überbringen euch die Grüße unſeres
Jugendführers, des Oberſten Torres“,
ſagt Roſal, wir bringen euch aber auch die
Grüße der ganzen ſpaniſchen Jugend! Viele
Tauſend hätten mitkommen wollen, ſoviel wird
drüben von der großartigen Leiſtung der
Hitlerjugend erzählt, aber eine ſo große Schar
konnte nicht entſandt werden. Wir drüben
brauchen jeden Arm, wir brauchen Helfer in
der Ernte, Helfer in den Fabriken, Soldaten
für die Front!“

„Doch, wir Jungfalangiſten kämpfen ſeit
vielen Monaten, von Anfang an in den ver

ſchiedenen Frontabſchnitten, wird einem dann
auf eine erſtaunte Frage berichtet. Ja, die
Aelteſten von uns ſind kaum ſiebzehn Jahre
alt, von den 114 Kameraden der Falange aber
hat bereits mehr als die Hälfte an der Front
geſtanden und gekämpft! Kameraden von uns,
die kaum fünfzehn Jahre alt waren, ſind ge
fallen

Zwiſchen den Jungfalangiſten ſehe ich dann
eine Reihe, die vor Madrid verwundet worden
ſind. Gewehrſchüſſe, Granatſplitter, Zerreißun
gen von Bombeneinſchlägen, keine leichten
Wunden und kaum geheilt. Aber das iſt nicht
das Schlimmſte, meint der Falangiſt Roſal,
der aus dem von den Bolſchewiſten beſetzten
Madrid geflohen iſt und ſich nun mehr, als er
wohl ſelber zugeben mag, nach ſeiner Heimat
ſehnt. Ein paar ſind unker uns, die eigentlich
noch Kinder ſind. Kinder freilich, die dort
hinter den Zelten ſtehen und auch hier im
Lager täglich Gewehrexerzieren üben. Sie
kamen aus den Kampfabſchnitten, in denen
nichts mehr blieb, ſie haben ihre Eltern ver
loren, ein ungewiſſes Schickſal ſchwebt über
ihnen, nun haben ſie nichts mehr als ihr
Vaterland, ihm haben ſie ſich verſchworen.

Jn zwei Wochen werden ſie Deutſchland
wieder verlaſſen. und auf einem deutſchen
Schiff zurückkehren, ſie werden wieder zur

Front gehen, keine Jungens mehr, Soldaten
mit Knabengeſichtern, die Gewehre tragen und
in Schlachten ziehen, die längſt begriffen
haben, daß ihr Leben nicht mehr ihnen gehört.

Das iſt die Bekanntſchaft unſerer Hitler
jungen, das ſind ihre Freunde, das iſt das
große Erlebnis der gemeinſamen Stunden im
Lager. „Wir haben in Spanien in dieſem
Sommer auch mehrere dere durchgeführt,
erzählt der junge Führer der einen Zelt
gemeinſchaft, aber dieſes Zeltlager hier in
Langwaſſer iſt von unvorſtellbarer Größe! Wir
wollen unſeren Kameraden daheim von dieſem
Lager und der Kameradſchaft mit den deutſchen
Jungen erzählen und von dem Führer, den
wir geſehen haben. So wie hier bei euch,
genau ſo ſoll es auch bei uns ein
mal ſein, wenn wir den Bolſchewismus
beſiegt haben. Und wenn wir Frieden haben,
dann müßt ihr auch einmal zu uns kommen,
zu uns nach Madrid, Toledo und Valencig,
dann wollen wir euch danken, dann ſollt ihr
unſere Gäſte ſein!!“

Das ſagte der Jungfalangiſt Roſal geſtern
zu mir, als wir zwiſchen den Zelten von n
waſſer beiſammen ſaßen. And es war wohl
mehr als eine Einladung, es war ein Ver
ſprechen, ein Gelöbnis kommender Genera
tionen!

Hitlerjungen vom Gebiet Miftelland mif den Mitgliedern der „Falange Espagnola Traditio-
nalista“ im Lager Langwasser, Aufnahme: Stache

„Sofork deutſches Schiff korpedieren“
In Sanfander gefoncene Telegramme beweisen rofes Verbrechertum

Berlin, 10. September. Jn den letzten
Tagen konnte als Angreifer des im Mittel
meer überfallenen britiſchen Zerſtörers „Havoc“
ein bolſchewiſtiſches Unterſeeboot nachgewieſen
werden. Zu gleicher Zeit wird nun bekannt,
daß die baskiſchen Bolſchewiſten ſeinerzeit ſogar
ſchriftliche Befehle zum Angriff ihrer UBoote
und Flugzeuge auf deutſche Kreuzer erließen.

Aus dem Wortlaut dieſer Befehle es
handelt ſich um zwei Telegramme von
Bilbao nach Santander, die nach der Ein
nahme von Santander aufgefun
den worden ſind geht ſchlagend hervor, in
welcher Weiſe marxiſtiſches Untermenſchentum
ſich und ſeine Verbrechertaten mit einem

Heftiger chineſiſcher Gegenangriff
Offensive der Japoner vor Schanghai zum Stillstoncl gebracht

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Schanghai, 10. September. An die
Stelle der erwarteten Fortſetzung der japa
niſchen Offenſive im Jangtſepu Abſchnitt trat
in der vergangenen Nacht zunächſt ein heftiger
Gegenangriff der Chineſen, die den verzwei
felten Verſuch unternahmen, das verlorene Ge
lände zurückzugewinnen.

Die Kämpfe tobten mit großer Heftigkeit,
dann mußten die chineſiſchen Truüppen, die die
Hauptwucht ihres Angriffs auf den öſtlichen
Teil der Jangtſepu-Front konzentriert
hatten, die Ausſichtsloſigkeit ihres Unter
nehmens einſehen und von weiteren Vorſtößen
abſehen. Sie haben den Gegner im Beſitz eines
Flugplatzes laſſen müſſen, den die Japaner auf
Grund ihrer Terraingewinne in der Nähe der
Schanghaier Univerſität haben anlegen können.

Die japaniſche Luftwaffe iſt hierdurch in die Lage verſetzt worden, ihre An

griffsoperationen ganz erheblich zu intenſivieren
und auszudehnen, da ihre Flugzeuge nunmehrdie Aufnahme neuen Lreibſtoſſ und neuer

Bombenlaſten in unmittelbarer Nähe des
Kampfgebiets vornehmen kann. Das hat be
reits neue japaniſche Luftangriffe auf
Kiangwan, Nantao und Lunghua zur Folge
gehabt. Jn allen drei Bezirken brachen im Ge
folge der Bombenabwürfe große Brände aus,
deren Feuerſchein bis in die internationale
Niederlaſſung hereinleuchtete.

Ein zweiter erbitterter Angriff wurde von
den Chineſen an der Jangtſefront in der Nähe
von Lotien durchgeführk. Er bewies, daß die
Kampfkraft der chineſiſchen Truppen noch nicht
gebrochen iſt, ſcheiterte aber ebenfalls an der
japaniſchen Abwehr Die Front iſt bei Lotien,
in deſſen Umgebung ſeit Tagen mit größter
Heftigkeit gekämpft wird, unverändert.

amtlich offiziellen Mäntelchen und hochtraben
den „Amtsbezeichnungen“ Umgibt.

Der Text der beiden Telegramme lautet:

1. Baskiſche Regierung, Vorſitz Tele
graphiſches Kabinett Telegramm (in bas
kiſcher Sprache):

Chef der kantabriſchen Seeſtreitkräfte an
den Kriegskommiſſar:

Santander: Es wird befohlen, daß Anter
ſeeboote Ca-2 und Cers ſich in der Nähe von
Santonag bereithalten, um im Fall, daß
Handelsſchiffe oder Stadt beſchoſſen wird,
ſofort deutſches Schiff zu torpedieren.
Bilbao, 1. Januar 1937.

Stempel: Gobnerno Proviſional de Euznadi.
Preſidencia, Gabinete Telegrafico. Stempel:
Füuerzas Navales del Tantabrico Eſtado
Mayor. (Anterſchriften).

2. Baskiſche Regierung. Vorſitz Tele
graphiſches Kabinettk. Telegramm (in bas
kiſcher Sprache).

Chef der kantabriſchen Seeſtreitkräfte an
Chef der Waſſerflugzeuge:

Santander: Nach Erhalt dieſer Mitteilung
haben Sie in aller Eile die größtmögliche
Anzahl von Apparaten bereit zu machen ſtop.
Die Mannſchaften haben in Malano zu bleiben
und Befehle zum Abflug und Jnſtruktionen
abzuwarten, die an die Telephonnummer 1708
gegeben werden ſtop. Wir halten Jagdflug-
zeuge bereit. um den Flug der Waſſerflug
zeuge zu ſchützen ſtop. Wahrſcheinlich Aufgabe
Flug über Santona und Bombardierung, wenn
nötig, des deutſchen Kreuzers.

Bilbao, 2. Januar 1937. Stempel.
Unterſchrift.

Am Donnerstag veranſtalteten der fran
zöſiſche Handelsminiſter zu Ehren
des Staatsſekretärs Funk einen Empfang.

Jn der Nähe von Bordeaux iſt ein
neues großes franzöſiſches Bomben

u gzeug abgeſtürzt. Vier Angehörige der
Beſatzung wurden getötet.

Reichsautozug Deutſch

In 64 Zelken
12000 s Männer

Am Vorabend des SA. Appell
Drahtbericht unserer ReichspartetSonderschriftleitung eiege

Nürnberg, 10. September. Wäreder Kog. Stadt ſich Zehntauſende v n in
Treiben zuſammenſinden, die Spo ichen
der SA. zum Wettkampf enſen e
draußen am Schmauſenbug in d
rieſigen Zeltlager des NSKK. die letzten von
bereitungen zum Empfang der 12 000 Reg v
Männer getroffen, die im Laufe des Somn
abends aus allen Gauen des Reiches jur e
nahme an dem großen Appell der S
Nürnberg auf dem Bahnhof Dutzendteich r
treffen werden.

Laſtwagen auf Laſtwagen mit allen mög
lichen Materialien rollen durch das bren
Lagertor in die Zeltſtadt hinein. Das Vo
kommando des NSKK. hat bereits Beſitz vo
der durch Männer des Arbeitsdienſtes errihhe
teten Zeltſtadt ergriffen.

Nach ihrem Einrücken werden die N S
Männer am Sonna

der am Sonntag e.
burtstag hat alle Lagerzelte beſuchen b if
ſchon zu einem alten Brauch im NSK8 ge
worden, daß die Männer ihrem Korpsführer
deſſen Geburtstag in die letzten Tage de
Reichsparteitages fällt, bei ſeinem Beſuch n
Lager ihre Glückwünſche überbringen. Zahl
reiche Ehrengäſte, Reichsminiſter, Reichsſeitet
und Diplomaten werden im Lager eintreffen
um dem Biwak der NSKK.F
zuwohnen, das in den Abendſtunden an der
Frontſeite des Lagers abgebrannt werden ſo
Nach dem Feuerwerk gibt ein aus ſinf
NSKK. Kapellen zuſammengeſetzter Muſikzug
in Stärke von 180 Mann gemeinſam mit
120 Spielleuten, Fanarenbläſern und Keſſel
paukern ein großes Konzert, das mit den
de Zapfenſt reich ſeinen Abſchluß
indet.

Jm Anſchluß hieran müſſen die Männer
ſofort in die Quartiere abrücken, da am Sonn
tagmorgen ſchon um 5 Ahr Wecken iſt, da die
Formationen rechtzeitig zum großen Appell
im Luitpoldhain vor dem Führer marſchierte
müſſen.

Obwohl zunächſt nur ein Vorkomman
do im Lager Quartier bezogen hat, entwitelt
ſich ſchon jetzt allabendlich ein fröhliches Lager
leben. Am Tage wird gearbeitet, der Abend
bringt die Männer zu kameradſchaftlichen
Veranſtaltungen zuſammen. Jn jedem ber
64 Zelte ſchlafen 250 Mann. Ein Beſpte
chungszelt und ſogar ein Gäſtezelt mit einen
e e von 500 Perſonen ſtehen
ereit. Die Verpflegung l ger den

5 Land DerTag e Milltonen Portionen warmes Eſ
W und ausgeben kann. Zum Ausleß

er Zelte wurden nicht weniger als 1501
Ballen Stroh benötigt.

Gijons Schickſal beſiegell
Unaufhaltſamer Vormarſch der Nationalen

Salamanca, 10. September. Wie der
nationale Heeresbericht am Mittwoch in mili
täriſcher Kürze und Sachlichkeit bekanntgibt,
geht der nationale Vormarſch in Aſturien pro
grammäßig vorwärts. Das Schickſal der lehten
roten Haſenſtadt Gijon ſcheint danach gewiß
zu ſein. Die roten Truppen leiſten verſchiedent
lich heftigen Widerſtand, ſo daß es oſt zu
blütigen und für beide Seiten verluſtreichen
Nahkämpfen gekommen iſt.

Die nationalen Truppen ſind durch die
Sierra Moreda vorgerückt und haben die Berg
werke von Cunares erobert und auf dem
Marſch nach Peng Turbing mehre Ortſchaften
eingenommen. Von den anderen Fronten
wurde nur Artillerie und Gewehrfeüer ge
meldet. Jn ſteigendem Maße finden ſich rote
Ueberläufer bei den nationalen Vorpoſten ein.
An der aſturiſchen Front konnte geſtern wieder
ein nationaler Flieger eine zweimotorige
Maſchine der Roten abſchießen.

An der Aſturienfront kämpfen in den
bolſchewiſtiſchen Linien jetzt auch
wieder Frauen Sie ſind zum überwiegenden Teil den Maſchinengewehrabteilungen zu

eteilt worden. Bekannklich wurden ſchon zu
eginn der Kämpfe in Spanien weibliche Ab

teilungen bei den Roten eingeſetzt, die aber
nach wenigen Monaten infolge der n
phalen Zunahme der Geſchlechtskrank
heiten wieder aufgelöſt wurden.

Vier Memelländer begnadigk
Kowno, 10. September. Der ritauiſge

Staats präſident hat 42 Peen rden
durch das Kriegsgericht verurkeilt worde
waren, begnadigt, darunter auch vier M
länder. Es handelt ſich bei letzteren umzu vier Jahren Zuchthaus verurteilten Sugy
Wannag, Johann Bethge, Herbert e ilten
um den zu ſechs Jahren Zuchthaus dern nen
Paul Klein. Den nun noch n r
im großen Memelländer Prozeß Vetn
teilten ſind keine Strafermäßigüngen 5
gebilligt worden.

mit ihren Kindern in den Tod
rBreslau, 10. September. Jn einem e

ort Breslaus ſpielte ſich eine t ſie
kragödie ab, die um ſo tragiſcher es
einem harmoniſchen Eheleben ein a tun
bereitete. Jn einem Schwermutsanfa an
ſich eine dreißigfährige In die
ihren ſechsjährigen 3willingen konnten
Sder. Nach mehrſtündigem Süchen
die drei Leichen geborgen werden.
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50000 vomersfen ſog begeisferf
N. Kompfspiele noch feierſicher Grundlsteinſegung durch den Führer eröffnet Wehrsport-
gömpfe im Vorclergrunc- Arbeifscljienst siegt im Hinclernislaut Allionz Be lin Stoftelsieger

Drahtbericht unseres nach Nürnberg entsandten Pl-Schriftleitungsmitgliedes

Die erſten NS.Kampfſpiele wurden mit
der gewaltigen Feier der Grundſtein
legung zum Deutſchen Stadion durch den
gührer und Reichskanzler am Donnerstag
ſeierlich eröffnet. Auf allen Kampfſtätten ſetzte
ſhlagartig das vielſeitige Programm ein, das
in erſter Linie auf wehrſportliche Uebungen
abgeſtellt iſt.

Der erſte Tag war mehr oder weniger den
gorkämpfen vorbehalten. Es iſt eine
alte Tatſache, daß Vorkämpfe unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtattfinden müſſen. Wenig
ſens iſt es bisher immer ſo geweſen, weil es
ſih ja nun eben nür um Vorkämpfe handelt.
die erſten NS.Kampfſpiele haben auch hier
einen neuen richtungweiſenden Weg be
ſhritten. Aeber Fünfzigtauſend um
ſaumten die Kampfſtätten und es herrſchte eine
Stimmung unter ihnen, wie man ſie ſonſt nur
ſei ganz großen ſportlichen Kämpfen zu
erleben pflegt. And dieſe Stimmung war
durchaus verſtändlich, denn Leiſtung und
Kampfeinſatz aller Teilnehmer mußten zwangs
läuſig die ſpontane Begeiſterung auslöſen.

Es war ein herrlicher Spätſommertag, für
die Wettkämpfer vielleicht ſchon zu ſommerlich,
denn nur hin und wieder ſorgte eine kleine

Aufn.: Schirner, Zander K.
franz Miller, der Olympia-Starter, wirkt
als Unterbannführer als „ruhender Pol in der
töcheinungen Flucht und ließ in bewährter

Weise wieder die Pistolen knallen

Zriſe für erfriſchende Abkühlung, als die
Kämpfe begannen. Bereits lange vor Beginn
waren die breiten Steinterraſſen, die ſich um
de Kampfbahn ſchlingen, voll veſetzt. Ein
Ruſikzug der SA. verkürzte durch
ſhmiſſige Marſchmuſik die Zeit des Wartens.

nd dann war es ſo weit. Die Kämpfe be
Hannen, die Kämpfe des reſtloſen Einſatzes
und der Leiſtung, bei denen Weltſtarter

iller diesmal nicht im weißen Mantel,
ſondern als HJ.Unterbannführer mit ge
er Umſicht und Ruhe ſeines Amtes

e.

Vor den Augen der beifallsfreudigen Zu
hauer wickelte ſich dank glänzender Organi-
e die Kampffolge mit minutiöſer Pünkt-
keit ab, in die als Rahmenprogramm die

de hrungen der Deutſchland riege am
ſihr und ein Fußballſpiel des diestigen deutſchen Meiſters Schalke 04 und
vorjährigen Pokalſtegers VfB Leipzig ein

gebaut waren.

n größte Begeiſterung bei den Wett
e ſoweit hier überhaupt der Aus
e einer Steigerung am Platze iſt löſte

S Wettkämpfen der 400-Meter-
t ſgernislauf aus. Dieſer Wettkampf
t vielen und ſchweren Hinderniſſen iſt
et geeignet, die Teilnehmer auf Herz und

mr zu prüfen. Jn dieſem Wettbewerb
glent durch Auswahl einer vier Meter hohen
et n der Geiſt, den eine Mannſchaft
Vath(5, recht zum Ausdruck denn in dieſem
einer et wird nicht die Leiſtung des Beſten
s a annſchaft, ſondern die des Schlechteſten
Line annſchaftsleiſtung gewertet. Der Ein
be hr nichts, die Mannſchaft iſt alles. And

rundſatz iſt es ſchließlich auch, der als

Leitmotiv wie ein breites Band durch die
NS.Kampfſpiele zieht.

Einen der Höhepunkte ſtellte der 250-
Meter-Hindernislauf zum Mann-
ſchafts-Fünfkampf, dem ſchwierigſten
Wettbewerb aller wehrſportlichen Kämpfe. Jn
Stärke von einem Führer und elf Mann im
großen Dienſtanzug mit 25 Pfund Gepäck
galt es zunächſt eine Hecke von 80 Zentimeter
Länge zu bewältigen, ein Weitſprunghindernis
von etwa zwei Meter Breite und ein Kletter
hindernis auf Rundholz hinter ſich zu bringen
und zuletzt noch eine 3,50 Meter hohe Ketter-
wand zu erklimmen. Die ſchnellſte Mannſchaft
ſtellte die SS., die in 2:37,2 Minüten vor

dem Reichsarbeitsdienſt in 2:39,4 Mi
nuten einkam, der in der Geſamtwertung nach
zwei Uebungen aber trotzdem noch in Front
bleibt. Die Mannſchaft der S A. benötigte
2:50, die des NSF.K. 2:53,8, des NSKK.
3:16,4 und der Polizei 3:50,6 Minuten.
Die Poliziſten mußten außerdem noch 20
Strafpunkte in Kauf nehmen, weil ein Mann
nicht über die Kletterwand kam.

Nach den beiden erſten Uebungen im Mann
ſchafts-Fünfkampf, dem Schwimmen und
Hindernislaufen, ergibt ſich folgende Punkt-
wertung: 1. Reichsarbeitsdienſt 280
Punkte, 2. SA. 265. 3. SS. 259, 4. NSFK. 256,
5. NSKK. 238, 6. Polizei 181 Punkte.

Der H. Wehrsport-Fönfhampf
Gebiet Miftellanck quf dem sechsten Platz

Einen der härteſten Wettkämpfe führte die
Hitlerjugend mit dem Mannſchaft s
Wehrſportfünfkampf durch, der am
Donnerstagfrüh um 6 Uhr mit dem 20-km-
Orientierungsgepäckmarſch geſtartet wurde.
Bereits um 4.30 Uhr herrſchte im Lager,
draußen in Langwaſſer, ein lebhaftes Trei
ben. Die Mannſchaften ſtellten ſich dem Start-
ordner, das Gepäck wurde nachgewogen und
Bannführer Birkigt fuhr noch einmal die
Strecke ab, die vollkommen mit Telephon
leitungen verſehen war, ſo daß jederzeit wäh
rend des Wettkampfes ein guter Ueberblick
gegeben werden konnte.

Nach 8 Kilometer erfolgte die erſte
Zwangspauſe von 15 Minuten, in der die
erſte Aufgabe des Orientierungs-Gepäckmar-
ſches: Kartenkunde zu löſen war. Schon
hier erkannte man, wie geſchickt die Strecke
ausgeſucht worden war. Vielfache Abwechſlung
der Landſchaftsbilder ließen keine Ermüdungs
erſcheinungen bei den Teilnehmern aufkommen,
die nach 15 Kilometern zur zweiten Zwangs
pauſe von 15 Minuten kamen. Dort wurde

ielanſprache und Entfernungsſchätzen er
edigt. Die Art und Weiſe, wie die Jungen

die Aufgaben löſten, zeigt, wie gut ſie im Ge
ländeſport geſchult ſind.

Kaum am Ziel, dem MilitärSchießplatz
am Südfriedhof, angekommen, wurden zwei
weitere Uebungen des Fünfkampfes erledigt,
das Kleinkaliberſchießen liegend
freihändig und kniend. Erſt danach würde
das Gepäck abgelegt und nun die vierte
Uebung in Angriff genommen, der 200-
Meter-Hindernislauf. Dabei war
eine zwei Meter hohe Eskaladierwand, die
von den meiſten mit einer Flanke im Stütz
genommen wurde, zwei Hürden, ein breiter
Sprunggraben und mehrere Kriechhinderniſſe
und einige Geländefprünge zu überwinden.
Den Beſchluß bildete das Keulenziel-
werfen auf 35 Meter in einen 5-Meter-
Kreis.

Das Ergebnis des Mannſchafts-Wehrſport
Fünfkampfes der HJ. war: 1. Gebiet Schle
ſten 4178 Punkte 2. Gebiet Sachſen 4161 P.,
3 Gebiet Franken 4095 P., 4. Gebiet Mittel
elbe 4077 P., 5. Gebiet Mecklenburg 3969 P.
6 Gebiet Mittel land 3863 P. 7. Gebiet
Niederſachſen 3854 P., 8. Gebiet Oſtland 3825
Punkte, 9. Gebiet Heſſen-Naſſau 3810 P.,
10. Gebiet Kurheſſen 3793 P.

t. Iemp schnellsfer Schwimmer
In der Gesamwertoung föhrt SS.-Ustof. Hliſclebrondt

Mit dem 300-Meter-Schwimmen
wurde am Donnerstag bereits die vierte
Prüfung zum Modernen Fünfkampf
entſchieden. Leutnant Lemp, der ſchon
bei den Olympiſchen Spielen ſchnellſter
Schwimmer war, ſchlug nach 4:26,1 Minuten
als weitaus beſter Teilnehmer an. S S.
Unterſturmführer Hildebrandt er-hielt mit 4:46 Platzziffer 2 vor SS.Anterſchar
führer Bramfeldt und Oberleutnant
Cramer, der dadurch ſeinen erſten Platz in
der Geſamtwertung nach vier Uebungen an
SS.Anterſturmführer Hildebrandt abtreten
mußte. Erſt der letzte Wettbewerb, der 4000-
MeterGeländelauf, wird in dieſem großen
Ringen die Entſcheidung bringen, die wohl
nur noch zwiſchen Oblt. Cramer und SS.
Unterſturmführer Hildebrandt liegen dürfte.
In der Klaſſe B bewältigte Lt. Kaiſer

die Schwimm Prüfung in der guten Zeit von
5:12,8. Oblt. Scharte als Zweitſchnellſter
rückte in der Geſamtwertung vom zweiten
Platz zur Spitze auf, dicht gefolgt von Lt.
Schulze und Oblt. von Sichart, die
jeweils nur um einen Punkt zurückliegen.

Ergebniſſe:
300-MeterSchwimmen: 1 Lt. Lemp 4:26,1; 2. SS.

Unterſturmf. Hildebrandt 4:46; 3. SS.Unterſcharf. Bram
feldt 4:17; 4. Oblt. Cramer 4:56,5; 5. SS.Unterſturmf.
Kroggel 5:07,5; 6. Lt. Schmittmann 5:08,4; 7. Lt. Pütt
mann 5:16,5; 8. SS.Unterſcharf. Rhinow 5:18,5; 9. Lt.
Kozel 5:20,5; 10. Lt. v. Schlotheim 5:21,1.

Klaſſe B: 300-Meter-Schwimmen: 1. Lt. Kaifer 5:21,6;
2. Ovblt. Scharte 5:15,2; 3. Oblt. v. Sichart 5:21,6
4. NSKK.Oberſcharf. Friebe 5:52,3; 5. SA.Sturm
bannf. Greven 6:09,9; 6. SA.Oberſturmf. Hohlbohm
6:11,7; 7. Lt. Schulze 6:20; 8. SA.-Sturmf. Haacker
6:52,8; 9. NSKK.-Sturmhauptf. Netzel 7:06,4; 10. NSKK.
Sturmf. Grziwotz 7:40,4.

Stand nach vier Uebungen: Klaſſe A: 1.
ſturmf. Hildebrandt Platzziffer 15,5; 2.
16,5; 3.

SS. Unter
Oblt. Cramer

SS.Unterſcharf. Rhinow, 23,5; 4. SS. Unter
ſturmf. Krogge 27,0; 5. Lt. v. Schlotheim 30,5; 6. Lt.
Lemp 32,5; 7. Oblt. Mierſch 33,5; 8. SS.Oberſturmf.
Schröder 38,5; 9. Oblt. Püttmann 40,0; 10. Lt. Wiede
mann 47,5; 11. SS.Unterſcharf. Bramfeldt 48,5; 12. SA.
Oberſcharf. Pink 54,0; 13. Lt. Friedrichſen 55,0;. 14. SS.
Unterſturmf. Kretſchmann 55,0; 15. Pol. -Wachtm. Fiſcher
58,0; 16. Pol. -Oberwachtm. Kiehn 59;: 17. Lt. Kozel 60,0;
18. Lt. Schmittmann 62,0; 19. Pol. -Oberwachtm. Schröder

62,0; 20. Lt. Götze 62,0. Klaſſe B: 1. Oblt. Scharte
Platzziffer 15,0; 2. Lt. Schulze 16,0; 3. Oblt. v. Sichart
17,0; 4. SA.-Sturmbannf. Greven 19,0; 5. Lt. Kaiſer
20,0:; 6. N .Oberſcharf. Friebe 21,0; 7. NSKK.
Sturmf. Buſſe 27,0; 8. NSKK.-Sturmf. Grziwotz /5:
9. SA.-Oberſturmf. Hohlbohm 29,5; 10. NSKK.-Sturm
hauptf. Netzel 33,0.

Deutfsche Stoaffel: Allionz
Jn der Hauptbahn wurden die erſten leicht

athletiſchen Vorkämpfe durchgeführt, in denen
ſich der SA.Sturmmann Ziebe der Gruppe
Mitte im Weitſprung mit 6,55 Meter als
Fünfter für den Endkampf qualifizierte. Auch
einen alten Bekannten ſehen wir hier wieder
im Kampf. Biebach, früher PSV Halle,
jetzt Wehrmacht Quedlinburg, iſt trotz
ſeines „hohen“ Alters immer noch ſehr gut in
Form. Mit 6,88 belegte er im Vorkampf den
zweiten Platz hinter ſeinem Wehrmachts
kameraden Leichum 7,07.

Die erſte Entſcheidung in der Leicht-
athletik fiel in der deutſchen Staffel über
100, 200, 300, 400 und 500 Meter. Allianz
Berlin ſiegte überlegen in 3:03,4 Minuten vor
der SS Berlin in 3:06,2 Minuten, die
durch ihren letzten Läufer auf den zweiten
Platz gelangte. Hamann als Schlußmann der
Allianz bekam ſo großen Vorſprung mit, daß

er das Rennen ruhig nach Hauſe laufen konnte.
Dritter wurde die Polizei Berlin vor
der Kriegsmarine Flensburg, wäh-
rend der ASV Köln aufgab.

Die Vorkämpfe zum Kugelſtoßen
brachten ausgezeichnete Leiſtungen. Olympia
ſieger Hans Woellke liegt hier mit
15,141 Metern in Front.

letzte Vorkämpfe der Boxer
Jm Kampfring des Stadions waren in

zwiſchen die letzten Vorkämpfe in den einzelnen
Gewichtsklaſſen durchgeführt worden. Wieder
gab es techniſch und taktiſch gut durchgeführte
Kämpfe, denen zum Schluß auch der Reichs
ſportführer beiwohnte. Die ſchönſten Leiſtungen
zeigten im Leichtgewicht der Düſſeldorfer
Heeſe und Moſel (SA. Gruppe Nieder
ſachſen). Den einzigen entſcheidenden Sieg
errang der RNürnberger Schwergewichtler
Fiſcher über Argſt ein (Weſtmark).

Scholke 04 öberlegen
VfB Leipzig 4:0 (2:0) geſchlagen

Das Fußballtreffen der Kampfſpiele brachte
im Stadion mit der Begegnung des Deutſchen
Meiſters Schalke 04 und des Pokalſiegers
VfB Leipzig gleichzeitig eine Neuauflage
jenes überraſchenden Pokalendſpieles vom
3. Januar. Diesmal bewieſen die Schalker
ohne überragende Leiſtung eindeutig, daß ſie
überlegen ſind. Sie ſiegten 4:0 (2:0).

Nach den mitreißenden wehrſportlichen
Kämpfen flaute die Stimmung etwas ab, denn
das Fußballſpiel brachte wenig Höhepunkte
Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an und
ſtellten im Verlaufe verſchiedentlich um.

Vollendetfe Tornkonst
Die Deutſchland riege, beſtehend aus

dem Olympiaſieger Frey (Kreuznach), dem
Weltmeiſter am Reck Winter, dem Leu
naer Müller, Pludra (Berlin), Beckert(Neuſtadt), Schmelcher (München), Stadl
(Konſtanz) und Stangl (München) zeigte am
Hochſpannreck während einer Pauſe einige
Proben ihres großen Könnens. Mit einem
Doppelſalto ſchloß der Weltmeiſter Winter
ſeine Vorführungen ab und unter minuten
langem Beifall verließen die Turner in ihrem
weißen Dreß die Kampfſtätte.

Der Mannschafts-föntkampf
Der ſchwierigſte aller wehrſportlichen Wett

bewerbe bei den erſten NS.-Kampfſpielen, der
Mannſchafts-Fünfkampf, wurde mit dem
30-Meter-Schwimmen in Angriff ge
nommen. Geſchwommen wurde im Stadion im
Drillichanzug mit Marſchſtiefeln,
Koppel, Mütze und Torniſter. Die Mannſchaft
beſteht aus einem Führer und elf Mann, von
denen jeweils der letzte gewertet wird.

Die erſte Uebung ſah den Reichs
arbeitsdienſt im Vordergrund. Arbeits
gau Xlll Magdeburg- Anhalt ſchwamm
mit 33,6 Sekunden eine hervorragende Zeit
für die er 132 Punkte erhielt.

Die weiteren Ergebniſſe waren 2. NSKK.
Motorbrigade Niederrhein 36,6
Sekunden 127 Punkte; 3. SA.- Gruppe
Weſtmark 36,7 Sekunden 127 Punkte;
4. Polizei (Polizeiinſpekteurbereich Ham
burg) 37,8 Sekunden 124 Punkte; 5. NSF K.
Gruppe Berlin 38,7 Sekunden 122
Punkte; 6. SS. 45,0 Sekunden 109 Punkte.

Wasserboll-Jugendmeisterschatt
Mit einer wieder ganz hervorragenden

Leiſtung warteten. die Hitlerjungen der
Puhrxr-NiederrheinzSieben im End
ſpiel zur deutſchen Jugendmeiſterſchaft auf, das
ſie jederzeit ſicher mit 7:0 (2:0) gegen Franken
gewannen.

Schwere Bahn haltes Wasser
Schlag auf Schlag wurden am Nachmittag

die einzelnen Schwimm-Wettbewerbe
mit den zahlreichen Vorläufen in Angriff ge
nommen. Küppers (Halle) belegte im
erſten Vorlauf des 100-Meter-Rückenſchwim
mens den vierten Platz und kommt damit in
die Entſcheidung, die von folgenden Schwim
mern noch beſtritten wird: Hotz (Altona),
Söhlmann (SA.), Schlauch (Gera), Ruhfuß
(Berlin), Niſchke (SS.) und Simon (Gladbeck).

Mitte im Endspie/
Vier Mannſchaften beſtritten die Vorrunden

ſpiele zum Waſſerballturnier. Hatte
es bereits im erſten Kampf zwiſchen Süd
deutſchland und Niederſachſen eine Ueber
raſchung gegeben, als der Süden mit 4:2 (2:0)
Toren ſiegte, ſo kam der Ausgang des anderen
Treffens zwiſchen Mitte und Nieder
rhein noch unerwarteter. Bis zum regulären
Spielſchluß ſtand der Kampf 2:2 (1:1). Jn der
Verlängerung glückte Mitte dann ein knapper
3:2 Sieg, ſo daß es zu dem überraſchenden End
ſpiel Süd und Mitte kommt.

Tennis im Bezitk
Endſpiel um die Meiſterſchaft der Klaſſe B

Am Sonnabend beginnt der Tennis
und Hockey-Club Halle mit der Durch
führung ſeines diesjährigen Clubturniers,
während die Tennisabteilung des Halli-
ſchen Ruderclubs ihre Clubmeiſterſchaf
ten am Sonntag ausſpielen wird.

Am Sonntag findet in Naumburg auf
den Plätzen des Naumburger Tennis-Clubs das
Endſpiel um die Meiſterſchaft der
B Klaſſe der Bezirksvereine ſtatt. Als
Gegner ſtehen ſich der NaumburgerTennis-Club, der den Tennis-Club
Eisleben 12:3 ſchlug, und die Tennis-
abteilung des Delitzſcher Sportvereins, die
gegen die Tennisabteilung des VfL Bitterfeld
9:6 ſiegreich war, gegenüber. Der Sieger aus
dieſem Endſpiel wird dann acht Tage ſpäter
gegen die zweite Mannſchaft des Akade-
miſchen Tennisclubs Halle um den
Eintritt in die AKlaſſe der Bezirksvereine
kämpfen.

Walter Neuſel ſoll jetzt ebenfalls
wieder in die amerikaniſchen Großboxkämpfe
miteingeſchaltet werden. Der Bochumer hat ein
Angebot aus U S A erhalten.



Die größte Sporfsfäfte der Welt
Ausmaße und architektonische Gesfoltong des „„Deufschen Sfaclions“ in Nörnberg

In eindrucksvoller Feierſtunde hat geſtern
ber Führer in Nürnberg den Grundſtein zum
„Deutſchen Stadion“, der größten Sportſtätte
der Welt gelegt. Dieſes Sportforum wird in
ſeinen Ausmaßen alles übertreffen, was bisher
jemals an Sportſtätten erbaut worden iſt.
Der berühmte Circus Maximus des antiken
Roms hat nach ſeinen wiederholten Er
weiterungsbauten an der langen Pferderenn-
bahn etwa 200 000 Zuſchauer faſſen können.
Das Stadion des Reichsſportfeldes, auf dem
die Olympigkämpfe des vergangenen Jahres
ausgetragen wurden, kann auf ſeinen zwei
Rängen etwas mehr als 100 060 Zuſchauern
Platz geben. Ungefähr die gleiche Menge
faſſen die großen Sportforums, die in den
letzten Jahren in mehreren Ländern erbaut
worden ſind. Das Deutſche Stadion wird auf
den fünf Rängen 405 000 Zuſchauern Raum
geben können.

Bei einer Geſamtlänge von 540 Meter mißt
das „Deutſche Stadion“ in der Breite 445
Meter. Die Maße des Spielfeldes ſind
380 mal 150 Meter. Dieſe Ausmaße des
Stadions, deſſen Bau nunmehr in Angriff ge
nommen wird, ſind nicht etwa ſo groß gewählt
worden, um alles bisherige in den Schatten zu
ſtellen, ſie ergaben ſi aus der not
wendigen organiſchen Eingliede-
rung dieſes Baues in die Geſamtbebauung
und deren Maßſtäbe. Außerdem entſprechen
ſie der beſonderen Beſtimmung dieſer Sport
kampfſtätte.

Symbolik Schönheit Zweckmäbigkeit
Denn das Ereignis, das in dieſem Stadion

vor ſich gehen wird, ſtellt in der Entwicklung
des Sports etwas ganz Neues dar, weil die
Kämpfe, die auf dem Feld ausgetragen werden,
die letzte Ausleſe eines ſportlichen
Kampfes darſtellen, der vorher überall in
Deutſchland bis in jeden kleinſten Ort hinein
ſtattgefunden hat. Die innere Beteiligung der
ham Zuſchauermenge an den Kämpfen iſt
deshalb eine viel ſtärkere, hier verſchmilzt Ge
ſchehen und Erlebnis zu einer großen Einheit,
hier iſt jeder einzelne der Hunderttauſende
von Zuſchauern innerlich beteiligt.

Das Modell, das nach dem Entwurf von
Profeſſor Speer angefertigt wurde, und
das auf dem Reichsparteitag ausgeſtellt iſt,
zeigt die ganze Schönheit dieſer Anlage und
ihre wohlerwogene Lage in der Geſamt
bebauung. Wenn man über die große Straße
vom Dutzendteich her nach dem Märzfeld geht,
P werden ſich rechts über die Wipfel der

ichen, die hier gepflanzt werden, die rieſen
haften Amfaſſungsmauern der Tribünen bis
zu einer Höhe von 90 Meter erheben. Sie
umfaſſen die in einer langgeſtreckten Huf
eiſenform angeordneten Tribünen Quadratiſche
Pfeiler aus ſchönem rotgrauem Granit
erheben ſich bis zu einer Höhe von 65 Meter
und werden durch Rundbogen verbunden Der
Granit wird in handwerklich behauenen, ver
ſchieden großen Quadern ausgeführt, ſo daß die
lebhafte Wirkung der Stuktur zur Geltung
kommt. So erhält die Umfaſſung eine große
Gliederung, die den monumentalen Charakter
u ſtärkſtem Eindruck ſteigert. Material und
gen vereinigen ſich zu einer einzigartigen
irkung.

z Die hufeiſenförmige Anlage des Stadions
öffnet ſich in der Richtung nach der großen
Aufmarſchſtraße zu; gewaltige Türme be
grenzen die Tribünenmauern Und tragen oben
Hoheitszeichen, deren Adler eine Flügelſpann
weite von über 15 Meter erhalten werden.
Rundum auf den Umfaſſungsmauern ſtehen
große Feuerſchalen, ſo daß der Rhyth
mus der Pfeileranordnung durch dieſe Be
krönung noch einmal betont wird. Man kann

von den ungewöhnlichen Ausmaßen
kaum eine Vorſtellung machen, ſo ſind die
Schalen allein 6 Meter im Durchmeſſer und
1,50 Meter tief.

Aufzugsyslem z0 den fönf Rängen
Die Zuſchauer gelangen zuerſt in den Am
gang, der dürch die Pfetler der Begrenzungs
mauer gebildet wird, von hier aus führen
21 Verteilerräu me in den Tribünenbau
hinein. Die Verteilerräume müſſen in großen
Ausmaßen gehalten ſein: ſie ſind 20 Meter
hoch, 5826 Meter lang und 18 Meter breit.
Von hier aus geſchieht die Beförderung nachden Umgängen der Tribünen vurg ein
Syſtem von Aufzügen. Da das Stadion
fünf Ränge enthalten wird, führen die
Aufzüge die Beſucher zu den fünf Umgängen,
von denen aus die Tribünen von unten nach
oben beſetzt werden. An den Amgängen liegen
auch die notwendigen Toilettenräume und
Sanitätsräume.

Wenn man nun auf dem weiten Rund der
Lribünen angelangt iſt, ſo hat man unter ſich
das Spielfeld, aber man befindet ſich nicht in
einem völlig von der Landſchaft gen
Raum, ſondern ſieht über den Vorhof hin
weg nach der großen Straße auf das Gelände
und wird über den Bäumen die Aufbauten des
Zeppelinfeldes ſehen können. So führt die
Anlage die Maſſen der Zuſ hauer zur engſten
Verbindung mit den ſportlichen Ereigniſſen auf
dem Spielfeld, und dennoch entſteht das Gefühl
für die klare und ſchöne Einordnung des
Stadions in die Umgebung.

Selbſtverſtändlich iſt für alles geſorgt
worden, was zum Betrieb einer ſolchen Rieſen

porte Kprn Umkleideräume für die
Sportler, Ruheräume, Sanitätsräume, eine
große Anzeigentafel und nicht zuletzt der große
Tribünenraum für den Führer und
ſeine Begleitung, der die Mitte der einen
Längsſeite einnimmt, während gegenüber diePreſſedribüne ihren Platz erhält.

Zwiſchen dieſem Stadion und der e
Aufmarſchſtraße wird ein rechteckiger
Vorhof Platz finden, der nach innen einen
Pfeilerumgang enthält. Das Feld dieſes Vor
hofes, das drei Meter höher liegt als die
Straße und als das Spielfeld, beſteht aus
einer Fläche von 1502380 Meter. Die
Umfaſſung des Vorhofes iſt nach der Straße
zu in der Mitte als große Ehrentribüne

ausgebaut, die oben die Standarten
halle trägt.

Der gewaltige Bau des Stadions, der in
ſeiner granitenen, feſtungshaften Mauer, die
aus der Landſchaft ſtreng hinaufſtrebt, die
weiten, ſchön geſchwungenen Stufen der Tri-
bünenplätze birgt, iſt in ſeiner baulichen Form
eine Löſung, die bei höchſter Zweckmäßigkeit
einen ſymboliſchen Charakter trägt.
Weite Und Geſchloſſenheit vereint er in ſich,
ſtrenge Zucht der Form und doch ein Zuſam
menklang der Glieder zu lebendiger Geſtaltung.
Es iſt ein Denkmal für den deut
ſchen Sport, wie es nicht ſchöner gedacht
werden kann, für einen Sport, der aus dem
Volk kommt und mit dem Leben des Volkes
verwachſen bleibt.

75 m um Ponhtfe
Dje zweſfe Roncle im Jchnkreis-Fußbol!

Jm Jahnkreis ſind am Sonntag wieder in
allen Abteilungen ſpannende Kämpfe um die
Meiſterſchaft zu erwarten. Bis auf Leung,
Lettin und Luftwaffe Halle befinden ſich alle
Mannſchaften im Kampf. Favorit Halle greift
erſtmalig auf dem Weiſeplatz in das Spiel
geſchehen ein.

Weiſe Favorit Halle
Die Rothoſen ſtehen in dieſem Spiel vor

einer ſchweren Aufgabe, denn Weiſe geſtaltete
ſein Debüt in der 1. Kreisklaſſe in Beung zu
einem Erfolg. Diesmal hat die Mannſchaft
noch Platzvorteil, ſo daß Favorit ſchon in
beſter Tagesform ſpielen muß, wenn im erſten
Spiel eine Ueberraſchung vermieden werden
möchte.

GiebichenſteinSportbrüder VfR Reideburg
Die Vereinigten haben ſich letzthin gegen

Kayna bis kurz vor Spielſchluß heftig ge
wehrt. Stehen ſie hier bis zum Schluß gut
durch und geſtalten ſie das Spiel immer offen,
dann dürfte es dem VfR wohl nicht leicht
fallen, zu Punktgewinn zu kommen.

Neumark Beuna
Zwei der ſpielſtärkſten Mannſchaften des

Jahnkreiſes ſtehen ſich hier gegenüber Es be
ſteht die Möglichkeit, daß Neumark neben
ſeiner guten Technik diesmal noch etwas herz
hafter ſchießt und damit den großen Gegner
Beung mit einer knappen Niederlage bedenkt.

Braunsdorf Kayna
Jn gleicher Spielweiſe wie gegen Luftwaffe

Halle kann Braunsdorf auch daheim gegen
Kayna nicht gewinnen. Spielt aber Brauns-
dorf eifriger, dann wird der Gaſt ſchwer
Da plen müſſen, am Schluß aber doch Sieger
ein.

2. Kreis lasse
Abteilung A. Olympiag muß gegen Halle
1910 mit weſentlich beſſeren Leiſtungen als
gegen Caneng aufwarten. Döllnitz hat gegen

Canena nur geringe Siegesausſichten, Poſt
Halle überraſchte Eintracht zwar mit einer
Niederlage, diesmal aber gegen Brachſtedt iſt
Punktgewinn weſentlich ſchwerer. SC
Eröllwitz kann in der Lage ſein, Eintracht
Halle die zweite Niederlage beizubringen.

Abteilung B. Vom Gehörloſen-TV kann
man im Spiel gegen Reichsbahn kaum einen
Sieg erwarten. Hoffentlich tritt diesmal
Schwoitſch auf eigenem Platz gegen Gleſien
zum Spiel an. KTV Halle hat ſo gute Fort
ſchritte gemacht, daß man dieſer Elf auch gegen
TV Diemitz einen Sieg zutrauen kann.

Abteilung C: Nicht ohne heftigen Kampf
wird Zſcherben ſeinem Gaſt Freya Paſſendorf
die Punkte überlaſſen. Auch Brachwitz über
raſchte in ſeinem erſten Spiel ſo angenehm,
daß man dieſer Elf gegen VfL Dölau an
nähernde Gleichwertigkeit zutrauen möchte.
Ungewiß iſt der Ausgang des Spieles Fortung
Zappendorf gegen Schiepzig- Salzmünde. Nicht
minder offen iſt auch der Ausgang des Spieles
HollebenDelitz gegen Nietleben, weil Niet
leben nicht beſtändig in ſeiner Form iſt.

Abteilung D: Beeſenlaublingen überzaſchte
in Morl ſo angenehm, daß man Wettin dort
kaum Siegesausſichten einräumen kann. Auch
Gerbſtedt wird in dieſem Jahre für den zwei
maligen Abteilungsmeiſter Nehlitz ein ſchwerer
Gegner ſein. Ob Rothenburg ſeinem Gaſt
Morl die Punkte überlaſſen muß, wird erſt
die Kampfhandlung entſcheiden. Dagegen hat
Alsleben, falls die Mannſchaft diesmal an
tritt, gegen Könnern kaum Gewinnausſichten.

Abteilung E: Zöſchen nahm im erſten Spiel
der abgeſtiegenen Mannſchaft von Spergau
dort einen Punkt ab. Diesmal iſt daheim
wieder eine abgeſtiegene Mannſchaft, nämlich
Mücheln, der Gegner. Schotterey wird
Spergau nicht ſchlagen können. Jm Spiel
Meuſchau gegen Luftwaffen Sportverein
Merſeburg kann die wirkliche Spielſtärke
beider Mannſchaften feſtgeſtellt werden.

Abteilung F. Abermals Punktlieferant
wird Piſſen gegen TSG Bad Dürrenberg ſein.
Die beiden Gegner Günthersdorf und Alt

ranſtädt gewannen ihr erſtes Spiel derzeugend. Der GroßLehna Bezwinger Ter
kann im Spiel gegen Schladebach beweiſe
daß dieſer erſte Sieg kein Zufall war v

Reſerveklaſſe: VfL Merſeburg 98 Hall
Preußen Merſeburg Ammendorf, Vat
Halle 99 Merſeburg, VfL 96 Voruſſe

Untere Mannſchaften: Ammendorf gegen
Sporkfreunde 3., 98 3. 96 5. Boruſ
gegen Wacker 3., Weiſe 2. Favorit 2 Gie
bichenſtein Sportbrüder 2. Reidebutg 2
Neumark 2. Beunga 2., Bad Dürrenberg
gegen VfL Merſeburg 3., Braunsdorf 2. gegen
Kayna 2., Olympia 2. Halle 1910 2, Poſt 2
gegen Brachſtedt 2, 96 4. Reichsbahn
Tavorit Gleſten 2. V VDiemitz 2. Zſcherben 2. Freya Paſſendorf
Brachwiz 2. VfL Dölau 25 Holleben
Delitz 2. Nietleben 2., Rothenburg 2 gegen
Morl 2., Zöſchen 2. Mücheln 2., Schotterey e

3. Luftwaffe
egwitz 2,

gegen Spergau 2., Kayna
2 Neumark 8 W

ürrenberg 4. Dürrenberg 3.,, Günth
dorf 2. Alltranſtädt 2, Teudih
Schladebach 2., Goddula 1. Groß Lehna a
Obhauſen 2. Wansleben 2.

Sfaffel! Mansfelcl
1. Kreisklaſſe: Mansfeld Leimbach

Wegen Merkur Volkſtedt, Kloſß
fB Eisleben, SpVg. Helbra Hergisdorf.

Abteilung A: Oberfarnſtedt Eisdorf, Ob
hauſen Wansleben Teutſchenthal gegen
Stedten. Abteilung Wolferode Butg
örner, Bornſtedt Ahlsdorf, Kreisfeld gegen
Helfta, Hettſtedt Wimmelburg und Wippug
gegen Siersleben.

Spiele cler Jugencò
Fußball

Junioren: Boruſſta 98. Sportfreunde
gegen 96, Favorit Weiſe, Poſt Reide
burg, Halle 1910 Reichsbahn, Eintracht
gegen Freya Paſſendorf, Schwoitſch Gleſien
Preußen Merſeburg VfL Merſeburg, 9
Merſeburg Leuna, Meuſchau Quetfutt
Bad Dürrenberg Spergau, Teuditz gegen
Zöſchen, GroßLehna Goddula, Beuna gegen
Braunsdorf Kayng Neumark, Beeſen
laublingen Könnern, Löbejün Wettin,
Zſcherben Wansleben, Eisdorf Oberröb
lingen, Lettin Dölau, Schiepzig- Salzmünde

egen Zappendorf, Ammendorf Brachſtedt
orl Nehlitz, 96 2. Sportfreunde 2,

Wacker 2. Dölau 2., Belleben Hettſtedt
Burgörner Wippra, Kloſtermansfeld gegen
Siebigerode, Volkſtedt SV Helbra, War
Helbra Hetgisdorf, Ahlsdorf Wimmel
burg, VfB Eisleben SpVg. Eisleben,
Wolſerode Biſchofsrode und Helfta gegeß

Bornſtedt. eJugend B. Boruſſta Sportfreunde,Wacker Favorit, 96 Löbejün, Halle 1910
egen Weiſe, Wacker 2. Weiſe 2., 99 Merſe
urg Leuna, Dürrenberg Querſutt,99 Merſeburg 2. Preußen Merſeburg

Leimbach Kloſtermansfeld, Wippra Vol
ſtedt, VfB Eisleben SpVg. Eisleben, SpV
Kirkm Wacker Helbra, Wacker A I. gegeſ

ietleben und Wacker A 3. Boruſſia 2.

Handball
Junioren: GTV Cröllwitz, HTSVgegen 98, KTV Wögrmlitz, Bruckdorf gegen

einsdorf, Döllnitz Lochau, Schafſtädt
4 VfB Lauchſtädt, MTV Merſeburg gegen

TV Merſeburg, Frankleben Kötzſchen
Beuna, Neumark Möckerling, Germania
Kaynag Kayna 22, Spergau Leung, Bad
Dürrenberg ATV 85 Merſeburg, Tbd. Eis
leben Oberröblingen, Anterröblingen gegen
Helfta MTV Eisleben Erdeborn.

Jugend B. Cröllwitz Rede
Queis Diemitz, Bad Dürrenberg Kayna2
und TVg. Merſeburg Leuna.

Hockey-Ponkfspiele beginnen
ATC Halle und MHC vor schweren Aufgaben

Am Sonntag nehmen nun auch die Punkt
ſpiele im Hockeyſport ihren Anfang. Unſer Be
zirk iſt bekanntlich mit zwei Vereinen in der
Gauliga vertreten, die bereits im erſten Tref
fen auf recht ernſt zu nehmende Widerſacher
ſtoßen.

Germanig-Jahn Magdeburg ATEC Halle
Unter der neuen Namensbezeichnung ATC

tehen die früheren Schwarz- Weißen in
agdeburg den ſpielſtarken Germanen gegen

über. Letztere haben am Sonntag mit 11:1
über Kricket-Viktorig Magdeburg ihre augen
blickliche Form bewieſen und werden alles
aufbieten, die Punkte einzuheimſen. Die zweite
Mannſchaft der ATCer beteiligt ſich an dieſer

Fahrt und wird Germania-Jahn Magdeburg
wenig Gewinngelegenheiten einräumen.

Merſeburger HC VfB Jena
Auch die Merſeburger haben eine ſchwere

Klippe zu überwinden. Die Mannſchaft ſcheint
die Form der Vorſaiſon noch nicht gefunden
zu haben. Die ſchnellen ſtockſicheren Thüringer
gehen als klare Favoriten in den Kampf.

THC Halle in Naumburg
Die Schwarz-Grünen müſſen die Punkte

gegen 05 verteidigen. Der Platzvorteil der
Gaſtgeber ſowie die noch nicht zur Verfügung
ſtehenden Soldaten ſind zwei Faktoren, die
einen Punktgewinn rechtfertigen können.

Um 10.30 Uhr ſpielen in Halle auf der
Ziegelwieſe

ATC Frauen THC Frauen
Beide Vereine haben die endgültigen Be

ſetzungen noch nicht. zur Stelle und en
dieſes Spiel, den Nachwuchs zu prüfen. Ein
flotter Verlauf dieſes Kampfes iſt zu er
warten. Auch das Spiel

Halle 96 Frauen Leipziger BC
iſt mehr der Vorbereitung kommender Treffen
gewidmet, denn auch hier ſtehen ſich nur kom
binierte Mannſchaften gegenüber. Halle 96
Männer pauſieren noch.

m

Mefze vor Schön in Dresden
Dresden hatte am Mittwoch mit ſeinem

Abendradrennen wieder Wetterpech. Der Große
Herbſt-Preis der Dauerfahrer über 100 Kilo
meter mußte beim 58. Kilometer wegen Re
gens abgebrochen werden. Die Rennleitung
wandelte daraufhin das Rennen in zwei 50-
Kilometer-Läufe um. Metze, der nach Abſchluß
der erſten 50 Kilometer in Front gelegen hatte,
verlor den zweiten Lauf nach einem pracht
vollen Endkampf nur knapp um 20 Meter an
den deutſchen Meiſter Schön, blieb aber den
noch im Geſamt knapper Sieger. Weltmeiſter
Lohmann enttäuſchte.

Ergebniſſe: Großer Herbſt-Preis:
1. Lauf, 50 Kilometer: 1. Metze 44:36, 2. Schön
30 Meter, 3. Stach 150 Meter, 4. Lemoine 560
Meter, 5. Alkema 570 Meter, 6. Lohmann 750
Meter zurück; 2. Lauf, 50 Kilometer: 1. Schön
43:02, 2. Metze 20 Meter, 3. Lohmann 150
Meter, 4. Stach 350 Meter, 5. Alkema 530
Meter, 6. Lemoine 2030 Meter zurück. Geſamt:
1. Metze 99,980 Kilometer, 2. Schön 99.970
Kilometer, 3. Stach 99,500 Kilometer, 4. Loh
mann 99,100 Kilometer, 5. Alkema 98,900 Kilo
meter, 6. Lemoine 97,410 Kilometer

Die deutſche Zeitungsfahrer
Meiſterſchaft die urſprünglich in Düſſel
dorf zum Austrag kommen ſollke, iſt nunmehr
nach Magdeburg vergeben worden,

Amtſiche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

1. Wegen des Reichsparteitages werden für Sonntag
den 12. September 1937, folgende Spiele abgeſetzt: Nr. 37
Spergau 1. Germ. Kahna 1. (FoehdeLeung) und
Nr. 51: Spergau 2. Germ. Kahna 2. (VfL Merſeburg).

2. Folgende Vereine haben ihre Männermannſchaften
zurückgezogen: Turnverein Oberrbblingen und Männer
Turnverein Bad Lauchſtädt. Die angeſetzten Spiele ſind

zu ſtreichen. Bormann.
Sporf-Vereinsncchrichtfen

platz); 3. Mannſch.plas); Jugend SV Weiſe (9.30 Uhr Favorilplah)
Jugend B. Wacker (0.15 Uhr Wackerplatz).

S Eintracht Halle. Spiele am Sonntag
12. September: 1. und Nachwuchsmannſchaft Sonnſch
15.30 Uhr bzw. 13.90 Uhr in Cröllwitz 2. Na e
gegen Sportfreunde 18.30 Uhr Sportfreunde
Sonntag früh alles zur Platzarbeit.

HFV Sportfreunde Halle. Minne en
Freunde und Gönnerl Wir ver
auf das am Sonntag, rerginnende Punktſpiel um die n 3
ſchaft gegen den Gaumeiſter Deſſau
und bitten um regſte Vetettigund tens
Kaſſierer und Ordner müſſen ſpä
13.80 Uhr zur Stelle ſein.

Unſer Ab
dem 12. September
Alle 02er wollen
Das Anſchwimmen

h ühr, ſtatt.

Schwimmverein von 10902.Halleſcher
ſchwimmen findet am Sonntag,
nachmittags, im Vereinsbad ſtatt.
an dieſem Tage im Bad einfinden.im Stadtbad findet am 21. September 19. 15

g g Spiele für SonnKTV. Fußballabteilung, e Jegen
e tag: 1. und 2. Mannſch. 2. umDiemitz 1. und A. auf mere Wihnn je

18.45 Uhr, 1. um 15.80 ühr. Tr Wigt
i Stunde vor dem Spiel auf d hen hat,
Wer ſein Paßbild noch nicht abgese

muß es Sonntag mitbringen. n
eGiebichenſteiner Turnverein. Am Sopnadnd en

11. September, 20 Uhr, Vorturnerſtunde in ihige Er
halle. Wegen wichtiger Beſprechung iſt vollzä

ſcheinen erforderlich.
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h gepfember 1937 DIE GAVSTADT HALLE
ſpuclersfoncle mit unseren neuen Thedferleuten:

wWallher Hiller der Heldenvater
Vom Stakiſt im „Oedipus“ zum Kurfürſt im „Prinz von Homburg“

Aufn MN8ZArchiv
Walther Hiller als Washington in Jokst

Thomas Paine“

Helden, ſchwer und leicht, Liebhaber und
Ratutburſchen, Tenor und Baß lauter neue
Ktafte an unſerem Stadttheater. Wen be
ſuhen wir zunächſt, nachdem die Ballett
weiterin Lotte Redlich uns ſo freundlich und
bereitwilligſt Rede und Antwort ſtand

ha, wir haben's: den Heldenvater natür
i er kann uns nicht etwa entgegenſingen
„Ke ſollſt du mich befragen, noch Wiſſens
Ehrge tragen denn dann würde er ja
güſih „aus der Rolle fallen“. Heldenväter
pflegen allen Situgtionen gewachſen zu ſein.
Heldenväter ſind nicht nur gewappnet, ſie ſind
ſeit auch von einer ſtoiſchen Ruhe, Sicher die kahlen Abſchlußwände, dieheit und Gekaſſenheit, bringt wohl ihr Da
ſein ſo mit ſich. Wollen ſehen.

Po alſo iſt der neue halliſche Heldenvater
Palther Hiller? Man ſucht ihn im Bühnen
haus und erwiſcht ihn juſt in dem Moment,
als er gerade nach Beendigung einer Probe
auf die nächſte wartet und für eine Zigaretten
linge in einem Nebenraum der Bühne am
offenen Fenſter platzgenommen hat.

Zwiſchen zwei Proben nie würden wir
gegen Ende der Spielzeit es wagen, einen
Künſtler ſo mitten in der Arbeit zu inter
riewen, aber noch ſtehen wir ja zu Beginn
er vor Beginn der Saiſon, und alles iſt
eben erſt friſch aus den Ferien eingetroffen.
Zidem: Heldenväter pflegen ſiehe oben!

Unſer neuer Heldenvater kommt von der
Veterkant zu uns, aus Kiel, aber er gibt
obgleich ſelbſt Norddeutſcher, nämlich aus Pom
nern ſtammend betont ſeiner Freude Aus
Kuck, wieder in Mitteldeutſchland zu ſein, weil
er ſich unter den aufgeſchloſſenen und aufnahme
bereiten mitteldeutſchen Menſchen bisher ſtets
ſht wohlgefühlt habe.

„Wie ich meine Bühnenlaufbahn begonnen
R ſchauen Sie, die Liebe zum Theater ſaß
mit ſchon von jeher im Herzen, und als ich
in meiner Primanerzeit mehrmals als Statiſt
mitwirken durfte, beſonders damals im „Oedi
zus da war es um mich geſchehen: ich ver
ſhrieb mich dem Theater. Aber wie das ſo zu
hen pflegt die Eltern waren dagegen,
jdenfalls mußte zunächſt das Abitur abgelegt
werden. Folgten fünf Semeſter Studium in
München, Theaterwiſſenſchaft, und dann kam
r Krieg, der mich als Soldat, ſpäter Offizier,
his 1919 feſthielt. Der Vater inzwiſchen ge
korben, keine Mittel, das Studium fortzu
d Was lag näher, als mich nun dem
gwuſpieterberuf zu widmen? Bei Profeſſor
tegori und an der Schauſpielſchule des Deut

r Theaters in Berlin ließ ich mich aus
en und hatte dann das Glück, in Landshut

t Vayern ſehr bald mein erſtes Engagement
in bekommen.

a Meine erſte Rolle? Ach jeh, das war in
nem kleinen Luſtſpiel; aber Sie werden ſich

wundern: ſchon in meinen erſten Bühnenjahren,
als ganz junger Menſch, ſpielte ich „Alte
HerrenRollen“, alſo „ſchweren Held und
„Heldenvater“. Jch habe das nie bedauert,
denn man ſagte mir immer: „Junge Helden
väter ſind etwas ganz ſeltenes!“

„Sie äußerten, in Mitteldeutſchland ſo gern
geweſen zu ſein, auf welcher Bühne ſpielten
Sie damals

„Das war in Gera, nachdem ich zuvor in
St. Gallen, in Bonn und Köln und Münſter
Engagements gehabt hatte; in Köln habe ich
übrigens auch vielfach beim Rundfunk in Hör
ſpielen mitgewirkt.“

So erzählt Hiller ſeine Geſchichte, und aus
der ſicheren Ruhe, in der die Worte geſprochen
ſind, klingt eine innere Zufriedenheit, ein
volles Befriedigtſein ſauf, wie es eben nur ein
Menſch empfinden und beſitzen kann, der in
ſeinem Beruf am rechten Platz ſteht, der für die
ihm geſtellten Aufgaben wirklich „berufen“ iſt.

Wir ſprechen von Theaterproben. Und er
meint, daß das Publikum immer glaube, der

Haſſe schmöckt sich weitfer:

Farbe

Schauſpieler habe ein herrlich bequemes Leben,
gehe den ganzen Tag ſpazieren, nur vielleicht
ſo 10 bis 20 Minuten am Vormittag mal eben
zur Probe, aber im übrigen ſei ja der Souff
leur da, der dem Darſteller auf der Bühne
jedes Wort vorſage.

„Weh dem aber, der ſich auf dieſe Hilfs
ſtellung und die ſoll ja der Souffleur nur
geben verlaſſen würde, dann wäre er ver
raten und verkauft. Nein, die Rolle muß ſitzen,
Wort für Wort. Stellen Sie ſich zum Beiſpiel
vor: in einem Freilichttheater ich ſpielte
einmal den „Götz“ auf der Freilichtbühne
„Kräheneck“ bei Karslruhe wo es ja meiſtens
gar keinen Souffleur gibt, wer da nicht
gründlich gelernt hat

„Herr Hiller, bitte eine Stimme ruft's
zur Tür herein, und mein Heldenvater wirft
ſich ſogleich in die Bruſt, um da drinnen den

„Kurfürſten“ im „Prinz von Homburg“ auf
die Beine, wollte ſagen auf die Probe zu

R. S. E.ſtellen.

Beiblatt, Nr. 249

Schlechtwaſſerwelle vorüber
Unterſuchungen über das Fiſchſterben

Die Unterſuchungen betreffs des Fiſch
ſterbens in der Saale, über das wir geſtern
berichteten, ſind noch im Gange. Bis jetzt iſt
einwandfrei feſtgeſtellt worden. daß die Fiſche
nicht durch Abfall einer Seuche vernichtet
worden ſind. Das Fiſchſterben begann weit
oberhalb von Wörmlitz. Die Schlechtwaſſer
welle ging nur langſam ſaaleabwärts, ſo daß
in der Nacht von Dienstag zu Mittwoch die
Vernichtung zwiſchen halliſcher Schleuſe und
Gimritzer Wehr ſtattfand. Vom Donnerstag
morgen bis mittag wütete ſie im Gebiet vom
Gimritzer Wehr bis zum Trothaer Wehr, viele
Fiſche aller Gattungen wurden hier vernichtet
Nach Paſſieren des Trothaer Wehrs ſchwächte
ſich die Wirkung ſo ab, daß unterhalb bis nach
Lettin nur noch wenige Fiſche vernichtet
wurden.

Seit Donnerstag mittag iſt alſo die Schlecht
waſſerwelle an Halle vorüber Das Waſſer iſt
wieder einwandfrei. Die Fiſche, welche die
Welle überſtanden haben, leben weiter. Der
Verzehr von Saalefiſchen iſt mit keinerlei
Gefahr verbunden.

Htarker Keiſeverkehr
Der Reiſeverkehr im Auguſt war ſtark, er

hat erſt mit Ablauf der Ferien etwaselaſſen. Den Ausflugsverkehr hat zeitweiſe
je ungünſtige Witterung beeinflußt. Der Be

rufsverkehr war weiterhin rege. Nachgelaſſen
hat der Kohlen und Kartoffelverſand und der
Verſand von Obſt und Gemüſe.

kommt ins Stadtbild
Freslen, männer der Arbeit daeſtellend, in der Türckſtraße Schrifttafeln mit Hitler Worten in der Arkillerieſtraße

Auf dem Gebiete der Verſchönerung des
Stadtbildes ſind in den Siedlungsbauten der
Gemeinnützigen Wohnungsbau G. m. b. H. für
Gefolgſchaſtsmitglieder des Ammoniakwerkes
Merſeburg neue Wege beſchritten worden. So
wurden in der Türckſtraße an ſonſt kahlen
Hauswänden Fresken gemalt, die Arbeiter der
Stirn und d et darſtellen und in ihrer
ſürbigen Ausgeſtaltung einen
Straße vilden, Jn der Artillerieſtraße wurden

den Wirtſchafts
hof von der Straße trennen, mit Schriſttafeln
verſehen, die auf dieſe Weiſe die ſonſt kahlen
Flächen beleben. e S

Eine ſolcher Arten iſt Farbe im Stadtbild.
Der Ruf iſt nicht neu. Er ertönte ſchon ein
mal, aber leider in einer entarteten Zeit und
zeigte ſich denn auch dementſprechend Denken
wir zurück an das unſelige Wirken des Bau
meiſters Taudt, der beſonders in Magde
burg mit dem Farbenpinſel ſein Unweſen
trieb. Er wollte das Problem löſen, indem er
ganze Flächen bunt anmalte. So entſtand das
dem Auge direkt wehtuende Bild von
bunteſten Hausfaſſaden. Die Farben waren
nicht einmal harmoniſch zuſammengeſtellt, ſon

Aufnahmen: MNZ-vilderdienſt

Arbeiter am Kran

Schmuck der
m

dern die ſich gerade divergierenden in breiten
ten zuſammengelegt. Viele werden kopf
chüttelnd vor dem Magdeburger Rathaus geſtanden haben und haben ſich vor ſolcher Ge

ſtaltung abgewendet.

Der Ruf nach Farbe im Stadtbild war an
ſich ſchon recht, aber er mußte ſo ausgeführt
werden daß e dem Auge wohltat. Schon
in früheren Zeiten wurde in den Städten viel

hr mit Farbe gearbeitet wir ſehen es
heute noch an unſerem alten Rathaus. Jn
Gebirgsdörfern hat man große Häuſerflächen

farbig behandelt indem ſie mit Fresken, die
je nach dem Ausführenden ſchön und weniger

ſchön waren, bemalt. Dieſe Freskenmalerei
war lange Zeit tot und iſt erſt nach derAationalſogigliſtiſchen Erhebung wieder auf

getaucht.

Jetzt ſind auch in unſerer Stadt ſolche
e im Straßenbild aufgetaucht.

m es gleich vorweg zu ſagen, ſie ſind wohl
gelungen. Gehen Sie einmal hinaus in die
Türtk ſtraße und ſchauen Sie ſich die Häuſer
an Die Bilder beleben das ganze Straßen
bild und ziehen den Blick infolge ihrer guten
Ausführung auf ſich. Schon die Sonnenuhr
am erſten Gebäude. Wer bei Sonnenſchein
daran vorübergeht, ſchaut beſtimmt einmal
hinauf und überzeugt ſich davon, daß ſie auch
wirklich die richtige Zeit anzeigt. Und dabei
ſieht man dann auch etwas näher hin und
lieſt: „Arbeitsmann und Bauernſtand gehen
wieder Hand in Hand.“ Unter einem ſym-
boliſchen Bild ſteht ſie. Hat man ſich aber erſt
einmal mit den Bildern beſchäftigt, ſo freut
man ſich über die lebensvollen Geſtalten. Jſt
es nicht ſo, als ob die Arbeitsgruppe am Kran
wirklich das Maſchinenſtück hochziehen will
Und ebenſo iſt es bei den anderen BVildern.
Es ſind typiſche Geſtalten bei der betreffenden
Arbeit, ob ſie nun am Schmiedefeuer ſtehen,
den großen Rohrverſchluß drehen, in dem
chemiſchen Laboratorium ſitzen oder den kraft
vollen Schmied darſtellen. Neu entſteht augen
blicklich der Jnduſtriemaler, der die langen
Röhren durch verſchiedene Farben kennzeichnet.
Der Künſtler dieſer Bilder, Günther Graß
mann München, hat ſeine beſondere
Technik. Der Putz wird bis zum Mauer-
ſtein entfernt und dann der gefärbte Mörtel
mit dem Spachtel aufgetragen. Es iſt eine
mühevolle Arbeit, damit die Geſtalten und
Gegenſtände zu formen. Sowohl ihre Form,
als auch die Farbe ſind wohl getroffen. Dieſe
Technik gibt auch Gewähr, daß die gerade bei
uns ſo ſäurehaltige Luft die Bilder nicht über
mäßig angreift.

Wie wir hören, ſtellt die Gemeinnützige
Wohnungsbau G. m. b. H. aus dem Geſamt-
betrag einer Siedlung immer eine Summe für
künſtleriſchen Schmuck zur Verfügung. Das
zeugt von dem ernſthaften Willen, ſchöpferiſche

Eine Schrifttafel in der Artilleriestraße

Leiſtungen hervorzubringen und der Heimat
ein ſchönes Geſicht zu geben. Dieſer Schmuck
braucht durchaus nicht immer in der gleichen
Linie zu liegen. So wurde denn auch in der
Sied tung an der Artillerieſtraße
ein anderer Schmuck gewählt. Dieſe Reihen
häuſer wurden nach der Straße zu, um dem
unſchönen Blick auf den Wirtſchaftshof mit
ſeinen Mülltonnen und Teppichſtangen zu ver
decken, mit einer Mauer abgegrenzt. Dieſe
Mauern ſind kahl und boten in ihrer Kahlheit
einen troſtloſen Anblick. Hier wurde nun das
Problem Schönheit des Baues gelöſt, indem
man in der Mitte dieſer Mauern Schrift
tafeln ſetzte. Die Jdee ſtammt von den
Architekten Kallmeyer und Facilides,
der Entwurf von F. R. Wiemer und aus
geführt wurde ſie von Bildhauer Späte,
Dieſe Tafeln ſind Sandſteine. Als Schrift ver
wandte man eine eigengeſtaltete Antiqua, weil
ſie mit ihren Blockbüchſtaben ein ornamentales
Gepräge hat. Bei Sonnenſchein heben ſich
dann die Buchſtaben durch ihren Schatten ſehr
ſchön ab. Verwandt wurden Ausſprüche des
Führers über die Bedeutung des National«
ſozialismus und über den Wert der Ge
meinſchaft.

Dieſe Verſchönerungen des Stadtbildes, in
denen der Künſtler zu uns ſprechen kantragen weſentlich dazu bei, den Siedlungen bet

ihrer notwendigen Einförmigkeit ein eigenes
Geſicht zu geben. Mögen dieſe Beiſpiele weitere
Nachahmung finden. E. G.
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HJ. fuhr nach Rürnberg
Neunhundert Kameraden der HitlerJugend

und des Jungvolkes aus unſerem Gau, die am
Reichsparteitäg teilnehmen, verließen heute
morgen 5.25 Uhr (nicht geſtern) mit einem Son
derzug die Gauſtadt Halle. Die Einheiten waren
mit ihren Muſik-, Spielmanns- und Fanfaren
zügen auf dem Rudolf-JordanPlatz angetreten.
Der Stabsleiter des Gebietes Mittelland,
Oberbannführer Döſcher und der halliſche
Standortführer, Oberbannführer Henkel,
überzeugten ſich hierbei nochmals von dem
vorbildlichen Auftreten der Teilnehmer unſe
res Gebietes. Groß war die Freude und die
Begeiſterung unſerer Jungen, die marſch
mäßig ausgerüſtet in tadelloſer Dienſtkleidung
auf dem Rüdolf-JordanPlatz ſtanden, darüber,
daß ſie nunmehr auch teilhaben dürfen an
dem großen Erleben des Appells der national

Bewegung. Dieſe Stimmung
teigerte ſich noch, als die jungen Kameraden
en Heilrufen ihren Heimatbahnhof ver
ießen.

9A. fährk heute nachmikkag

Die Teilnehmer der SA. des Standortes
Halle verlaſſen heute abend die Gauſtadt. Die
Einheiten treten auf dem Hallmarkt an und
marſchieren dort um 18 Uhr mit Muſik durch
die Stadt zum Bahnhof. Am Sonntag werden
ſie beim traditionellen Aufmarſch in der Luit
poldareng unſere Gauſtadt vertreten und dann
am Adolf-HitlerPlatz vor dem Führer vorbei
marſchieren. Am Dienstag fahren ſie dann in
den frühen Morgenſtunden von Nürnberg
wieder ab und treffen um 10.11 Uhr in Halle
wieder ein.

Arbeitsgan XIV wieder in Halle
Geſtern vormittag trafen die 700 Arbeits

männer des XIV in Halle mitdem geſchmückten Eonderzug ein. Sie hatten
an ihrem Ehrentag in Nürnberg ein wunder
bares Erlebnis, das ihnen unvergeſſen bleiben
wird. So blitzten denn auch ihre Augen, als
ſie nun wieder ihren Anterkünften zu mar-
ſchierten. Eine beſondere Anerkennüng für
ſeine hervorragenden Leiſtungen erhielt der
Gaumuſikzug unter Leitung von Obermuſikzug
führer Schmidt, der bei der Feier auf der
Zeppelinwieſe vor dem Führer ſpielte

Ein einzigartiges Erlebnis
Ein Saarpfälzer über das Laternenfeſt

Ein kaufmänniſcher Angeſtellter aus
Kaiſerslautern, der während ſeines Urlaubes
mit ſeiner Frau als Gaſt ſeines Schwagers
von Nordhauſen aus das Laternenfeſt in Halle
beſuchte, äußerte ſich e anz re e e Cuhene aft Kraftur reude“ über ſeine Eindrücke u g. wiefolgt: „Wenn es auch der Welterght nicht

gut gemeint hatte, ſo haben wir doch nicht
Unſeren Pfälzer Humor verloren und üns
länzend mit den halliſchen Kameraden verfangen ſo daß wir noch oft an die ſchönen

Stunden in Halle zurückdenken, zumal auch
Sie und alle Beteiligten ihr Möglichſtes taten,
um das Laternenfeſt trotz der Ungunſt der
Witterung zu einem einzigartigen Erlebnis
zu geſtalten, für das ich Jhnen auf dieſe Weiſe
noch herzlichſten Dank ſagen möchte.

Seinen 85. Geburtstag feiert am Sonn
abend Rentner Franz Reichert, Collenbeyer
Weg 31.

dirch ſchlechte Gefellſchaftrerdorben

Den Lehrherrn ſeit Jahren um Hunderke beſtohlen Urkeil 9 Monate

Der 23jährige, aus Düſſeldorf gebürtige
Heinz H. in Halle, der ſich geſtern vor dem
Schöffengericht wegen einer ganzen Kette von
Diebſtählen zu verantworten hatte, verſprach
zwar, ein volles Geſtändnis abzulegen, machte
aber durchaus nicht den Eindruck eines reuigen
Sünders. Was er eingeſtand, war nicht zu
leugnen, da die Kriminalpolizei allzu viel be
laſtendes Material bei ihm gefunden hatte.
Der Angeklagte hatte ſeine Lehrzeit bei einem
halliſchen Friſeurgeſchäft durchgemacht und
hatte das Glück gehabt, auch als Gehilfe dort
in Stellung zu bleiben, da er anſtellig und
fleißig war. Die weilere Entwicklung des
jungen Menſchen, der ſein reichliches Aus
kommen hatte, aber zeigte daß ſchlechte Geſell
ſchaft auch die beſten Vorſätze zerſtören kann.
H. kam mit Kreiſen in nähere Berührung, die
im Nachtleben der Großſtadt ihre einzige Be
tätigung erblickten. Weil zu dieſen recht teuren
Vergnügungen ſein Einkommen nicht aus
reichte, er aber auf keinen Fall hinter den
anderen zurückſtehen wollte, fing er ſeit 1935
an, ſeine Vertrauensſtellung aufs gröblichſte zu
mißbrauchen und beſtahl ſeinen Lehrherrn. Er
hatte Zugang zu den Privaträumen des Lehr
herrn und natürlich auch zu dem Lager und
hatte ſich Nachſchlüſſel zu dem Haus, zum Lager,
wie auch zur Kaſſe zu verſchaffen gewußt. Bei
rer Verhaftüng wurden noch Waren im

ert von rund 300 RM. bei ihm gefunden. Er
hatte einen Teil der geſtohlenen Gegenſtände
ſeinen Freundinnen geſchenkt, hatte auch oft
Geld aus der Kaſſe genommen.

Bereits 1936 war dem Lehrherrn aufge
fallen, daß mit H. irgend etwas nicht ſtimmte
und er verſuchte, dem jungen Menſchen die
Folgen unüberlegter Taten vor Augen zu
führen. Oft genug hatte ſich der törichte
Menſch ſeinen Arbeitskameraden gegenüber ge
brüſtet, was er in der vergangenen Nacht erlebt
hätte, was dieſe ihm aber auch gekoſtet hätte.
Der als Jeuge geladene Lehrherr des Ange
klagten ſagte aus, daß der ihm vom Ange
klagten zugefügte Schaden mindeſtens 1000
RM. betragen habe. Als ſie Geſchäftsabſchluß
gemacht hätten für das verfloſſene Jahr, hätten
ſie den Eindruck gehabt, daß ein ſtiller Teil
haber“ ſich unbemerkt an dem Geſchäft beteiligt
habe, denn trotz guten Geſchäftsganges ſei kein
Ueberſchuß da geweſen. Der Angeklagte habe
erſt gegen 8 Uhr ſeinen Dienſt antreten müſſen,
ſei aber ſonderbarerweiſe ſehr oft ſchon eine
Stunde vorher im Geſchäft geweſen, ohne daß
man damals Verdacht geſchöpft habe. Der An
geklagte wurde wegen fortgeſetzten ein
fachen Diebſtahls zu insgeſamt neun
Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Unterſuchungshaft wurde dem Angeklagten an
gerechnet. Jn der Arteilsbegründung
betonte der Vorſitzende, daß ſich der Angeklagte
nicht im geringſten in einer Notlage befunden,
ſondern das Geld in leichtſinnigſter Weiſe ver
geudet hätte. Er habe ſich eines ganz groben
Vertrauensbruches ſeinem Lehrherrn gegenüber
kg gemacht und nur die Rückſicht auf ſeine
bisherige Unbeſtraftheit habe das Gericht ver
anlaßt, von einer höheren Strafe Abſtand zu
nehmen.

Unter Ausſchluß
der Heffenklichkeit

Spannender Kriminalfilm im CT. Riebeckplatz

Wenn man vom erſten Meter bis zum
letzten Abblenden in atemloſer Spannung vor
der Leinwand ſitzt, wenn man an dem Ge
ſchehen ſo lich lebhaften Anteil nimmt, daß
man meint, ſelbſt mit im Gerichtsſaal zu ſitzen
und der ſchwierigen Verhandlung beizuwohnen

ohne allerdings dann zur „ausgeſchloſſenen
Oeffentlichkeit“ zu rechnen dann darf man
wohl hier von einem außerordentlich ſpannen
den Kriminalfilm ſprechen.

Seltſam zunächſt glaubt man keines
wegs, daß es ſich irgendwie um eine krimi
nelle Angelegenheit handelt, eher um eine
verwickelte Liebesaffäre, um ſo mehr als der
ſonſt immer ſo vornehmegalante Liebhaber
Jvan Petrovich anſcheinend doch wohl
Was hat man ſehr ſchnell heraus im Mittel
punkt der Handlung ſteht Er ſpielt einen
Baron Gaffris, der vor einer längeren Reihe
von Jahren bereits Hochſtapeleien und ähn
liche feine Sachen unter gemeinſamer Aus
nutzung ſeiner damaligen Braut unternommen
hat. Wie dieſer Schuft immer unter dem
Deckmantel des Ehrenmannes dieſe ehe
maligen Beziehungen zu jener Frau jetzt nach
20 Jahren durch zu weiteren Be
trügereien ausnutzen will, wie er in ihre
glückliche Ehe eindringt, aber zum menſch
lich befriedigenden Schluß durch den gift
grünen malaiiſchen Kris den Tod findet,
as hat der Regiſſeur Paul Wegener

außerordentlich lebendig und lebensecht,
laubwürdig und wirküngsvoll nach dem
ogiſchen Drehbuch von Otto Linnekogel

und Helmut Brandis aufgebaut. Unter
ſeiner Führung ſteht das geſamte Darſteller
Enſemble genau auf ſeinem Poſten jede,
auch die nebenſächlichſte Rolle bekommt ihre
Bedeutung. Vor allem aber wären zu nennen:
Sabine Peters, die hier unzweifelhaft ihre
bisher beſte Filmrolle ſpielt; iſt friſch und
jung und zeigt in den dramatiſchen Höhe-
punkten ſtarke Wirkſamkeit. Olga Tſche
ch o wa, wie immer ſchön und klug und allen
Situationen des Lebens gewachſen. Jhr zur
Seite als ritterlich- vornehmer Ehemann Alfred
Abel es iſt erfreulich, dieſen guten Dar
ſteller. jetzt wieder öfters im Film zu ſehen.
Den Hochſtapler ſpielt wie geſagt Jvan
Petrovich, eine oftmals nicht leichte Auf
gabe, deren er ſich geſchickt und überzeugend
entledigt.

Uebermütig toll iſt die Szene von der Ge
burtstagsfeier einer Kunſtjüngerin heiſſa,
e hoch her! Schau ſchau Herr

egener, waren auch mal n Und keß

wie Eilers.e

Auch im Winter Arbeitskreiſe für Schach

Zum Abſchluß des von der Volksbildungs
ſtätte Halle im Sommer-Arbeitsabſchnitt ver
anſtalteten Schacharbeitskreiſes hatte der
Schachklub Springer“ die Teilnehmer
zu einer Abſchlußveranſtaltung im Hotel
„Stadt Leipzig“ eingeladen, bei der der Lehrer
des Arbeitskreiſes; Walter Matelſky, ein
Simultanſpiel gegen alle ſeine Hörer durch
führte. Auch im Winter wird die Volks
hildungsſtätte wieder Arbeitskreiſe für Schach
in enger Zuſammenarbeit mit dem Großen
deutſchen Schachbund veranſtalten.

Ueberfahren und geköte
Am 8. September gegen 16.45 Uhr wutd

wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndireltn,
Halle mitteilt, der 36jährige Arbeiter Herm
Kimpfel aus Halle (S.), als er mit eine
Fahrrad die Saale-Eiſenbahnbrücke der Vihn
ſtrecke MerſeburgHalle bei Schkopau ben J
vom Perſonenzug 801 überfahren und gebe
Der Verunglückte arbeitet bei einer halliſhen
Baufirma und befand ſich auf dem Heine
von ſeiner Arveilsſtelle. Vor dem Vetrettt
der Eiſenbahnbrücke warnten Verbvotsſchilder
an der Brücke und Aushänge an der Arbeits
ſtelle. Kimpfel hinterläßt Frau und drei
Kinder.

Nicht erkrunken ſondern ausgeriſen
Vor einigen Tagen war das Verſchwieines 16ährigen Drogiſtenlehrlings en

worden. Jm Saalebad an den Pulverweiden
fand man Kleider und Fahrrad des Ver,
mißten, ſo daß man annahm, er ſei ertrunken
Jetzt, nach etwa 14 Tagen, erhielten die Eltern
Nachricht von der Kriminalpolizei Hamburg
daß ſie ihren Sohn von dort abholen könnten
Der unternehmungsluſtige junge Mann halte
ſich mit einem gleichaltrigen Freund zuſammen
nach Hamburg begeben, um ſich auf einen
Schiff anheuern zu laſſen. Da ſeine Papier
im Gegenſatz zu denen des Freundes nicht in
Ordnung waren, wurde er jedoch von de
Polizei in Obhut genommen, um nun ſeinen
Eltern zu deren größter Freude wieder u
geführt zu werden.

—STI

Geſtern gegen 14.20 Ahr ſtießen in pe
Langeſtraße zwei Radfahrer zuſammen
Ein Fahrrad wurde leicht beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt.

Jn der Deſſauer Straße ſtürzte geſtern ein
etwa 16 Jahre alte Radfahrerin von ihren
Rad. Sie klagte über Schmerzen im linken
Bein und Ellenbogen, konnte jedoch ihren We
allein fortſetzen.

Bekanntmachungen

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Sönnabend und Sonntag, den 11. und 12. Se

tember: Radwanderung in die Dübener Heide, Abfahrh
Sonnabend, 16 Uhr, Deſſauer Platz. Uebernachtüng
(Strohlager), Morgenkaffee 50 Pfg.

Die Fahrkarten für die UF.
gabe

werden.
Am Sonntag, 12. September, 20 Uhr, im „Hoffäger“

Urlaubertreffen der Neckartal- und Schwarzwaldfahter,
Am 19, September: Sonderzug nach Freyburg zun

Winzerfeſt, Teilnehmerpreis 1,60 RM. Anmeldung
in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Am 19. September: Sonderzug nach Magdeburg
Reichs luftſchütausſtellüng. Teilnehmerpreis 220
Anmeldungen in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr.
ne Pferderennkarten ſind im Kreisamt

ältlich,

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 20.15. Uhr, Univerſität: Ruſſiſch 2045 Uhr

Dorotheenſtraße 11 Harmonika für Fortgeſchrittene

„Kraft durch Freude Sport am Freie
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 1990

20.30 Uhr; Dieſterwegſchule: 20—21 Uhr. Allgemeine
Körperſchule: Peſtalozsiſchule: 20.30-21.30 Uhr; Kloſte
ſchule: 20—21 Uhr. Reichsſportabzeichen für Männet,
Frauen und Jugendliche: Moritzburg: 20—21.30 Uhr
Schwimmen: Stadtbad für Männer und Frauen b

521 Uhr; Geſundbrunnen: für Frauen und Kinder 10
bis 11 Uhr. Fechtent Henriettenſtr. 26: 19-20.90 h
Reiten: Burgſtraße 34; 20—21 Uhr. Radfahren; Rad
rennbahn; 18--20 Uhr.

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Kampfbahn: Friedenſchule: 18—19 Uhr.

Nietleben. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (ſür
Frauen): Gaſthaus „Zur Sonne“: 20—21 Uhr.

schon in der Vorzeit

Gekreidebaun auf unferem Boden

Jm 9. Jahrgang ſteht jetzt bereits die von
Profeſſor Teudt. in Detmold gegründete Zeit
ſchrift „Germanien“. Jhre beſondere Be
deutung hat ſie dadurch erhalten, daß ſie, bisher
alleinige Zeitſchrift der Vereinigung der
Freunde germaniſcher Vorgeſchichte in Detmold,ſeit der Gründung des „Ahnenerbes e. V.“
deſſen offizielles Organ geworden iſt. Der
Reichsführer SS. Himmler iſt Vorſitzender dys
Kurgtoriums des Ahnenerbes, die Schrift-
leitung hat Dr. J. O. Plaßmann, Berlin, inne.
Mit der Uebernahme der Zeitſchrift (die ſeit
längerem bereits in Verlage von K. F. Koehler
in Leipzig erſcheint), durch das „Ahnenerbe“
hat die Aufgabe, die ſie ſich von Anfang an
ſtellte, eine neue Vertiefung erfahren. „Monats
hefte für Germanenkunde zur Erkenntnis deut
ſchen Weſens“ ſſt der Antertitel der mongtlich
erſcheinenden Zeitſchrift. Das Januarheft des
laufenden Jahrganges brachte unter der Ueber
ſchrift „Das verſchüttete Erbe“ das Wollen des
Ahnenerbes und ſeiner Zeitſchrift zum Aus
druck. „Germanenkunde“, ſo Paßt es da, iſt
nicht ein Zweig der Wiſſenſchaft wie jeder
andere, ſondern wir betreiben ſie als eine viel
ernſtere und heiligere Aufgabe.“ „Für uns
geht es darum, die Subſtanz, den ewigen Ar
grund wiederzugewinnen, der innerhalb der
heutigen Formen verbraucht iſt, um den Zu
ſammenhang mit dem Ewigen wiederzuge
winnen. Dieſer ewige Urgrund hat in unſerem
Volkstum weitergelebt und weitergewirkt, un
beſchadet der Hierarchien und Syſteme, die ſich
über ihm emporgetürmt und von ſeiner Sub-
ſtanz gezehrt haben. Weil wir zu ihm zurück
wollen, weil wir in ihm den wahren Arquell
des Göttlichen erkannt haben, darum treiben
wir Germanenkunde.“

Die Ausrichtung der letzten Hefte zeigt die
ſes Wollen. Jedes Heft wird von einem Bei-
trage „Zur Erkenntnis deutſchen Weſens“ ein
geleitet. Aus dem weiteren Jnhalt ſeien ge
nannt: Dr. Walther Brewitz „Das Löwentor
zu Mykena ein nordiſches Kultſymbol“, Pro

feſſor Dr. Hugo Dingler Wege und Grund
lagen der Sinnbildforſchung“ Paul Zaunert
„Familie und Sage“, Dr. E. Hertel „Vom
Sinn der germaniſchen gern Otto
Siegfried Reuter „Die Urkunde des Himmels“.

Gerade für uns in Halle mit den Jnſtituten
der land wirtſchaftlichen Forſchungen iſt ein
Beitrag zur Urgeſchichte des Ge
treidebaues von Dr. alter von
Stokar intereſſant. Stokar wendet ſich auch
auf dieſem Gebiete gegen die HOrient-Theorie.
Abeſſinien und Afghaniſtan, die Genzentren
Vavilovs weiſt er als klimatiſch bedingteRückzugsgebiete der Getreidearten nach. Wo

bei ſagt er noch: „Wir finden in den Alpen
derartig viele Getreideagrten und ſorten, daß
es ſich empfehlen würde, einmal nachzuforſchen,
ob nicht dorthin ſich ein Genzentrum ver
ſchoben habe, das in den frühen Zeiten, mit
denen wir hier abzurechnen haben, nördlicher
lag. Denn“, ſo ſagt von Stokar weiter, „die
Wiſſenſchaft des Spatens. die Vorgeſchichte, hat
auf unſerem Boden Getreidefunde nachge
wieſen aus einer Zeit, die in die Steinzeit
mer Weit alſo vor der Zeit, in der

ömer und andere Völker des Südens und
des Orients unſeren Boden betraten.“ Stokar
der übrigens mit ſeinen chemiſchmikroſkopiſchen
Unterſuchungen der Vorgeſchichte ſchon man
chen Dienſt erwieſen hat, wurde wiederholt
auch ſchon von unſerer Landesanſtalt für Volk-
heitskunde herangezogen. So u. a. auch bei
den außerordentlich bedeutſamen Höhlen-
grabungen in Burgranis. Wir he-
richteten auch ſeiner Zeit ausführlich über
ſeinen in der Landesanſtalt gehaltenen Vor
trag „Vorgeſchichte mit dem Mikroſkop“.

Stokar ſchließt ſeine Abhandlung über die
Urgeſchichte des Getreidebaus in der Zeitſchrift
„Germanien“ wie folgt: „Zuſammenfaſſend
aber kann geſagt werden: Der Getreidebau läßt
ſich in unſeren Gegenden ſchon nachweiſen,
als beſtimmt keine Verbindung mit den erſt
werdenden Ackerbauern des Orients gegeben
war. Er iſt vielmehr in Mittel und Nord
europa ſelbſt entſtanden. Die Beweiſe, die der
Ruſſe Vavilov mit ſeinen jetzigen Genzentren
bringen will, reichen nicht aus für eine Zeit,

die weit über zehntauſend vor unſerer Zeit
rechnung liegt.“ Damit gegen die Bedeu-
tung der Erforſchung der Genzentrengebiete“,
vor allem für die züchteriſchen Zwecke des Ge
treidebaus, nichts geſagt. Für die Vor
lange aber manche ſchiefe Auffaſſung richtig
geſtellt.

Es iſt vieles zu erſehen aus dieſer Zeit
ſchrift. Anſprechend ausgeſtattet, auch vorzüg
lich bebildert, wird ſie ſtets weitere Freunde
finden und dazu dienen, die vertretenen Ge
danken in weiteſte Volkskreiſe zu tragen.

Bernhard Thümmel.

Das märchen vom Uxrkroll

zwei Gaſtſpiele im Thaliathegter
e ten heißt er, der Urtroll, der in

den Bergen des nördlichen Schwedens hauſt,
der in den dunklen weiten Wäldern ſein
TrollLeben verbringt; permti ſtampft er
daher, menſchenähnlich und doch kein Menſch,
ein Rattenſchwanz iſt das Zeichen ſeines Troll
tums Jhn wen die Ur-Ur-Ur-Urgroß-
mutter der Trolle und Limpa, der Urenkel.
Und im Wald ſelbſt e wir noch die
„Grüne“, die den Menſchen anlockt und ihn
an den Abgrund führt.

Das ſind die Märchengeſtalten des Nor
dens, von denen die Alten in den einſam
liegenden Gehöften erzählen, von denen die
Sage ſeit Jahrhunderten geht, immer wieder
gabgewandelt, immer jedoch eines darſtellend:
die Sehnſucht nach dem Licht den Kampf
zwiſchen dem Guten und dem Böſen, der mit
dem Sieg des Edlen enden muß ſo wie
in unſerem deutſchen Märchen.

Und das Gute, es iſt hier wie dort ver
körpert durch den offenen, freien Menſchen,
übernommen aus früherer Zeit als Königs
ſohn, der die Prinzeſſin befreit und dem Recht
zum Siege verhilft. Drei Welten ſind es ja,
die den Menſchen erfüllen: die der Gottheit,
der Menſchheit und des Unterirdiſchen. Die
Gottheit ſteht für ſich; Menſchheit und Unter

irdiſches ringen miteinander, der Neid der
Unterwelt, des Halbtiers, des Kleingeiſteskämpfte von jeher gegen das Exhabene. Und
ſo liegt im Märchen ein tiefer Sinn, ſo iſt

ihm die Lebensweisheit verborgen die ſich von
Mund zu Mund durch Jahrhunderte ſo
pflanzte und aus der Phantaſie- und Fabel
welt Lehre den Lebenden gab.

Hier iſt die Verbindung zu unſerem Denken
und Sehnen zu ſuchen, das uns aus den
ſchwediſchen. Kulturbild anſprach, aus dem
Maärchenſpiel vom Urtroll Dundergubben. O

Hau hat es als Märchentangſpiel bevom jarbeitet; ſie ging mit aller lieben Einſihlunſ
kunſt an das Werk. Ließ allen Zauber
inneren Welt erſtehen, gab durch den Sprech

der heute noch in der ſchwediſchen S
ſtube zu finden iſt die Verbindung e
den Troll als Phantaſiegebild in Fleigne
Haltung, wußte die Märchenatmoſphäre in
den Tanz darzuſtellen und das Lied ſehnſü
erklingen. Die Muſik von Sixten Damm m
ſtütte ſie hierbei ſtimmungtragend und d
breitend. Und vor dem Märchen nvom Hau mit ihrer Gruppe ſchwediſche Bau

tänze und Volkslieder vor.

t lletEs war ein außerordentlich eindrucksvo
Abend, den die RS. Gemeinſchaft n d
Freude“ mit dem Gaſtſpiel des S W
teaters“ im Thaliaſaal den hündert
Schülern am geſtrigen Nachmittag un be bb
wachſenen am Abend vermittelte. e ver
hier der geiſtige und ſeeliſche leicht d et
uns mit dieſer Welt verbindet a ſchauern
griffenen und ſchließlich begeiſterten zu
lebendig vor Augen geſtellt. Kurt Simon

Aus dem Leipziger Gewandhan uſind Kan Wolſſche ind Augut m a
ihren Wunſch aus geſchieden. gilh Schauß
werden im kommenden Winter Wi
und Willy Rabhan in drei Hewaküntier
Kammermuſiken mitwirken, e uantett
werden gleichzeitig im Schachtebe
verbleiben.
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der Einzahlungsquittung im Kreisamt abgeholt

S

Et

erſtaunt
deutſche,

gt, dasen V
die Folge

Wettbewe
ſtellen faſ

ihm zuge
pflichttrer
geradezu

Bebenntf

Komm
des deut

J Auge
Manth
überhaup
deutſch iſ
lagen de
dieſe übe

liegt hier
tiſchen
müs in
ergreifun
Arbeitser
vorgezeich

oder ein
Arbeiter
bekannt,
Es iſt de

bezirken,

Dieſer R
in ganz 1
Vedeutur
kommt.

lehnung
organiſat
des Volt
ihnen ſp
ein weſe
ab und ſ
des einz

Erfahru

Die
verbände
Niederbr
ſozialiſti
vollhrach
noch me
rechtigen

pflichken
gilt das
Es darf
geben, d

ortſchre
chickſal

ſih an



rn ein
t ihrem

linken

en Weh

gen
alkreit
12. Seh

Abfahrh
rnachtüng

ars und
gen Rüc

abgeholt

Sofjäger!

dfahter,

burg zun
neldungen

burg u
40
chſtr.
isamt

o. Uhr
rittene

Freitag
19.80 b

Allgemeine

Kloſter

Männer

20.30 Uhr.
ren Rad

Männer

19 Uhr.
iele (für

oberbörgermeisfer Professor Dr. Dr. Weicemann auf dem Reſchsportfeitag:

Geſtaltungswille in der Selbſtverwaltung
Auch die Arbeit der deutſchen Gemeinden ſteht im Zeichen der Leiſtungsſteigerung

Nürnberg, 19. September. Das Haupt
ent für Kommunalpolitik der NSDAP. ver
anſtaltete im Rahmen des Parteitages der
Arbeit am Donnerstagvormittag in der Luit
poldhalle eine Tagung, die gleichzeitig die
Feier des h leitelsen Beſtehens des Haupt
amtes darſte te.

Hauptamtsleiter Schön erinnerte an den
denkwürdigen Parteitag des Jahres 1927, auf
dem der Führer den Reichsleiter Fiehler mit
der Jnangriffnahme kommunalpolitiſcher Auf
aben der Bewegung betraute. Anſchließendhandelte der ſtellvertretende Leiter des

Hauptamtes Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr.
t. Weidemann die „Leiſtungsſteigerung
in der Selbſtverwaltung

Jmmer ſchon iſt es der Welt am deutſchen
Volke aufgefallen, daß es in einem beſonders
erſonlichen Verhältnis zum Begriffe derPpeit ſteht. Der eine Beobachter ſieht ſich
erſtaunt der Tatſache gegenüber, daß das
deutſche, wie es jemand einmal ausgedrückt
gt, das einzige Volk der Erde iſt, das zuen Vergnügen arbeitet, und malt ſich

die Folgen einer ſolchen Einſtellung für den
Wettbewerb der Nationen aus. Und andere
ſellen faſt erſchreckt feſt, daß der Deutſche ſeine
m zugewieſene Arbeit nicht nur geſchickt und

pflichttreu auszuführen pflegt, ſondern daß er
geradezu werkbeſeſſen iſt.

ekenntnis zur Arbejt
Kommt nun zu dieſer Grundveranlagung

des d n Menſchen noch die zielbewußte
Zuſammenfaſſung aller Kräfte, wie wir ſie
J. Z. im Vierjahresplan beſonders deutlich
vor Augen ſehen, wie aber in der nationalMaliſtſcen Menſchen und Staatsführung
überhaupt, die gerade deshalb ſo beſonders
deutſch iſt, weil ſie von den natürlichen An
lagen des deutſchen Menſchen ausgeht und
dieſe überall zur Auswirkung kommen läßt, ſo
liegt hier der Schlüſſel für die gigan-
liſchen Leiſtungen des Nationalſozialis
mus in den wenigen Jahren ſeit der Macht
ergreifung und iſt der vorwärtsſtürmende
Arbeitserfolg der Zukunft deutlich am Himmel
vorgezeichnet. Noch niemals hat ſich eine Lehre
oder ein Staat ſo zur Arbeit an ſich und zum
Arbeiter der Stirn und der Fauſt perſönlich
bekannt, wie es der Nationalſozialismus tut.
Es iſt deshalb kein Zufall, ſondern entſpricht
aner ſchickſalhaften Erkenntnis und inneren
Jolgerichtigkeit, wenn jetzt der neue Reichs
jatteitag ſchlicht zum „Parteitag der Arbeit“
amtlich erklärt worden iſt, nachdem die vor
hergegangenen in ihren Bezeichnungen zu er
hennen gegeben hatten daß Wille Freiheit und
Ehre die Grundlagen jeder fruchtbringen
Atbeit erobert und geſichert ſind.

„Parteitag der Arbeit!“ Das iſt ein Pro
gtamm und iſt ein Kampfruf. Jeder
Deutſche wird damit aufgerufen. Auch die
Männer der deutſchen Selbſtverwaltung in
kleinen und großen Gemeinden, in den Amts
bezirken, den Kreiſen und den Provinzen.
Dieſer Ruf gilt für die Selbſtverwaltung ſogar
in ganz beſonderem Maße bei der einzigartigen
Vedeutung, die ihr für Volk und Staat zu
kommt. Sind doch die Gemeinden in An
lehnung an ein tiefgründiges Wort des Reichs
organiſationsleiters Dr. Ley als die Urzellen
des Volkes und des Staates anzuſehen. Jn
ihnen ſpielt ſich in unmittelbarer Volksnähe
ein weſentlicher Teil des öffentlichen Lebens
ab und ſie berühren tief das perſönliche Leben
des einzelnen Volksgenoſſen.

Erfahrung und Begeisterung

Die deutſchen Gemeinden und Gemeinde
verbände haben nach dem hoffnungsloſen
Riederbruch der Syſtemzeit unter national
ſozialiſtiſcher Führung gewaltige Leiſtungen
vollbracht; aber ſie ſind gewillt, in Zukunft
noch mehr zu ſchaffen. Stolze Erfolge be
rechtigen nicht zum Ausruhen, ſondern ver
pflichten zu noch höherer Leiſtung. Auch hier
gilt das Sprichwort, das roſtet, was raſtet.
Es darf keinen Stillſtand, kein Selbſtgenügen
geben, denn das wäre bei dem unabläſſigen

ortſchreiten des Volkes auf ſeinem ihm vom
chickſal gewieſenen Wege nur Rückſchritt.

War vor dem Jahre 1933 der Kampfruf für
den Gemeindepolitiker: Eroberung der

acht in den Gemeinden; war in den Jahren
des Aufbaues die Aufgabe: Feſtigung der
Macht und Ueberwindung der Schäden der
Vergangenheit; ſo iſt im Sinne des „Partei
tages der Arbeit jetzt die Parole: Lei
ungsſteigerung in der Selbhſtver

waltung. Dieſe Forderung iſt Fernziel und
Rahziel zugleich. Das läßt ſich nicht durch in
den leeren Raum hineingebaute ſchöne Pläne
erzielen, ſondern nur unter gleichzeitiger Be
wältigung der täglichen Kleinarbeit, die trotz
ler Belaſtung doch den unſchätzbaren Vorteil
in ſich birgt, daß ſie davor bewahrt, lebens
temd zu werden.

Dieſe Parole der Leiſtungsſteigerung wendet
ſih an die JZentralſtekken wie an die
einzelnen Gemeinden, an die geſetzlichen
räger der Verantwortung wie an jeden Ge-

folgen. Erſt das rechte Zuſammen
en aller verwaltungsmäßig Tätigen iſt
ie Grundlage wirklicher Leiſtungsſteigerung.

Nicht nur mit dem Schwung der Begeiſterung,
ſondern auch mit der Beſonnenheit der Er
fahrung. Ueberlegung allein würde die Selbſt
verwaltung zum bloßen Apparat vertrocknen
laſſen, und Begeiſterung allein ſtößt ſich nur zu
ſchnell an den harten Tatſachen des Lebens
und zerbricht an ihnen. Beides zuſammen erſt
gibt die Möglichkeit, klug und geſchickt alle

ufgaben anzugreifen und erforderlichenfalls
im Schwung über Schwierigkeiten hinweg
zukommen.

Jedes Beſtreben, eine Perwaltung leiſtungs
mäßig zu ſteigern, hat ſich ſowohl auf das
Dringliche wie auf das Perſönliche zu be
ziehen. Das Dingliche liegt vor allem im
Organiſatoriſchen. Hier ſind nur Andeutungen

möglich, denn die Probleme ſind bei großen
und kleinen Gemeinden wie bei Gemeinde
verbänden allzu vielgeſtaltig und entziehen ſich
deshalb der knappen zuſammenfaſſenden Be

tragAls Beiſpiel einer drängenden Aufgabe der
nächſten Zeit mag hier die innere Neu
ordnung der kleineren Landge-
meinden gelten, die ihrer Zahl nach wie
auch wegen ihrer Volksnähe eine beſonders
wichtige Rolle im nationalſozialiſtiſchen Volks
ſtaat ſpielen. Bei ihnen iſt eine Leiſtungs
ſteigerung in ſtarkem Maße möglich und an
notwendig, ſie muß aber, wie jeder Eingrif
in echtes und naturgewachſenes Leben, behutſam
und unter möglichſter Schonung geſchehen.

Papierflut wächſt ſich zu Sintfluk aus
fürAls wichtigſte allgemeine Regel

durchLeiſtungsſteigerung der Verwaltun
organiſatoriſche Maßnahmen mag der Grund
ſatz der Vereinfachung angeführt
werden. Mit fortſchreitender Ziviliſation ver
ſtärkt ſich in raſch wachſendem Maße die
Neigung zur Ueberlaſtung des Kulturgebäudes,
die Spezialiſierung feiert lebensfeindliche
Triumphe und die Papierflut wächſt ſich zur
Sintflut aus.

Gegenüber dieſer allgemeinen Krankheits-
erſcheinung der Ziviliſation gibt es nur ein
Heilmittel das Bekenntnis zur Vereinfachung
ünter Rückführung aller Dinge auf ihre
Grundlagen.

Gerade in dieſer Hinſicht kommt der Selbſt
verwaltung mit ihrer in der Deutſchen Ge
meindeordnung verankerten Allzuſtändigkeit
und der Einheit der örtlichen Ver
waltung eine ganz beſondere Bedeutung zu.
Sie muß ihre Verwaltungen aber auch von ſich
aus unabläſſig dahin überprüfen, ob ſie nicht
ſelbſt dem Spezialiſtentum verfallen iſt. Es
kann, um nur ein Beiſpiel zu nennen, nicht
Aufgabe eines leitenden Gemeindebeamten
ſein, ſich im Glanze möglichſt vieler neuer
Aemter für alle möglichen, vielleicht ſogar ſehr
fernliegenden Angelegenheiten mit ſtolz
klingenden Namen zu ſonnen, ſondern er hat
ſtets darauf zu halten. daß er das Ueber
wuchern von Sonderſtellen in ſeiner Ver
waltung verhindert und der Verwaltungs
n möglichſt einfach und klar überſichtlich

eibt.

Der Mensch die Haupfscche
Viel wichtiger als das rein Organtſakdriſche

iſt aber das Perſönliche, denn alle Verwaltung
wird von Menſchen ausgeübt. Eine noch o
ſchlechte Organiſation. vermag mit aus

immer noch etwas zur Kräfteneiſten; aber die beſte Organiſation iſt nutzlos,
wenn die in ihr tätigen Menſchen fachlich oder
charakterlich verſagen.

Auf dem Gebiete des Perſönlichen tönt uns
nun hinſichtlich der Parole der Leiſtungs
ſteigerung ein großer Dreiklang entgegen:
Ausleſen, Ausbilden und Aus
wirken.
Auslese

Was zunächſt die Ausleſe anbetrifft, ſo ſind
ihre Vorausſetzungen und Möglichkeiten im
einzelnen verſchieden.

Bei Arbeitern und Angeſtellten, insbeſon
dere auch techniſchen Kräften, macht ſich neuer
dings die Tatſache der Beſeitigung der Ar-
beitsloſigkeit inſofern geltend, als dadurch
naturgemäß die Auswahl eingeſchränkt iſt. Die
Leiter ſtädtiſcher Werke wiſſen ein Lied davon
zu ſingen, wie ſchwer es iſt, tüchtige Kräfte zu
bekommen.

Trotzdem iſt auch hier noch beſondere Aus
leſe nötig, nicht nur in fachlicher, ſondern auch
in charakterlicher Hinſicht denn nicht jeder, der
an einer belangloſen Stelle eines Privat

betriebes noch ſeinen Mann zu ſtehen vermag,
iſt würdig, gemeindlicher Arbeiter oder An
rer zu ſein. Auch der einfachſte Arbeiter

er Straßenreinigung iſt ſtets in gewiſſemSinne ein Vertreter einer Gemeinde

Bei der Beamtenſchaft des mittleren
Dienſtes ſind die ihre Rechtfertigung in ſich
tragenden Beſtimmungen über die Unter
bringung der Verſorgungsanwärter zu be
achten, was die Ausleſemöglichkeit naturgemäß
mindert. Um ſo mehr iſt Wert auf die Aus
bildung zu legen, wobei es erfreulich iſt,
c die zuſtändigen Stellen auch ſchon vor der
Uebernahme für Bildungsmöglichkeiten ſorgen.

Bewährte Nafionosozioſisten
Der Einſtellung von bewährten National

ſozialiſten iſt beſondere Aufmerkſamkeit zu
widmen, nicht nur als Dank für Einſatz im
Kampf, ſondern auch im wohlverſtandenen
Jntereſſe der Verwaltung, die ſich je länger je
mehr mit nationalſozialiſtiſchem Geiſle zu
durchſetzen bemüht ſein ſoll. Allerdings muß
dafür geſorgt werden, daß nicht ungeeignete
Einſtellungen erfolgen, da dies weder der Ver
waltung noch den betreffenden Perſönlichkerten
noch der Bewegung ſelbſt dienlich wäre. Wenn
irgend angängig, kann aber durch nachträgliche
Ausbildung fehlende Vorbildung erſetzt werden.

Bei den akademiſchen Beamten, die zahlen
mäßig in der Selbſtverwaltung eine geringere
Rolle ſpielen, iſt die Vorbildung an ſich gegeben. Um ſo mehr iſt auf ward rterlige

ünd politiſche Eignung wie auf Volksver
bundenheit bei der Ausleſe Wert zu legen.

nach dem Geſetz die Einſtellung alleraltdieſer Dienſtkräfte Sache des Bürgermeiſters,
ſo liegt bei den leitenden Beamten der Selbſt
verwaltung Bürgermeiſtern, Beigeordneten
uſw. die Ausleſe bei Partei und
Stagat, welche die Verantwortung dafür
tragen, daß nach der fachlichen, der politiſchen
und der charakterlichen Seite hin nur die beſten
Perſönlichkeiten in dieſe wichtigen Aemter ge
langen. Aber auch das Intereſſe der Gemeinde
darf nicht gering geſchätzt werden, insbeſondere
nicht die nach dem Geſetz erforderliche Be
ratung mit den Ratsherren wie auch die An
ſicht des Bürgermeiſters. Denn wenn der
Selbſtverwaltung hier auch kein ausſchlag-
gebender Einfluß geſetzlich zuſteht, ſo iſt doch
das natürliche Jntereſſe z. B. eines Bürger
meiſters an der Auswahl der Beigeordneten,
mit denen er arbeiten ſoll und die ihn ver
treten ganz unverkennbar. Hier kann ſich
das vertrauensvolle Zuſammenwirken von Ge
m Partei und Staat beſonders deutlich
zeigen.

Die Ausleſe der leitenden Beamten der
Selbſtverwaltung kann gar nicht ſorgfältig
genug aufgefaßt werden. Der Führer ſelbſt
hat es in ſeiner Proklamation zum Reichs
parteitag der Arbeit als von „höchſter Wichtig
keit“ bezeichnet, „den ſorgfältigſten Ausleſe
prozeß in der Führung der Nation auf allen
Gebieten weiter zu treiben.“

Es gibt keine fekten Pfründe mehr
Gerade unter dem Selbſtverwaltungs

gedanken mit ſeiner Machtfülle und ſeiner
hohen Verantwortung muß der Ausleſe der
Führerperſönlichkeiten in Gemeinden und Ge
meindeverbänden eine geradezu ausſchlag
gebende Bedeutung zukommen, der ſich jeder
bewußt werden muß, der aktiv oder paſſiv damit
etwas zu tun hat. „Leitende Stellen“, ſo
ſchrieb ich früher ſchon in einer Schrift, „ſind
jetzt keine fetten Pfründen mehr, die man als
geruhſame Verſorgung anſtrebt, ſondern vor
geſchobene Poſten in dem unabläſſigen Lebens
kampf unſeres Deutſchen Volkes.“

Nicht unerwähnt mag bleiben, daß den
Aemtern für Kommunalpolitik bei der Ausleſe
eine beſondere Bedeutung zukommt, wie ſie
näher im Parteidienſtwege niedergelegt iſt.

Ausbildung

Jſt die Ausleſe getroffen, ſo tritt die Aus
bildung in ihr Recht. Sie iſt je nach der zu
ſtellenden Aufgabe verſchieden, auch nach dem
Perſonenkreis. Sie kann vorwiegend kommu
nalfachlicher oder vorwiegend kommunaglpoli-
tiſcher Art ſein.

Was zunächſt dix kommunalfachliche
Ausbildung anlangt, ſo umfaßt dieſe auch die
berufliche Fortbildung der an ſich fertig Aus
gebildeten mit dem Zwecke, den Anſchluß an
die fortſchreitende Entwicklung jederzeit zu
ſichern. Hier liegt, abgeſehen von den Maß

nahmen der eigenen Verwaltung, eine beſondere
Aufgabe der VerwaltungsAkademien, der dieſe
in ſteigendem Maße gerecht werden.

Vereinheitlichung auch hier
Auf dem Gebiete der Ausbildung im

engeren Sinne jſſt in dieſem Jahre ein du
kommunaler Erfolg erzielt worden. Es iſt die
Vereinheitlichung des gemeindlichen Aus
bildungsweſens gelungen durch die Schaf
fung der einheitlichen Gemeinde
verwaltungs- und S ehieſchulen“, über die Reichsleiter Fiehler
in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des
Deutſchen Gemeindetages Richtlinien erlaſſen
hat. Sie ſtellen entſprechend der Einheit
der Gemeindeverwaltung die Einheit des
Ausbildungsweſens aller ihrer Angehörigen
dem Perſonenkreis wie der Sache nach ſicher
und bedeuten eine kommunale Tat, wie ſie in
früherer Zeit niemals gelungen iſt.

Dient dieſes Ausbildungsweſen der beruf
lichen und damit der kommünalfachlichen Aus
bildung der eigentlichen Fachkräfte in Ge
meinden und Gemeindeverbänden einſchließlich
der kommunalen Sparkaſſen, wobei die Träger
der Schulungseinrichtung die Gemeinden und
Gemeindeverbände ſind, ſo ſteht dement-

ſprechend zur Seite die Ausbildung der eigent
lichen Kommunalpolitiker in Schulungseinrich
tungen, deren Träger naturgemäß die Aemter

für Kommunalpolitik ſein müſſen. Den Per
ſonenkreis bilden hier die ehrenamtlichen
Bürgermeiſter, Beigeordneten und Ratsherren
bzw. Gemeinderäte. Bedenkt man Stellung
und Zahl dieſer Männer, ſo wird die Größe
der Aufgabe ohne weiteres klar. Jhre Löſung,
die Schaffung eines das ganze Reich erfaſſen
den Syſtems von Ausbildungsſtätten dieſer
Art, wofür die praktiſchen Erfahrungen einzel
ner Gaue bereits berückſichtigt werden können,
iſt in Angriff genommen und wird in abſeh
barer Zeit zum Abſchluß kommen.

Das Auswitken der Persönlichkeif
Die beſte Organiſation, die ſorgfältigſte

Ausleſe und die peinlichſte Ausbildung ſind
aber noch nicht ausreichend, um einen wirk
lichen Jdealzuſtand einer Verwaltung herbei
zuführen. Es muß das Dritte jenes erwähnten
Dreiklanges hinzukommen: das Ausvwirken,
das erſt den Verwaltungsapparat mit wahrem
Leben erfüllt.

Auswirken iſt zunächſt eine Sache der
Perſönlichkeit. Dieſe tritt bei den eigentlichen
en am augenſcheinlichſten Und wirungskräftigſten hervor, muß aber auch für alle
nachgeordneten Stellen Wirklichkeit werden;
denn ſo wie Schlachten nicht nur mit Feld
herren und Offizieren geſchlagen werden
können, ſondern es dazu eines erfahrenen
Unteroffizierkorps wie auch der treuen Mann
ſchaft bedarf, ſo iſt es nicht anders in einer
Verwaltung. Eine Vorausſetzung des Aus
wirkens von Perſönlichkeiten iſt eben auch das
Auswirken laſſen. Jeder kluge Leiter
einer Gemeinde weiß, daß er die Selbſtverwal
tung nur führen kann mit Unterführern, daß
er den nachgeordneten Stellen, vor allem den
Beigeordneten und dieſe wieder den ihnen
unterſtellten Dienſtſtellenvorſtehern, Handlungs
freiheit und Möglichkeit zu ſelbſtändigem
Handeln geben muß. Nur ſo wird das große
Geheimnis des ſchöpferiſchen Selbſtverwal
tungsgedankens Wirklichkeit das darin beſteht,alle Fraſte zur vollen Entfaltung zu bringen,
die niemals mit kleinlichen einengenden Be
fehlen geweckt werden könnten, und damit eine
Leiſtungsſteigerung im höchſten Sinne, mate
riell wie menſchlich, zu erreichen.

Das gilt aber auch für das Verhältnis der
n r zu allen Stellen, die Einfluß
auf ſie zu nehmen haben. Der Satz, da die
Gemeinden ſich ſelbſt unter e er e er
antwortung verwalten, iſt der Kernpunkt
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macht es!
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der Deutſchen Gemeindeordnung, dieſes Grund
geſetzes des nationalſozialiſtiſchen Staates. Er
muß von allen Seiten ſinnvolle Würdigung
auch in jeder Einzelheit der praktiſchen Ver
waltungstätigkeit finden bei einem engen
Sichverbundenfühlen der Gemeinde mit Partei
Und Staat. Das allein verbürgt auch die
Freude an der Arbeit und die Luſt zur Ver
antwortung, ohne die es eine tatkräftige Ver
waltung nicht zu geben vermag. Das allein
verbürgt auch höchſte Leiſtungsſteigerung in
der Selbſtverwaltung. Zu allen Zeiten haben
diejenigen das meiſte geſchaffen, die es ver
ſtanden, nach einem großen Plane andere, als
geeignet, treu und arbeitſam erkannte Perſön
ichkeiten ſchöpferiſch wirken zu laſſen. Zu

keiner Zeit iſt das mehr erkannt und bewußt
in die Wirklichkeit umgeſetzt worden als im
Jahrhundert des Nationalſozialismus. Zu
keiner Zeit war eine ſo artgemäße Planung
und eine ſo zielbewußte Führung da. Alle
Vorausſetzungen für Leiſtungsſteigerung bis
her ungeahnten Ausmaßes ſind wie nie zuvor
gegeben.

Männer der deutſchen Selbſtverwaltung:
Ans Werk!

Lebenszellen des Skagkes
Reichsleiter Fiehlee über den
Wiederaufbau der Gemeinden
Reichsleiter Fiehler ſtellte mit beredten

Worten die Aufbauarbeit der deutſchen Ge
meinden dem Chaos in gegenüber. Von den erſten Anfängen national
ozigliſtiſcher Kommunalpolitik ausgehendſgirent er die Zeit, in der eine kleine Zaht

nationalſozialiſtiſcher Gemeindevertreter gegen
eine Welt von Haß und Unverſtand unbeirrt
den Kampf für den Wiederaufbau der deut
ſchen Gemeinde aufnahm. Daß die kommunal
politiſche Organiſation der N DAP. von An
beginn ihre Aufgaben richtig erkannt habe,
zeigte ſich, als das furchtbnre Erbe der Ver
gangenheit angetreten werden mußte.

Jn 50 000 Gemeinden und Gemeindever
bänden ſetzte eine planmäßige Säuberungs
aktion ein. Die 89 kommunalen Spitzenver
bände wurden zu einer einzigen Organiſation
zuſammengefaßt, und als der Führer auf dem
letzten Parteitag die gewaltigen Ergebniſſe
des erſten Vierjahresplanes verkündete, durf
ten die deutſchen Gemeinden mit ſtolzem
Empfinden auch ihren Teil am Gelingen des
großen Werkes feſtſtellen.

Reichsleiter Fiehler verſicherte die Be
reitwilligkeit jeder deutſchen Gemeinde mit
gläubiger Arbeitsbereitſchaft auch den Kampf
zur Durchführung des zweiten Vierjahres
planes aufzunehmen. Aufgabe der kommunal
politiſchen Organiſation der Bewegung aber
ſei es, für die politiſche Schulung des
Nachwuchſes und die Erfüllung ne
kommunalen Verwaltung mit nationalſozia
liſtiſchem Geiſt zu ſorgen. Die deutſchen Gemeinden ſeien Svenegellen des Staates und

damit der deutſchen Zukunft überhaupt.
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Ein ausſichtsreicher Beruf

Ausbildungslehrgang für Milch-kon rertetanles 5
Jm Rahmen der Erzeugungsſchlacht und

der damit zuſammenhängenden Einrichtung
der Pflichtmilchleiſtungsprüfungen führt die
Landesbauernſchaft Sächſen-Anhalt vom 25.
Oktober bis 18. Dezember in Halle einen
weiteren Ausbildungslehrgang für Kontroll
aſſiſtenten durch. Allen Jungbauern, Land
wirten und landwirtſchaftlichen Angeſtellten
im Alter von 19—40 Jahren, die eine min
deſtens dreijährige landwirtſchaftliche Praxis
ſowie möglichſt auch den Beſuch einer land
wirtſchaftlichen Schule nachweiſen, bietet ſich
hier Gelegenheit, durch Teilnahme am Lehr
gang die für die Stelle eines Kontroll
aſſiſtenten notwendigen Kenntniſſe zu er
werben. Mit Beginn des Jahres 1938 wird
die Pflichtmilchkontrolle reſtlos ein
geführt ſein.

Der Ausbildungslehrgang ſetzt ſich zuſam
men aus einem ſechswöchigen theoretiſchen
Teil mit abſchließender Prüfung und an
ſchließend einem zweiwöchigen praktiſchen Teil
in einem Milchkontrollbezirk. Ausführliche Be
ſtimmungen ſind durch die Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt, Halle, Kaiſerſtraße 7, er
r Durch Einrichtung weiterer Pflicht
ontrollbezirke iſt es möglich, allen Bewerbern

nach erfolgreicher Teilnahme am Lehrgang eine
entſprechende Stelle mit ausreichender Ver
dienſtmöglichkeit nachzuweiſen.

500 No. Männer
der Mokorbrigade Leipzig in Nürnberg

Am Reichsparteitag 1937 wird die NSKK.
Motorbrigade Leipzig erſtmalig im ſelbſtän
digen Marſchblock keilnehmen. Mehr als
500 Teilnehmer fahren nach Nürnberg. Heute,
Freitag, werden die Nürnbergfahrer der Stan
darten M 35 (Leipzig), M 37 (Torgau),
M 138 (Weißenfels) und M 141 (Colditz)
eintreffen; 9.15 e erfolgt am Operetten
theater in der Boſeſtraße die Meldung an den

tandortführer, Oberführer Kießling, und

Gummi an cember GlmmiBleder

nach dem Appell und der Verpflegung aus
Feldküchen die Einteilung des Marſchblockes,
der ab 16.30 Uhr auf dem alten Meßplatz
Marſchbewegungen übt. 20.30 Uhr findet ein
Kameradſchaftsabend ſtatt. Am Sonnabend
gegen 4 Uhr wird abgefahren.

Der Führer wird dem NSKK. 34 neue
Standarten verleihen, von denen je eine die
Motorſtandarte 37 und 138 erhalten Die Rück
kehr und die feierliche Einbringung der neuen
Standarten erfolgt Donnerstag 16 September
9 Ahr vom Leipziger Hauptbahnhof aus.

Aus Kache die frühere Braut verdächtig

Der 31jährige Ernſt Gr. in Ober
teutſchenthal war mit der 23jährigen
Marie C. aus Brachſtedt verlobt geweſen;
die Verlobung war von dem Mädchen im No
vember 1935 gelöſt worden. Das Mädchen er
litt im Oktober 1935 einen Unfall auf dem
Fahrrad, und die Folge war eine Fehlgeburt.Die Verlobung wurde von dem Mädchen nun

gelöſt. Es verging Jahr und Tag, da ging G.
im Frühjahr 1937 e Amtsvorſteher und gab
an, er ſei mit der C. verlobt geweſen und habe
die Verlobung wegen dauernder Antreue
ſeiner Braut gelöſt. Jetzt habe er aber erfahren,
daß die C. ſich ihr drei Monate altes Kind
abgetrieben habe. Außerdem ſchrieb G. das
ſelbe an die Staatsanwaltſchaft Halle. Dieſer
Brief war ohne Unterſchrift, der Abſender aber
wurde leicht ermittelt und hatte ſich geſtern
vor dem halliſchen Schöffengericht zu verant
worten.

Der Angeklagte hatte die Aufhebung der
Verlobung um ein Jahr ſpäter angeſetzk und
weiter behauptet, er habe die Nachricht von
der Straftat ſeiner ehemaligen Braut von
zwei Bekannten Dieſe bekundeten aber beide,
daß ſie auf keinen Fall dem Angeklagten ſo
etwas geſagt hätten. Der Angeklagte wurde
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Verbindungskür war ausgehängt
Veckenſtedt (Kr. Wernigerode). Wie berich

tet, brannte das geſamte Anweſen des Mühlen
beſitzers Auguſt Abel ab. Der Schaden wird mit
über 50 000 RM. angenommen. Wie die Anter
ſuchung jetzt ergab, entſtand das Feuer durch
einen Lagerbrand des Mühlenmotors.
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Vom Lager Ka das Feuer auf die Oel-
behälter der Maſchine über und ſetzte dann das
ganze Anweſen in Brand. Die Tür vom
Mokorenraum zur Mühle war fahrläſſi-
gerweiſe ausgehängt. Die in Frage
kommenden Angeſtellten ſind, wie ebenfalls
ſchon mitgeteilt, feſtgenommen worden.

Deſſau. (Kriegsbeſchädigtefliegen
nach Nürnberg.) Die Junkers-Flugzeug-
Motorenwerke AG. vermittelte auch in dieſem
Jahre wieder dreizehn Kriegsbeſchädigten
einen koſtenloſen Hin und Rückflug zum
Reichsparteitag nach Nürnberg.

MITTELDEVTSCHLAND
Das Geſtändnis Edwin Wünſchers

Vernehmung durch die Mordkommiſſion Halle in Raumburg

Naumburg. Wie wir bereits meldeten,
hat der des Raubmordverſuchs an der Guts
auszüglerin Bornitz in Loitſchütz dringend ver
dächtige 23jährige Edwin Wünſcher nach
ſeiner Feſtnahme in Kahla (Thür.) durch einen
im Ruheſtand lebenden Kriminalkommiſſar vor
der Mordkommiſſion Halle, die zur Zeit in
Naumburg weilt, ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt. Wir erfahren dazu noch folgende
Einzelheiten:

Der Landarbeiter Edwin Wünſcher gibt zu,
ſich ſchon einen Tag vor der Tat in Loitſchütz
aufgehalten und in das Anweſen der Bäuerin
Bornitz eingeſchlichen zu haben in der Abſicht,
Geld zu ſtehlen. Eine ganze Nacht hatte er im
Stroh verſteckt auf dem Boden zugebracht, um
ſo lange zu warten, bis er die Bäuerin allein
im Grundſtück wußte. Der geeignete Augen
blick ſchien ihm der Nachmittag des Montag.
Da er mit einer Störung durch die Bäuerin
rechnete, hatte er ihre gewaltſame Beſeitigung
erwogen. Er mußte ſonſt damit rechnen, von
ihr erkannt zu werden und der Polizei in die
Hände zu fallen.

Als nun die Bäuerin auf den Boden kam,
fiel er über ſie her und verſuchte, ſie zu er

würgen. Das gelang ihm jedoch infolge der
Gegenwehr der Angegriffenen nicht. Da nahm
Wünſcher einen auf dem Boden liegenden
Ziegelſtein und verſetzte der bereits auf
der Flucht befindlichen Frau damit mehrere
Schläge auf den Kopf. Als er ſah, daß auch
dieſer Angriff nicht genügte, griff er zu dem
bereits einige Stunden vorher für den geplan
ten Einbruch bereitgeſtellten Hand beil und
ſchlug damit ſo lange auf den Kopf der
Bäuerin ein, bis ſie nach ſeiner Meinung tot
war. Danach hatte Wünſcher noch die Kalt-
blütigkeit, im erſten Stock des Wohnhauſes
nach Geld zu ſuchen. Da er jedoch nichts fand,
drang er in das Schlafzimmer des Sohnes
der Bäuerin ein und entwendete mehrere
Kleidungsſtücke, um Erſatz für den eigenen bei
der Tat mit Blut beſchmützten Anzug zu haben.
Auf der Flucht warf er das zur Tat benutzte
Beil fort und zog die geſtohlenen Kleidungs
ſtücke an.

Der Zuſtand der ſchwerverletzten Bäuerin,
die, wie die ganze Familie, allgemein ſehr
beliebt iſt, iſt ernſt. Der Täter, der dem Amts
gericht Naumburg zum Erlaß des Haftbefehls
übergeben wurde, iſt ein bereits ſiebenmal
wegen Eigentumsverbrechens vorbeſtrafter übel
beleumundeter Menſch.

NCIRICETEN Aus ven SALKREIS
„IJhr ſeid doch Pollackenvolt“!
Vor mehreren Jahren war die Familie K.

aus Kattowitz nach Döllnitz gezogen und
hatte hier ein Grundſtück erworben, in dem
als Mieter die Familie Z. wohnte. Dann
übernahm ein anderer das Haus von der Fa
milie K., die aber als Mieter in dem Grund
ſtück wohnen blieb. Zwiſchen den beiden Fa
milien kam es öfter zu unliebſamen Ausein
anderſetzungen, und 3. glaubte berechtigtenGrund zu haben, ſeinem Jorn freien Lauf zu
laſſen. Jm April hatte er ſich ſoweit hinreißen
laſſen, der Frau K. gegenüber u. a. das ſchwer
beleidigende Wort „Pollackenvolk“ entgegenzu
rn und wenige Wochen ſpäter unter
trich ſeine Ehefrau nach einem Streit mit
Frau K. dieſes Wort noch mit der Bemerkung:„Mein Mann hat das mit Recht geſagt, ißr
ſeid doch Pollackenvolk.“ a

Frau K., die ſchwere Jahre in dem
ab getretenen Gebiet als Deutſche
hat durchmachen müſſen, war empört über
dieſe Beleidigung und ſtellte Strafantrag, wes
wegen ſich das Ehepaar Z. vor dem Halliſchen
Schöffengericht zu verantworten hatte. Beide
Angeklagte beſtritten zwar den Ausdruck „Pol
lackenvolk“, der Ehemann wollte nur von
„polniſcher Wirtſchaft“ geſprochen haben, die

Worte der Frau aber konnten durch Zeugen
bewieſen werden, und damit war auch der
Mann überführt. Nur die Rückſicht auf die
bisherige Unbeſtraftheit beider Angeklagter
hielt das Schöffengericht von der Verhängung
einer Freiheitsſtrafe ab, das beide Eheleute
wegen Beleidigung zu je 30 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe zu je ſehr agen Gefängnis,

verurteilte.

Dölau. (NSKOV.-Kameradſchaft.)
Jm Stützpunkt Lieskau fand eine gut be
ſuchte Mitgliederverſammlung ſtatt. Kamerad
ſchaftsführer Damm hielt einen Vortrag
über die politiſchen Einheiten im Dritten
Reiche und gab Aufklärung über Verſorgungs
weſen und Fürſorge. Für die Hindenburg
ſpende wurden 8,05 RM. geſammelkt.

Wettin. (Hohes Alte r.) Morgen begeht
Altrentner Wilhelm Mertens ſeinen 86. Ge

„burtstag.

Wettin. (Leiche gelandet.) Am
9. September gegen 5.30 Uhr wurde in der
Saale bei Wettin die Leiche der 47 Jahre
alten Frau Jda Döring gelandet. Frau
Döring hat ſelbſt den Freitod geſucht.

Von Schuktmaſſen begraben

Giebel ſtürzte ein
KleinRoſenburg. Bei den Abbruchsarbeiten,

die beim Schloß in KleinRoſenburg durch
geführt werden, ſtürzte ein Giebel ein und
begrub die Maurer Kurt Schmidt und
Ernſt Patjens unter ſich. Nach anſtrengen
den Arbeiten gelang es, die Verunglückten
aus den Schuttmaſſen zu bergen. Jn ſchwer
verletztem Zuſtand wurden ſie dem Kreis
krankenhaus Calbe zugeführt; beide erlitten
Knochenbrüche und Gehirnerſchütterungen.
Ein dritter Maurer konnte ſich noch rechtzeitig
in Sicherheit bringen.

Geſpann vom Zug erfaßk
Trebbichau (Aken). Ein Pferdegeſpann des

hieſigen Gutes wurde von der Lokomotive erfaßt
und überfahren. Ein Pferd war ſofort tot, das
andere mußte notgeſchlachtet werden. Ob
wohl der Lokomotivführer das vorſchrifts
mäßige Signal gegeben hatte, verſuchte der Ge
ſchirrführer noch, den Uebergangsweg vorher
zu paſſieren. Jm letzten Augenblick gelang es
dann dem Mann, vom Wagen zu ſpringen.

Wieder Ernkevorräte verbrannt

Körner (Kr. Sondershauſen). Nachts brach
in der dem Landwirt Kloeppel l gehörenden
Scheune Feuer aus, das ſchnell um ſich griff.
Die Löſchmannſchaften konnten nichts aus
richten. Die Scheune, die mit Erntevor
räten gefüllt war, brannte vollſtändig nieder.
Es wird Brandſtiftung vermutet.

Alle ſind ſie in der NB.
Merſeburg. Die Papierfabrik F. M. Weber

in e der bisher einzige Muſterbetrieb
unſeres Gaues, dem in Anerkennung ſeiner
vorbildlichen nationalſozialiſtiſchen Haltung
die goldene Fahne der Deutſchen Arbeitsfront
verliehen worden iſt, hat ſich dieſer Auszeich
nung auch weiter würdig erwieſen. Von der
wie überall in den Betrieben in den letzten
Wochen durchgeführten NSV.Werbeaktion hat

der Betriebsführer dem Kreisamt Merſeburg
mitgeteilt, daß der geſamte Betrieb geſchloſſen
Mitglied der NS.Volkswohlfahrt iſt.

Freyburger Winzerfeſt nicht verlegt
Freyburg. Während das Feſt der Traube

und des Weines auf Ende Oktober verlegt
wurde und nur in dieſer Woche die Paten
weine ausgeſchenkt werden, wird das Frey
burger Winzerfeſt an dem feſtgeſetzten Zeit
punkt, vom 18. bis 20. September, abgehalten.
Das Freyburger Winzerfeſt hat mit dem Feſt
der deutſchen Traube nichts zu tun, da die
Weinſtadt Mitteldeutſchlands ſchon vor der
Einführung der Weinwerbewoche ihr Winzer
feſt abhielt.

Deſſau. (90 Mark Miete für ein
möbliertes Zimmer.) Die Konjunktur
auf eine ſehr eigennützige Art ausgenutzt zu
haben, wurde der Margarete Horſt vor
geworfen Sie beſitzt in Deſſau ein Haus und
vermietet darin 9 bis 10 möblierte Zimmer
mit etwa 16 Betten.
Mietwucher vorliegen. Nur ein Fall konnte
gerichtlich geahndet werden. Frau Horſt hat
für ein Zimmer mit zwei Betten eine Monats
miete von 90 RM. verlangt. Dieſen Preis be
zeichnete das Gericht als ungeheuerlich. Frau
Horſt ſoll 60 RM. Strafe zahlen.

Coswig. (Neuzeitliche Molkerei.)
Die ſoeben fertiggeſtellte Genoſſenſchafts
molkerei Coswig wurde ihrer Beſtimmung
übergeben. Die Molkerei iſt für Oſtanhalt die
erſte ihrer Art. Sie erfaßt das Milcheinzugs
gebiet von 14 Dörfern Die Maſchinen können
ſtündlich 5000 Liter Friſchmilch verarbeiten.
Von den jetzt anfallenden Mengen werden
3000 Liter täglich nach Deſſau als Friſchmilch
geliefert. Der Reſt wird verbuttert. Gleichzeitig
wird auch eine Belieferung der Belegſchaft der
vielen Betriebe Coswigs mit Trinkmilch und
Kakaotrunk für die Arbeitspauſe eingeführt.

Nordhauſen. (Lokomotiveentgleiſt.)
Jn Oſterhagen entgleiſte die Lokomotive eines
StückgutSchnellverkehrszuges, ſo daß der Hilfs
zug Nordhauſen angefordert werden mußte.
Menſchenleben und weſentlicher Materialſchaden
ſind nicht zu beklagen.

Jn zwei Fällen ſollte
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Wittenberg. (2000 RM. im Kleider
ſchrank.) Einem ledigen Arbeitskameraden
eines Jnduſtriewerkes wurden die geſamten
Erſparniſſe von über 2000 RM. geſtohlen, Gel
der, die ſich der Beſtohlene in dreißig Jahren
mühſam zuſammengeſpart hat. Man iſt dem
Dieb, dem auch noch eine goldene Armband
uhr in die Hände fiel, auf der Spur. Unver
ſtändlich iſt immerhin, daß der Beſtohlene ſein
ganzes Geld in einem Schrank aufbewahrte, an
ſtatt das Geld auf eine Sparkaſſe zu
bringen.

Aken. (Aus der Luftſchaukel ge
ſprungen.) Ein Opfer ſei
mutes wurde ein 15jähriger Schüler. Auf
dem Spielplatz des Schützenhauſes wollte dert

Schöne Zigarren e Zigarren- Schöne
Talamtstraße 5 Leipziger Straße 84
Knabe den anderen dadurch imponieren, d J
er freihändig von der ſchwingenden Schauke
abſprang. Er fiel dabei ſo unglücklich, daß er
ſich beide Arme brach.

Nienburg. (Volkswohnungen anſtatt Bahnwagen.) Jn der Shyſtemzeit
wurden hier obdachloſe Familien in alten
Eifenbahnwaägen untergebracht Durch der
Bau von Volkswohnungen konnten dieſe Fam
lien jetzt anſtändige Heime erhalten. Die
Wohnwagen wurden abgebrochen und ver
ſchrottet.

Schwemſal, Kr. Bitterfeld. (Den Mit
ahrer verloren.) Ein
otorradfahrer nahm innerhalb des Dorfes

eine Kurve mit zu großer Geſchwindigkeit und
verlor dabei ſeinen Mitfahrer vom Beiſi
ohne etwas davon zu merken. Der Mitfahrer
trug ſchwere Verletzungen davon.

Zwickau.
fahren.) An der Baſtei von Remſe fuhr
an der Flurgrenze von Glauchau ein Perſoneſ
kraftwagen aus Buenos Aires gegen einen
Baum ünd wurde ſchwer beſchädigt. Der mit
fahrende Direktor Rudolf Schönert von der
Energie und Verkehrs A.G. Weſtſachſen in
Zwickau erlitt einen Schädelbruch und
andere Verletzungen, denen er im Krankenhaus
Glauchau erlag, während der ausländiſche
Fahrer, ein Verwandter von ihm, mit Geſichts
verletzungen davonkam.

Kühl und unbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Der Mittwoch einſetzende Witterungsum

ſchlag hat ſich am Donnerstag fortgeſetzt.
Niederſchläge ſind bisher allerdings nur in

eringen Mengen vorgekommen. Dafür hatſich die Abkühlung aber weiter verſtärkt. Die

Gummi arenteen Gummi vfeder

Höchſtwerte erreichten nur 16 Grad und betrugen
damit 11 Grad weniger als am Mittw o
Arttiſche Kaltiuft hat ſich nach langer Ken
über Nord und Mitteldeutſchland ausbrei
können. Ein neues im Eingang des e
kanals liegendes Tief ſchafft kühlere n
luft heran. Die Neigung zu Regenfällen v
ſchlechtert das Wetter weiter.

Ausſichten bis Sonnabend abend

2 22 inFreitag meiſt bewölkt, Regenfälle, auch
den Mittagsſtunden kühle, ſtark boige weſtliche

Winde. Weiter unbeſtändig, kühl.

Waſſerſtands Meldungen
vom 9. September 1937

Saale W. F.F.

Srochlib u AttendersTrotha 1,88 2 Roßlau 167Bernburg 1,36 jAken eCalbe OP 1,38 Barby 134Falbe üß s MagdeburgGrizehne 4 180 Tangermündeſ e
Wittenberge

Elbe Lenzen 7 161Leitmerit 0,48 Dömis 27Aufſſig 9,25 12 Darchau
Dresden 1.16 14] Botzenburs xTorgau ,62 l alsohnſtorf I
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ſr schuf die Adler am Haus der Deutschen Kunst

Zum Reichsparteitag, im Luitpoldhain,
peden wohl wenige Teilnehmer aus unſerm
fun wiſſen, daß ihre Blicke auf Kunſtwerken
uhen, die von einem Künſtler unſeres
haues ſtammen. Die beiden gewaltigen
ſolet, die die Front flankieren, ſind das Werk
m Kurt SchmidEhmen, der während
iner Jugend (und während ſeiner Lehrjahre

Ja der Leipziger Kunſtakademie) in Bitter
Ifeh wohnte. Er lebt ſeitdem in München und

n von dort nach Halle, um hier im Zoo
e Studien für die beiden Nürnberger Adler

ſ machen.

Typiſch iſt eine Frage, die man wiederholt
ihn geſtellt hat, und typiſch für die Schwie
tgteit der künſtleriſchen Aufgabe iſt die Ant
ort darauf. Man hat ihn gefragt, ob dieſe
ler denn Steinadler oder Fiſchadler oder
s ſonſt für Adler ſeien. Die Antwort
ſutet: „Keins von alledem.“

Es wird jedem einleuchten, daß die Partei
hiten Anlaß hatte, zwei Adlern des halliſchen
ſo ein Denkmal in der Form zu ſetzen, daß
a ihr Wärter ſie in Nürnberg ſofort wieder
ſennen würde. Es kam alſo nicht auf Aehn
(ihkeit an. Darüber hinaus iſt aber weder der
cleinadler, noch der Fiſchadler, noch eine
dere Adlerart zum Sinnbild der Hoheit der
ſattei erwählt worden ſondern eben der
Idler,

Die Aufgabe war alſo nicht etwa die, daß
ſei Adler der Natur nachgebildet wurden.

SchmidEhmen ein Künſtler des Gaues

Einer der von Kurt Schinid-Ehmen geschaffenen Adler. Die danebenstehende Leiter zeigt
die außerordentliche Größe des Bildwerks-

Der Künstler bei der Arbeit an einer Büste von Professor Pembaur

a

V

rehere

28. Fortſetzung

Tong muſterte ihn aufmerkſam, prüfte ein
hat Rervenreflexe und gab ſich zufrieden.

„Allright, Mr. Premm. Zwei Tage Scho
ng, dann können Sie als wiederhergeſtellt
len. Anſtrengende Reiſen und ſportliche
bungen dürfen Sie allerdings noch nicht
machen

r dem Teewagen fuhr Li das Frühſtück
ein. Cornelig erſchien in einem lichtgrauen
i ngewand Mit einem glücklichen Lächeln
b ſie vor Premm ſtehen.

a D Verjüngt und wie befreiten ſie ihm. „Das iſt prachtvoll, Sie ſo
r migt und menſchlich zu ſehen! Jhnen, Dok
z iſt das ſchnelle Wiederaufkommen unſeres
andes zu danken. Jch bin im Anfang ein
a ſeltſam Jhnen gegenüber geweſen. Ver

n Sie wenigſtens, daß ich für Jhren fetten
n keine ſchmeichelhafte Gefühle hegen

ins küßte ihr mit weltmänniſcher Ver
rn die Hand. „ChuLung zählt zu jenen

rigen unſeres Volkes, die glauben, das
er Welt liege in den Gütern der Welt.

nun, bitte ich, mich zu entſchuldigen.
e einige dringende Briefe zu ſchreiben.“

en ſind dieſe Schlißaugen
ſie ig blickte ihm gerührt nach und ließ

D. mit warmen Druck ihre Hand.
un leicht weicht Dr. Tong durch ſein Ver

en nur Fragen aus, die ihm peinlich

2 d
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ſein müſſen“ ſcherzte er. „Wie dem auch ſei
da das Konſulat Eure Ehe für nichtig erklärte
und es ſogar amtlich wieder ein Fräulein
Gudehus gibt, kehren wir doch wohl zu unſerem
einſtigen Du zurück, nicht wahr?“

Fröhlich nickte ſie ihm zu.
Dann können wir beinahe glauben, es ſei

Vieles nicht geſchehen Doch gleich ſchien
ſie ihre Uunbekümmerten Worte zu bereuen.
Jhre Stirn wurde von düſteren Erinnerungen
beſchattet.

„Erſchrick nicht, Alf fuhr ſie fort.
„Du wirſt noch nicht wiſſen, daß Klaus an
gibt, Anja Blazaroff erſchoſſen zu haben, ob
gleich alle. Umſtände zumindeſt auf ein Unglück
Hindentent n

„Anja Blazaroff erſchoſſen!“ wiederholte er
faſſungslos.

Sie holte ihm die letzten r und
e bis er die Meldungen überflogen

atte.
„Jch werde Bürgſchaft leiſten

ſchlug er vor.
„Den gleichen Gedanken hatte Harbecker.

Klaus lehnte jedes Eingreifen ab. Er ſcheint
zu glauben, wenn er ſich von dieſer Schuld
nicht freimache, alles andere zu ſühnen. Aber
Du weißt noch nicht alles“, deutete ſie auf
einen anderen Zeitungsbericht.

wie ſich herausſtellte, hat das
japaniſche Konſulat Herrn Harbecker während
dieſer Tage niemals angerufen. Es ſcheint ſich
alſo um ein fingiertes Telekongeſpräch und

Aufn. Privatbeſitz

Sondern es mußte der Adler geſchaffen wer
den, den es in Wirklichkeit nicht, gibt, der aber
alles das verkörpert, was dieſes Tier ſeit älte

4. Beiblatt, Nr. 249

ſter Zeit gerade zum deutſchen Sinnbild ger
macht hat. Das war die erſte Schwierigkeit

Wäre es die einzige, dann hätte Schmid
Ehmen einfach einen alten Reichsadler model
lieren und entſprechend vergrößern können.
Aber wenn er das getan hätte, dann hätten
nicht zwei Adler, ſondern zwei hilfloſe Vögel
die Luitpoldarenag begrenzt. Denn die Auf
gabe des Bildhauers iſt nicht ſo einfach, wie
die des Photographen, der ein genügend ſchar
fes Bild beliebig vergrößern kann. Sondern
es kam darauf an, zwei Adler zu geſtalten, die
auf dem rieſigen Aufmarſchgelände auch dem
letzten Mann im letzten Glied als Adler, als
Sinnbild erſcheinen.

Deshalb mußten die Adler entſprechend hoch
poſtiert, entſprechend groß ausgeführt und
monumental geſtaltet werden.

Monumentale Geſtaltung iſt ſtets nur
wenigen Künſtlern gegeben geweſen. Sie be
deutet gleichzeitig eine Vereinfachung und eine
Uebertreibung. Die Vereinfachung bewirkt
die Geſchloſſenheit des Werkes, in dem unter
geordnete Einzelheiten zurücktreten müſſen.
Die Uebertreibung äußert ſich darin, daß
der obere Flügelrand der Adler rechts
und links neben dem Kopf zunächſt ſtreng
gradlinig verläuft und erſt an den äußeren
Flügelenden plötzlich zum Bogen anſetzt. Dieſe
ſtrenge Form, die kein lebender Adler auf
weiſt, gibt dem Werk die gebändigte Ge
walt, die ſich auch auf weite Entfernung noch
mitteilt.

Dabei das rechte Maß zu halten, das iſt
die Kunſt dieſer Werke. Denn es ſind lebendige
Adler geblieben, ſie ſind weder durch die Ver
einfachung primitive Vögel geworden, noch
durch die Steigerung aufgepuſtete Gummitiere.
Man hat ſie als die bisher vollkommenſte
Löſung einer künſtleriſchen Aufgabe dieſer Art
im neuen Reich bezeichnet.

Neben anderen ſind die Adler auf den
Maſten des Königlichen Platzes, an den Ver
waltungsgebäuden der NSDAP., der Feld
herrnhalle und am Haus der Deutſchen Kunſt

Auch eine Büste von Gauleiter Adolf Wagner schuf Kurt Schmid-Ehmen. Sie ist in den
„Großen Deutschen Kunstausstellung 1957 in München zu sehen

um eine wohlvorbereitete Tat zu handeln,
deren Gründe nicht ohne Weiteres erkennbar
ind.“

Harbecker tot! Der Oſten holte ſich mit gif
tigen Krallen ein Opfer nach dem andern. Er
ſelbſt, Premm, wäre beinahe vom Kranken
lager nicht wieder aufgeſtanden. Jm Speiſe
ſaal' des Hotels ſinkt die ſchöne Ruſſin Anja
Blazaroff vom Stuhl. Klaus Bargen geht
el und ſchweigend in Unterſuchungs

a

Zwiſchen dieſen verdammten „Zufällen'
gibt es ein verbindendes Glied. Jch werde es
finden. Harbecker erſchoſſen!“ ſetzte er grübelnd
hinzu. „Erneut iſt die Company in Gefahr.
Biſt Du meine Verbündete, Cornelia?“

„Wie kannſt Du ſo fragen, Alf?“
„Weil Du mir helfen mußt, den verdamm

ten Doktor zu überliſten. Jch muß ins Büro.“
„Du könnteſt“, überlegte ſie, „die Sache

vielleicht mit dem Fernſprecher erledigen
„Jch muß den Leuten ins Auge ſehen, denen

das Werk anvertraut iſt.“
Auf ihr entſchloſſenes Läuten erſchien Li.
„Führe Mr. Premm zum Wagen!“ Er

wollte ſich von ihr verabſchieden, aber ſie nahm
neben ihm Platz.

„Nicht die Stirn runzeln, Alf! Ein Menſch
muß doch wenigſtens auf Dein Wohlbefinden
achten

Jm Büro der e eangelangt, bemerkte ornelig durch das
Schiebefenſter des Warteraumes, wie alle
Korreſpondenten und Stenotypiſtinnen die
Hälſe reckten, um Premm ſehen zu können.

„So öffnen Sie doch!“ herrſchte ſie den
jungen Kontoriſten an, der die Anmeldung
entgegenzunehmen hatte.

„Gnädige Frau entſchuldigen“, ſagte er mit
Nachdruck. „Zunächſt muß ich Herrn ChuLung
den Beſuch melden.“

Premm ſprang bei Erwähnung des Namens
zum Schalterfenſter, der neu aufflackernden
Schmerzen nicht achtend, ſchob die Klappe in
die Höhe, reckte den Arm hindurch und klinkte
die Tür von innen auf. Die Korreſpondenten
unterbrachen ihre Diktate. Das Klappern der

e t
Rechenmaſchinen erſtarb. Die Taſten der
Schreibmaſchinen ſchliefen ein vierzig
Augenpaare umfaßten die Erſcheinung des
Mannes und der Frau, von denen ganz
Schanghai in dieſen aufregenden Tagen ge
ſprochen hatte. Für einen Augenblick verſöhnte
Premm die fröhliche Bewunderung der Leute.

„Halloh alles in Takt?“
„Jawohl allright!“ ſcholl es ihm ent

gegen. „Guten Morgen, Mr. Premm!“
Mit unmiß verſtändlich abwehrender Höf-

lichkeit löſte ſich ein Chineſe aus dem Hinter
grund.
„Maſter mein Herr iſt ſehr gaſtfreund

lich. Doch Sie ſind mit Gewalt eingedrungen.
Erſparen Sie der Company, darauf mit Ge
walt zu antworten und verlaſſen Sie ſofort
das Haus!“

Premm hielt unbeirrt Kurs zum Privat
kontor. Gemütlich klopfte er auf die Schulter
des Gelben. „Jch will mich nur nach dem Be
finden Deines ehrenwerten Herrn erkundigen.“

Jn der unverkennbaren Abſicht, den un
gebetenen Beſucher feſtzuhalten, griff der
Chineſe nach deſſen Handgelenk. Premm blieb
ſtehen. „Loslaſſen!“ ſagte er beſtimmt.
„Oder --2*

Jetzt verſuchte der pflichteifrige Diener
ſeines Herrn einen JiuJitſu-Griff. Premms
ſchnelle Abwehr brachte den Mann aus dem
Gleichgewicht und ließ ihn mit dem Kopf ge
nau gegen eine Tiſchkante ſauſen. Gelächter
lief rund durch das Büro. An der Tür des
einſtigen Zimmers von Klaus Bargen tauchte
nun der Premm wohlbekannte glattgeſcheitelte
Sekretär ChuLungs auf. Nach einem Augen
blick völliger Starrheit beabſichtigte er, ſich zu
rückzuziehen und Meldung zu machen.

„Hiergeblieben, Kleiner!“ Premm ſchob ihn
zur Seite. „Jch kann mich alleine anmelden,
verſtanden? ChuLung wird entzückt ſein, die
Erfolge ſeiner menſchenfreundlichen Kranken
pflege an mir feſtzuſtellen. Halloh!“ rief er
ins Büro. „Sie alle machen jetzt zwei Stunden
Pauſe. Nachher wird mir der Bürochef alle
Briefe e und über jede inzwiſchen an

aßnahme von Herrn ChuLung
erichten.“ Fortſetzung folgt

h



in München Werke von SchmidEhmen, ebenſo
der Adler auf dem deutſchen Turm in der
Pariſer Weltausſtellung, der gegenüber der
demagogiſchen ruſſiſchen Figur im ſtolzen
Selbſtbewußtſein die Flügel geſenkt hält. Es
iſt immer wieder der deutſche Adler, aber
immer wieder ein anderer, je nach dem Sinn,
der Umgebung und dem Material

Auch die Köpfe führender Männer der Par
tei hat SchmidEhmen geſtaltet, ſo den Miniſter
Gauleiter Wagner, den Gauleiter Streicher
und den Reichsſchatzmeiſter Schwarz. Dieſe
Köpfe bringen neben der lebendigen Aehnlich
keit das Seeliſche und Kämpferiſche dieſer
Führernaturen zum Ausdruck.

SchmidEhmen iſt einer der Schaffenden,
in denen des Führers Forderung einer an
ftändigen, klaren und fleißigen Kunſt ihre Er
füllung findet Werner Streitlein-

Alles in einer Stunde

Eine phantaſtiſche Statiſtit

Neue ſtatiſtiſche Ergebniſſe haben gezeigt,
was ſich im Ablauf einer einzigen
Stunde auf der Welt ereignet;

Jm Laufe einer Stunde wurden 5440 Kin
der geboren Und 4630 Menſchen verlieren ihr
Leben. 1200 Paare gehen die Ehe ein und
85 ſcheiden ſich. Eine Stunde bedeutet den
Tod n 165 Perſonen, welche entweder durch
ein Meſſer oder durch eine Kugel des Leben
verlieren, und das nur in den ziviliſterten“
Staaten. Das Verbrechertum iſt uns in den
„wilden Ländern“ unbekannt, da wir darüber
keine entſprechende Statiſtik beſitzen. Jm
Laufe einer Stunde werden 10000 Zentner
Baumwolle und 3000 Zentner Wolle zu
Stoffen gewebt, in einer Stunde produziert
man 99600 Zentner Zucker, wopon im Laufeeiner Stunde 98 000 Tonnen v zehrt werden.
Man verbraucht 176 000 Tonnen Tabak für
Zigaretten und Zigarren. Jm Laufe einer
Stunde verraucht die Menſchheit Tabak und
Tabakprodukte in der Quote von 126 Mil
lionen Dollars. Man trinkt in einer Stunde
1 Millionen Liter Bier, zumindeſt 50 Mil
lionen Taſſen Kaffee, 124. Millionen Liter
Wein und ißt 3,6 Millionen Tonnen Fleiſch
30 Millionen Brote und 2,4 Millionen Stü
Eier. Auf der Erde tötet man in einerStunde 35 000 Tiere. Man fördert 156 420
Faß Erdöl, wovon über ein Drittel zu er
verarbeitet wird. Jm Laufe von 60 Minuten
verlaſſen 700 neue Kraftwagen die Automobil
werke; es werden 114000 Telegramme auf
gegeben, davon entfällt nicht einmal die
Hälfte auf Handelsangelegenheiten, mehr als
die Hälfte auf private Nachrichten. Jn der
e Zeit verſendet i Poſt u Millionen

riefe und Poſtkarten Für dieſe
ſpondenz werden
Dollars bezahlt

Schottland und Irland
kommen ſich näher

Ebenſo, wie ſich Europa und Amerika jähr
lich um ein Geringes näherkommen, hat man
nun feſtgeſtellt, daß auch zwiſchen Schottland
und Jrland eine ſolche Annäherung ſtatt
findet Und zwar ſoll dieſe nach den jüngſten
geodätiſchen Meſſungen rund 20 Zentimeter
im Jahr betragen.

„Sie iſt keine Frau für dich
Der andere Weg Von Peter Matheus

Sie zankten ſich. Weshalb ſie das eigent
lich taten, wußten im Grunde beide nicht. Rolf
Jan den ganzen Vormittag über an einem
eſonders verzwickten Kapikel ſeines neuen

Romans gearbeitet, und Lotte, die in einem
Rechtsanwaltsbüro tätig war, hatte ſtunden
lang in wildem Durcheinander endloſe Schrift
ſätze und gen getippt. Beide waren abge
hetzt und kribbelig, als ſie ſich wie gewohnt in
dem kleinen, Speiſehaus trafen, um gemein
ſam Mittag zu eſſen.

Jetzt ſaßen ſie da, ſtarrten ſich über den
Tiſch hinweg herausfordernd an Und redeten
lauter unfreundliche Dinge. Sie wurden
immer kratzbürſtiger, Jeder wartete nur auf
ſein Stichwort, um erbittert von neuem los
zulegen.

„Du biſt ein Ekel“, ſagte Lotte ſchließlich
und ſtampfte zornig mit dem Fuß auf, „ein
gräßliches und unausſtehliches Ekell Wenn du
ärbeiteſt, iſt überhaupt mit dir nicht auszu
kommen

Und dann fügte ſie atemlos eine gung
Reihe ähnlicher Bemerkungen hinzu, bis Rolf

der Untertaſſe einen traurigen See bildete.
Grimmig ſtarrte er die Verwüſtung an.

„Sag mal, was iſt denn eigentlich los?“forſchte Benſeloh nach einer Weile vorſichtig.

„Was los iſt Eine Menge iſt los! Es
iſt aus mit Lotte!“ verkündete Rolf dumpf.
Dann redete er geraume Zeit weiter. Er
ſprach erbittert von der Verſtändnisloſigkeit
der Frauen, von ihrem Starrſinn und von der
Mißachtung des Schöpferiſchen. Er verbrauchteder Reihe nach gewtſenhaſt alle Argumente,

die Männern in ſolchen Fällen zur Ver
fügung ſtehen. Zum Schluß ſchwur er feierlich
daß er Lotte nie wiederſehen wolle. Es ſef
aus endgültig aus! Und überhaupt
Punkt!

„Hm ich dachte, ihr liebt euch?!“ meinte
Benſeloh gedehnt, als er endlich fertig war.

„Jch bitte dich um eins“, ſagte Rolf erregt
und rünzelte die Stirn. „Verſüche nicht, mich
zu beeinfluſſen

Benſeloh klopfte ſich umſtändlich eine Zi
gaärette zurecht, zündete ſie an und rauchte
eine Weile ſchweigend.

WBWhCcChuuu——uuu um
Marſch des Arbeitsdienſtes

Von Heinrich Anacher

Durch alte Gaſſen brandet ſtundenlang
Ein dunkler Strom mit weißgehrönten Wellen
Die Spaten blinhen auf, die ſchimmernd-hellen,
An Mauern bricht sich brausencd der Gesang

Wie das in immer neuen Liedern schallt!
Und Augen leuchten froh gleich Sonnwendlichtern
Aus braungebrannten, markigen Geſichtern
O deutſchen Frühlings ewige Urgewalt!

So rauſcht der Strom, der Raum ein Ende hat:
Das ist das Heer der ſtummen Friedenstaten,
Das iſt der große Marsch dert Werksoldaten
Durch die geschmüchte, tausendjährige Stadt!

SMMuWCEEIIIIIIIIIIIIIIIIIken ur dieſe et
insgeſammt 25 Millionen

e e er
uſſtand einen Hut nahm und wortlos davon
ßiüg

„Jch werde ihn nie wiederſehen dachte
Lotte z ch und verſuchte, ein möglichſt
tapferes Geſicht zu machen.

Am Spätnachmittag erſchien Rolf wie ge
im Café, hing ſeine Sachen an denHaken und ſetzte ſich umm zu Benſeloh an

den Tiſch.

„Nanu -—7 Heute ohne Lotte?“ fragte der
erſtaunt.

„Jawohl! Von heut an immer ohne Lottel“
ſagte Rolf düſter und beſtellte ſich ſeinen
Kaffee. Er rührte heftig in der Taſſe herum,
daß der halbe Jnhalt herausſchwappte und auf

Höchſt ſonderbar
Der Astronom Dr. Nils Ambolt war

eins der tüchtigsten Mitglieder der großen
Sven ledinschen Asienexpedition. Seine
„Ortsbestimmungen werden dem Kärten-
bild von Innerasien die unerschütterliche
Festigkeit verleihen, die ihm bisher fehl-
ten“ sagt Sven Hedin im Geleifwort. des
Buchs „Karawaenen, Im Auftrag Sven
Hedins durch Innerasien“, das Nils Ambolt
demnächst bei Brockhaus, Leipzig, her-
ausgeben wird. Wir entnehmen dem Buch

einen Abschnitt:

Shu Darin hatte zwei Sekretäre, Dſchu
Kodſchang und Tſa Kodſchang, und einen
Schreiber, Huang Sſueh. Sein rinnen
I Tän Daloje. Sie waren alle überausiebenswürdig, aber anhänglich wie die Kletten.
Als Shu mir ſeinen Gegenbeſuch machte, be
nutzte ich die Gelegenheit, ihm einige Bilderz zeigen. Sie e ihre Wirkung nicht,
enn einige Tage ſpäter kam er zu mir, und

bat mich, auch von ihm eine Aufnahme zu
machen Das tat ich nur zu gern. Danach
konnte ich ohne weiteres photographieren, ſo
viel ich nur wollte, oder wenigſtens beinghe
ſoviel, und nun hatte ich es richtig angenehm.

Tſa und Huang waren meine beſonderen
Freunde und Lehrer. Als ſie eines Tages bei
mir waren und Tee tranken, erblickten ſie eine
alte ſchwediſche Zeitung. Unter den Anzeigen
erregte eine ihre beſondere Aufmerkſamkeit:ein Lehr flott bebildertes Angebot von Kor

etten. Die Bilder führen ihre Gedanken in be
timmte Bahnen Tſa fragte voll liebenswür
iger Teilnahme, wieviele Frauen und Kinder

ich hätte. Schüchternd errötend erklärte ich
ihnen, ich ſei Junggeſelle. Das ſchien ihnen
„Kueiderhen, höchſt ſonderbar“. Nach

Von NRils Ambolt

einer Weile fand Tſa die Löſung des Rätſels:
„Ah, ich verſtehe, Jhre Eltern haben natürlich
Sotge dafür getragen, daß ein Mädchen Sie
erwaärtet, wenn Sie heimkommen.“ Mir war
faſt, als ſähe ich das Mädchen vor mir, aber
ich mußte trotzdem eine verneinende Antwort
geben. „Kueiderhen.“ Sie holten mich weiter
aus und fragten, wie mir die türkiſchen
Mädchen gefielen. Jch antwortete, da mir vor
ihnen und ihnen vor mir bang ſei, ſo könne
von „Gefallen“ keine Rede ſein. Tomes griff
da ein und erklärte ihnen umſtändlich, daß ſein
Herr ſich mit ſchlechten Mädchen nicht abgebe,
und daß es nach ausländiſcher Sitte a n
und unangebracht ſei, in ſolche Fragen au
nähere Einzelheiten einzugehen. „Höchſt ſonder
bar, höchſt ſonderbar.“

Weihnachten 1932 feierte ich ſtill und ein
ſam; ich erhielt nicht einmal Poſt. Tomes 9
das neue Jahr 1933 nach mongoliſchem Brau
ein Den erſten Schuß tat er für ſich ſelbſt, den
zweiten für mich, ſeinen Herrn, und den letzten
für die anderen Diener Wenn die Schüſſe
einen ordentlichen Knall geben, bedeutet dies
gut Glück. Alle drei Schüſſe fielen und krachten
dumpf zwiſchen den Wänden Vielleicht war
dies ein Fingerzeig, daß in dieſem Jahr viel
geſchoſſen werden ſollte. Huang Sſuch war, wenn
man ihn in den Tagen vor dem Feſt daheim
antraf, ſtets damit beſchäftigt Tuſche zu reiben.
Und Tſa Kodſchang bot oft ein drolliges Bild,
wenn er, die Waſſerpfeife im Mund, in Ge
danken verſunken war. Am Silveſtertage kamen
beide zu mir und brachten eine ganze Rolle
Papier mit. Das Haus wurde mit ihren präch
tigen Düueize geſchmückt, langen roten Papier
ſtreifen, auf den kunſtvoll gemalte ſchwarze
Schriftzeichen von Tſas ſchönen Gedanken und
Huangs kräftiger ſchwungvoller Pinſelführung
Zeugnis gaben Ueber der großen Pforte ſtand:
Möge der Frühling den Menſchen Glück und
Geſundheit bringen.

„Ganz ehrlich geſagt: ich habe es kommen
ſehen“, bemerkte er endlich gelaſſen. „Lotte iſt
eben keine Frau für dich

„So? eshalb eigentlich .2
melte er.

er ihm freundſchaftlich die
rm

Benſeloh
Hand auf den

„Aber Rolf, ſie iſt doch völlig oberflächlich.
Haſt du denn das nie bemerkt? Hat ſie ſich
denn jemals wirklich etwas aus deinen Ar
beiten gemacht? Jmmer nur die Honorare
haben ſie intereſſiert. Das mußt du doch ſelber
zugeben, nicht wahr?“

„Hm, brummte Rolf betroffen, „weißt

„Natürlich weiß ich“, wehrte Benſeloh ab
und klopfte ihm ſanft auf den Rücken. „Jch
verſteh' dich ſchon, mein Junge. So eine plötz
liche Erkenntnis iſt bitter, das iſt ja klar.
Aber damit muß man ſich halt abfinden.
Lotte gehört nun mal nicht zu den Frauen,
die mit einem Mann durch dick und dünn
n Sie kann ja nichts dafür, daß ſ keine

degliſtin iſt. Sie hängt ehen zu ſehr an
Aeußerlichkeiten, an den Freuden eines an
genehmen ſorgloſen Lebens

Rolf ſchluckte und öffnete den Mund.
„Still! Kein Wort!“ ſagte Benſeloh ſtreng.

„Jch dulde einfach nicht, daß du dich aufregſt.
Laß ſie gehen, ſag ich dir! Sie wird ſchon
irgend einen merkantilen Geiſt finden undſtb glücklich mit ihm ſein. Alſo Schluß,
mein Junge! Runterwürgen und Schluß!
Nicht wahr? Kein Gefackel mehr!“

„Jaa-aa--a ſagte Rolf. Aber irgend
wie ſchien ihm die Sache mit dem merkan
tilen Geiſt nicht ganz recht zu ſein.

Benſeloh redete unbekümmert weiter. Er
ſprudelte förmlich. Er ſagte: Rolf ſei ein
Künſtler!. Ein ſchaffender Menſchl Mithin
habe er überhaupt nicht das Recht, ſich an
eine Frau zu binden. Das ſei geradezu ſchäd
lich für ihn. Er habe erſtens, zweitens und
drittens die Pflicht, an ſeine Arbeit zu denken.
Nur an ſeine Arbeit! Alles andere käme gar

mur

nicht in Betracht. Das Brot des Dichters ſei
eben hart Und was dergleichen ſchöne
Dinge mehr ſind.

Rolf rutſchte unruhig auf ſeinem Stuhl
herum und hörte ſchweigend zu.

„Zum Deibel nochmal!“ ſchrie er plötzlich
und ſchlug auf den Tiſch. „Meinſt du denn
das wirklich, was du da ſagſt?“

„Aber nein keine Spür“, ſagte Benſeloh
freundlich lächelnd.

Rolf ſprang auf, winkte ſtürmiſch den
Kellner heran, zahlte und fuhr in ſeinen
Mäntel.

Sag mal wo willſt du eigentlich
hin?“ fragte Benſeloh harmlos.

„Wohin? Zu Lotte natürlich! Und wenn
ich mich nicht beeile, treffe ich ſie womöglich
nicht mehr an.“

Damit zwängte ſich Rolf auch ſchon zwiſchen
den Diſchen hindurch und flitzte den Gang
entklang. Die Drehtür wirbelte.

Als er verſchwunden war, ſtand Benſeloh
gemächlich auf und wandelte zur Telephon

elle. Er hoh den Hörer ab und veUnt und e lin
„Hallo Lotte?“ rief er in den JHier Benſeloh Wie? Jch verſtehe de

ſchlecht Ach ſo Sie müſſen ſo fur
Rolf ſü

chen.
weinen Hm alſo hören Sie:
unterwegs zu Jhnen jawohl, Rolf! Ma
Sie's ihm nicht ſo ſchwer, nicht wahr? Wie
Ja, danke jetzt habe ich ausgezeichnet ver
ſtanden

Er kehrte an ſeinen Tiſch zurück, klopfte ſt
bedächtig eine friſche Zigarette zurecht und
griff zur Zeitung. Aber bevor er ſie entfaltete

h olte er tief Atem und ſchüttelte den Kopf
„Kinder, Kinder, Kinder ſagte et,

Erfinder Redderſen
Von Georg Büſing

„Redderſen, wann wurde Karl der Große
geboren

Redderſen wußte es natürlich nicht. Red
derſen wußte nie etwas. Er hatte ganz andte
Dinge im Kopf.

Da war der Mühlbach unten im Tal. Red
derſen hatte ſich einen Haufen Bretter beſchaf
und alle möglichen verroſteten Maſchinentelle

die zu n mehr wert waren. Er baute dat
aus ein Waſſerrad, das eine Kreisſäge antrieb,
Dürch eine ſinnreiche Konſtruktion brachte
dieſe Säge in ſolch raſche Umdrehung, daß ſie
ſpielend Bretter zerſchnitt. Als er Uns eines
Tages ſein Werk zeigte, geriet er mit derlinken Hand unter die Säge. Ein Teil des
kleinen Fingers ging dabei verloren. Redderſen
lächelte unter Schmerzen und ſagte Das
hätte ſchlimmer werden können Und drei
Tage ſpäter baute er dann eine An

aunſre Kaninchenſtälle ſelbſttätig mit ſſer
verſorgte.

Redderſen wurde Mechaniker in der Stadt,
Ab und zu ſah ich ihn noch, klein und ſchmäch
tig, die Taſchen voller Werkzeug, die Stirn in
grübleriſche Falten gezogen. Er erfand alle
möglichen Gebrauchsgegenſtände. Aber
ſchlug nie Geld daraus. Das beſorgte ſein
Meiſter. Redderſen hatte ganz andre Dinge in
Kopf. Er experimentierke mit Chemikalien
Dabei zog er ſich eine Vergiftung zu. Als ich
ihn im Krankenhaus beſuchte, lächelte er müh
ſam und e „Das hätte ſchlimmer werden
können.“ Gleichzeitig war er dabei, für die
kranken Kinder des Nebenſaales küunſtgerechte
Hampelmänner anzufertigen.

Zuletzt ſah ich ihn an der Somme Witte
kamen aus Rußland und wurden dort ein

eſetzt, Um die ſehr gelichtete Truppe zu dertn Es war Winter, Stellungskrieg. Abe
n dem Grabenabſchnitt; wo Redderſen

war es urgemütlich. Er hatte eine Art Zentra
Meere mit Warmwaſſerverſorgung in de

nterſtände gelegt. alles funktioniterte prächtiAus einem nahen, zerſchoſſenen Wald n
Redderſen täglich das Holz zum Heizen, U
auf einem ſolchen Gang bekam er dann ſein

Schuß. eWir holten ihn in den Unterſtand. Er hat
noch die Laſt Holz in der Hand, die er für
herbeiſchleppte Behutſam betteten wir ihn auf

er atmete keuchend, und von
ſeiner Stirn perlte der Schweiß. Mit ernſten
die Pritſche,

Geſichtern ſtanden wir um ihn. Der Leutnant
kam und fragte nach ſeinem Befinden Red
derſen lächelte verlöſchend und flüſterte: Es
hätte ſchlimmer

Weiter kam er nicht. Die Kugel hatte zu
gut getroffen.

Locatelli
Auguſt der Starke weilte mehrfach zum Beſage des Soldatenkönigs in Berlin. n Ge

olge des Sächſiſchen Kurfürſten geh
der berühmte Geigenſpieker Locatelli. Obſchon
Friedrich Wilhelm kein Freund von Virtuoſen
war, ſo mußte er doch dem Wunſche des hohen
Gaſtes nachgeben und ſich Locatelli anhöten.
Dieſer trat in einem reich mit Silber geſtickten
blau ſamtenen Rock auf, trug an den Fingern
koſtbare Ringe und an der Seite einen Salon

degen. nDer König fand den Aufzug des Violin
ſpielers lächerlich und meinte:

„Der Kerl ſieht ja wie ein Kriegsrat aus.
Dennoch ſchickte er ihm am nächſten Tage

r ſein Geigenſpiel durch den Silberjungen
ied 20 Thaler. Locatelli fand aber dies für

ſo wenig, daß er das Geld dem Ueberbringerzum Geſchent machte. e
Natürlich war Friedrich Wilhelm dem die

Unverſchämtheit des Geigers zu Ohren
kommen, ſehr ungehalten und betlagte ſich be
Auguſt dem Starken.

Er iſt ſehr verwöhnt“, entſchuldigte Auguſt
ſeinen Schützling dem ſparſamen au eher
gegenüber. „Solch ein Künſtler iſt gewohnt
goldene Uhren, Brillantringe und Tabatieren
zu erhalten.

„So ſo! meinte Friedrich Wilhelm r
müſſen wir alſo das nächſte Mal beſſer machenl

i t iten MaleBald ſpielte Locatelli zum zweiten Male
Vorher hatte der König eine ſchwere en
Doſe mit Dukaten zu ſich geſteckt. Na n
Konzert übergab er ſte dem Geigenſpieler n

den Worten: u den„Jhr ſeid ſo ſplendid, daß ich mir
das Trinkgeld fur mein Geſchenk ſelbſt ver
dienen möchte.

Worauf Locatelli lächelnd n en
„Solches Geſchenk aus der Hand. enKönigs hat zu viel Gewicht als dah ich

mich jemals davon trennen könnte. an
Sprach's und ließ die Doſe vor Friede

Wilhelms verdutzten Blicken ver
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J pr. mecl. Werner Möſſer
und Frau Giselc geb. ludewig

Die Geburt eines Töchterchens
zeigen in dankbarer freude an

Dölau, cen 8. September 1937

Oil
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e Trauerfeier für den Betriebsmeiſter

Ernſt Levöin
det am Freitag, dem 10. September, 13 Uhr,

der großen Kapelle des Gertraudenfried

Altſilber, Altgold
Silbermünzen

Tagespreiſen
Georg Dunker

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

Zigaretten
Bilder Aben

ethalten Sie am
besten in der

Bilder Tausch-
Zenkrale

nur Geistsir. 26

Familien
Anzeigen
gehören in die

Arte Tafel
kauft zu

HalleSgale

Weruesst
10. september bis 3, Oklober

heilpraktiker
Halle (Saale) Luisenstraße 8

Verreist
10, September bis 3. Oktober

Heilprakttker
Krosigh (Saalhreis)

II /32296

Zurück
r. H. Böttger

Rach ſchwerem Leiden verſchted geſtern Herr Baumeiſt

Hermann Diz
im 68, Lebensjahr. In drei Jahrzehnten war uns der Ver
ſtorbene ein unermüdlicher Mitarbeiter, der reiche Erfahrung
mit großer Umſicht und Pflichttreue verband. Wir verlieren
in ihm einen vorbildlichen Arbeitskameraden und werd
Andenken allezeit in Ehren halten.

Gchönemann K Schwarz, Halle (5.)
Baugeſchäft

Die Trauerfeter findet am Montag, dem 18. September, 18,80 Uhr
in der kleinen Kapelle des Gertraüdentriedhofes ſtatt.

ver zogenvon Lessingstraße 1 nach
NBumboldtstr. 258

Sprechst. 8.30-10; 5-4 Uhr, Rufer

Zuriück.
Heilpraktiker

Tödirmann
en ſein

ist ein billiges
hochweriiges Nah rungsmittel

125 Gramm

Für die Beweiſe inniger Anteilnahme, Ehrungen
und Blumenſpenden beim Heimgang meines ge
liebten Bruders

Oberingenieur DHipl.Ing.

Georg Harniſchfeger
ſpreche ich meinen tiefempfundenen Dank aus.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Frau Ww. Eliſabeth Becht
Halle (Saale), den 10. September 1937.

Paulusſtraße 3.

Pickeln, flechten
und Hautausschlag

Medizinal

erba-Seife
St. 58 Pfg., verstörkt 90 Pfg.

Zur Nachbehandlung

Herba-Creme

genau wie die
S

S
füodorwaven

Formschön, elegant ausgestattet
und dabei so preiswert

Besonders günstig e
Puppenwagem
mittelgroß 15. 16. 50 18. 90 R
groß 16.75 18. 20. 50 R
Bellehbte
Kinderwagen
elegant gefüttert und garniert, Rräf-
fige, vernichelte Räder 57.50 44.

49. 55. 60. 66.
Waäschefruhem
in reicher Auswahl 7. 50 8. 50 9. 75

11. 15. 15. R
Preſse je nach Form und Ausführung

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatsz 9,
5 Minuten vom Markt.

sind best immt zufrieden,

H. R Scheelter. Mesbalen B37
greteunger Sommercliensl-Sp. ren inAnoaran cH. So frisch und frohFferdimon d aaßengler Karine- Deine möchte man immer sein. Deshelt den

Metailw. Fabrik Falls 8., Barfüserst. ſchnurzchuh z en e 5 oB. 2 ervenschmerzen, Migräne oder NeuralGegründet 18590 I Fernsprecher 2116 D. 5eitung er Wohibefnoen eiort es
je sich hiergegen rasch mit dem aba bschun zehnte r Citrovaniſie heifen

alter Art

SDö7Zdl

Seiden-

Kankel- Stoffe

Anzug-

billige Preise

Mublan

Adolt-Hitler-ßinn

e d. Reſchs)jugend- halb stets bevorzugt ln Apotheken 6 Pul,
führung n 5 er od. 12 Obl.-Pckg. RM 1.10. in Obiaten-

Landgraf form ges chmackfreies in aa n
Schmeerstraße 23

Edamer ren 50
Tilſtter ren 28
Gchwelger 459 Fett do
Allgäuer Limburger 20 Fett 154

Thüringer Staugen Stüch 104

Thüringer Korb. s 12
Hakzer Kümmel Stück d

II

Rabatt

oft

Geschäft

koffe

skoffe

slofte

S

aworrhgigen
e

Auſtl Broschüre uorerd. d

nach Vorschtift können. Voschedſich u. bekömmiich. des-iſt die

e e
bannt Schrnerzen

Sievle- ſchlafS
Herren
Straße 19

Annahme von Ehestagdsdariehen

Kletcder, An
Dullover, Westen, Hosen

S.
Größte Formen und Farbenauswahl bei

h. Sohnes Hachtolger
Sr. SteinstraGe 84

feiffe echt Eiche

Seebener Str.
15 und 17

39 ſſſ

9 Uhr, in Seeben:

Verſteigerung
Am 11. September 1937, 12 Uhr, ver

ſteigere ich freiwillig in Teutſchenthal,
Gaſthof „Zum goldenen Ring“, meiſt
bietend gegen bar

3 Pferde
1 etwa Hjährigen, rhein. belg. Fuchs
wallach, 1 6jährigen mittelſchw. Erm
länder, 1 Rappwallach (Oldenburg.).

Händler nicht erwünſcht.
Gröper, Teutſchenthal.

öwangsverſteigernngen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Freitag, den 10. September 1937,

5 Schweine

Schrank 180 em, von

fein a Wegen großer pmtc Zufuhren ermäßtgen wenn Sie bei mir auf Teil-halt ine Zu hie peeke zahlung Raufen.
hatte u Ig. Enken Damen-Mäntolr un en e h Kleider, Kostümen auf Nu den 16, Sonntag n. Trin., den 12. September 1937 Jg Hähnchen Röcdke, Blusen
von u. L. Frauen: Sonnabend, 11. 9., 20 Abendandacht, Herren Mäntelnen ne Sonntag 19 Haſſe. Miltwocn e gß. Reblingſche Suppenhühner 77
un ander e in Hlegerhggt Herren Anzügee Ulrich: 8 Ruhmer, 10 Thiede (A); Dienstag 20 Tauben i Sport-Anzöge
Red er (D), Kl. Märkerſtr. 1, Nagel. St. Ulrich Oſt Tennishosene R windehaus: 10 Ruhmer. St. Moritz. 8 Meebius, alles hochbrimaI oeler; Dienstag 20 (VB) Sitzungszimmer, Keller friſchge chlachtetes Weiter- Mäntel

n e e Dom e 8 Jahr, Geflügel! Oberhemden
u I Gabriel (Domchor) Dienstag 20 Mitte, Lang; fehlte zu Annerstag 20 (B) Süd, Gabriel Laurentins? Wegen Ferne Anzablung

m e e e e e e wilde Wochen oder Monatsraten
I Kunabund; Mittwoch 20 Duda, 20.15 abriel,Suphanus: Sonnabend, 20.30 Wochenſchlußandacht Kaninchen Cael

I Uhriel (A); Sonntag 8 SchmidtHenrici, 10 Duda; von jetzt ab auch w
wen 20 (B) Foertſch; Donnerstag 20 Bittg. wöchentlich friſch 9
l Georgen: 8 Schneider, 10 Müller; Montag 20 (B) geſchoſſen, dann

Kweindehaus, Ufener. Geſundbrunnen: 9 Otto; Rotwild, Reh, Gänſ
I Lcinerstag 20 (B). Paulus: s Brünicke, 10 Holtz; Kebhühner Wein

n Be d 29 (B) Holtz. Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter be RaronenpilzeI twoch 20.15 (B) Schroeter. St. Johannes: 8 Inhbaber: Alfred Georgn Gen P ühle, 10 Mantey; Dienstag 20 (B) Lauchſtädter hochvrima vreiſeig chauch h Schellbach; Mittwoch 290 (8) Gemeinbehaus, beeren Firnen und Halle o. S. 111
oſchon e er 20 en Guein Aepfel Leipziger Straße

Luther Hoppert; Mittwoch 20 (B). Paul juoſen et 19. Lwhlenfed. Stadimiſgont Dienstag O i Bingang I. Sandberg
hohen e r e o ein und Pflegeheim: zraben Finck. St. Bartholomäus: s Brachmann, Geiſte e SRoenneke Freitag 20 (B) Hellwig. Petrns: Reichert 9 ſt e e
i Nwerzeny. St. Briecius: 10 Brachmann.gern u 9.30 Herold wegen Erneuerungsarbeiten an C e
alon irche: bei gutem Wetter im Ehrenhain, ſonſt im e S

ſthaus). Franckeſche Stiftungen: Sonnabend 10
n ſutandacht; Sonntag 10 (6) in St, Georgen.

tolin Lnitlapelle: 10.30 Meyer (A). Wörmlitz: d (65.
wem

aus.“

zen Heimfahrtn

nie dem Mim aus dem Mittelmeer um Abendbrott
u. die Genug Bremen Hell Karkoffeln s Kno

eue Heringe I0 Stückh bei vom 4. bis 24. Oktober 1937 Mayonnaiſe 188 e 2fahrpreis ab 405. RM Konſumsülze 128 14uguſt Saure Gurken. Stücherrn unckn Aus unſerer Weinkellerei!eren 7Uoud Weihnachts Silveſterfahrt s F-Wermutwein

vo p. We Faß 80 h Flasche 5„507 7 pfelwein herb, PLiterflascheen nach Maobdeira rankfurter Apfelwein h Flasche 45
gale, Vom 20 iesporter Riesling h Flasche 98dene m 20. Dezemb. 1937 bis 6. Janvar 1938 n Regins h Fache 15

e w en fahrpreis ab 350. RM Zeller ſchwarze Kaßz les
mit Erholungsreisen- Dampfer Gute Toiletteſeifen?

mal ener a von Stedben uver er. lumenſeife Stüchc netalter: Lloydreiseböro Holle-Sccile e und Föln. Waſſer 2 Stach
u Prospelte Buchung doreh aiglöckchen oder Flieder Siüch

Ueoyd Raſt h HALLE (SAALE)ich ehe ele Aſtteldeutsche Steinweg 15 Gelststraße 16 Steini rer Naftonol- Zaituns r Lit bst o Rensltahe Buf 31215

n t. S HALIE-SAALE rh aterz7 Gr. Ulrichstraße

amtliche Bekanntmachungen

l Erbffnungstag,

10 Uhr: in Teicha:
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Standuhr,
1 Radiogerät (Siemens).

Verſammlung der Käufer vor den Ge
meindeämtern.

Pietz, Gerichtsvollzieher. Kr. A.

Morgen, Sonnabend, 11. September,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:

39 Dutzend Toilettenſeife, 800 Doſen
Schuhcreme, 2 Radioapparate (Saba,
Graetzor), 1 Schreibmaſchine, Radio,
1. Schreibtiſch, diverſe Wäſcheſtücke u.
Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.
Deſſauer Straße 2b.

Verdingung
Uber Befeſtigung des Meiſen, Falken,
Finken, Schwalbenweges und der
Straße S 26. Angebote ſind bis zum

16. September 1037,
11.15 Uhr, im Ratshof, Leipziger Str. 1,
Zimmer 317, abzugeben. Verdingungs-
unterlagen ebenda erhältlich. Zuſchlags

friſt 14 Tage.
Halle, 9. 9. 1937. Städt. Bauverwaltung.

Verſteigert wird am 21. September,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangs

J bollſtreckung das Wohnhaus Delisſcher
Straße 59 in Reideburg mit Stall und
Schuppen, Hof und Hausgarten, Stall
mit Waſchhaus, 29,47 ar, Nutzungs
wert 412 RM

Kaſe zuhalten,

Piefkes haben große Wäſchel

Komiſch, wenn Piefkes waſchen, iſt ein übler Waſch

dunſt im ganzen Haus. Frau Piefke bekommk nämlich

beim Einweichen nicht genug Schmutz heraus

ſie muß ihn deshalb mitkochen. Mit Burnus iſt es
anders, Burnus zieht Schmutz und Schweiß ſchon
vorm Waſchen ins Einweichwaſſer, die Kochbrühe
kann milde ſein und bleibt klarer die Wäſche riecht
auch wundervoll friſch, ſie iſt leicht zu waſchen Ver
ſuchen Sie es auch!

DD52 Kleine Dose 20 15 Pfg.er Crobe Dose 49 40 Pfg

Das Amtsgericht Halle S., Abt, 7. erſpart ſcharfes Waſchen!



Das heutige Programm:

7.30 Uhr: Frbeitstagung des Keichs
rechtsamtes der NsDnp. im
ßulturvereinshaus

8.45 Uhr: Polizei-Auf- und vorbei
marſch vor dem führer am
Deutſchen hof

9.00 Uhr: Tagung d. 6auSchatzmeiſter
und Kreiskaſſenleiter der
Partei (Kechenſchaftsbericht
1936) im Opernhaus

10.00 Uhr: Fortſetzung der Vorkämpfe
zu den Ns.-ßampfſpielen im
Stadion, auf dem Sport
platz Jabo, auf dem kxerzier

plaij kennenlohe b. Erlangen,
auf dem Schießplatz in Feucht
und auf dem Schießſtand in
krlenſtegen

10.30 Uhr: Fortſetzung des Parteißon
greſſes

15.00 Uhr: Tagung der Preſſeamtsleiter
u. Preſſereferenten im großen

Rathausſaal
14. 30 Uhr: Tagung des hauptamtes für

Volksgeſundheit i. herkules
Saal

14.30 Uhr: Tagung der ns.ßriegsopfer
verſorgung i. ſulturvereins
heim

14.30 Uhr: Tagung der Parteigerichts
vorſihenden im Opernhaus

16.00 Uhr: ßundgebung der ns. Frauen
ſchaft in der Kulturhalle

20.00 Uhr: Appell der Politiſchen Leiter
auf der Jeppelinwieſe

„Waffe des Friedens
Stfänclig wachsencdles Inferesse am Reſchsporteitog

Von unserer Reichspaärteitag-Sonderschriftleitung

Nürnberg, 10. September. Die Berichte der großen Auslandszeitungen bringen
in unverminderter Stärke und ſtets auf den
erſten Seiten ihrer Ausgaben Berichte über
den Reichsparteitag. Jn der Londoner und
e Preſſe iſt ſogar noch ein Anwachſen der

erichterſtattung feſtzuſtellen. Bei beiden ſteht
der des Arbeitsdienſtes im Vorder
grund. So betont die Londoner Preſſe ganz
beſonders die ſchneidige Haltung der Arbeits
dienſtmänner beim Vorbeimarſch vor dem
Führer. Als bemerkenswert wird allgemein
die Teilnahme des weiblichen Arbeitsdienſtes
herausgeſtellt.

Die „Times“ bringt unter der Ueber
ſchrift „Waffe des Friedens“ einen Auszug aus
der Führerrede an die Arbeitsmänner. Der
Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ hebt
die beſondere Wirkung hervor, die das auf
Kommando erfolgte Schultern der Spaten gehabt habe. Jm Bruchteil einer Sekunde ſei

dabei aus einer braunen Maſſe von Uniformen
ein „blau-grauer See von glitzern
dem Stahl geworden. Stürmiſcher Beifall
der 100 000 Zuſchauer ſei daraufhin aus
gebrochen, und ſie hätten in Sprechchören den
Führer, Deutſchland, die Kameradſchaft und die
Heiligkeit der Arbeit bejubelt. Spaten als
Gewehr des Friedens“ überſchreibt das Blatt
ſeinen Auszug aus der Führerrede.

Ward Price ſchreibt in der „Dail y
Mail Bei der Parade vor Hitler zeigte ſich
am Mittwochmorgen die bemerkenswerte
Fähigkeit der deutſchen Jugend für mannhafte
Diſziplin.

„Daily Expreß“ veröffentlicht anſtelle
eines Berichtes ein großes Bild von der Reichs
arbeitsdienſt-Parade vor dem Führer. Das
Blatt bringt hierzu in hervorgehobenem Druck
eine Mitteilung, die die in Nürnberg an
weſende Witwe des früheren britiſchen Schatz
kanzlers Snowden am Mittwoch im Anſchluß
an die Vorführungen des Reichsarbeitsdienſtes
nach London geſandt hat: „Es iſt das Ein
drucksvollſte, was ich jemals geſehen habe. Wer
auch immer in England es mit Roheit und
Mißachtung behandelt, der begeht eine ſehr
große Torheit.“

Auch in der Pariſer Preſſe findet der
Aufmarſch des Arbeitsdienſtes eine ganz be
ſondere Beachtung Der Sonderberichterſtatter
des „Jour“ ſchreibt, daß dieſe Kundgebung
ſicherlich von allen die eigentümlichſte und
ſchönſte zugleich geweſen ſei. Sie zeige wie
keine andere den wahren Charakter des Dritten

Reiches, und das Bemühen, alle Männer in
ein und dieſelbe Form zu gießen. Jn jenem
bewegten Ton, der ihm immer zu eigen ſei,
wenn er ſich an die Jugend wende, habe der
Führer geſprochen. Dieſe ſchöne Jugend kenne
nur den r und ſchwöre auf ihn.

Der „Figaro“ ſchreibt, daß die Kund
gebung den Stempel eines eindrucksvollen
Ernſtes getragen habe und von einer unbeſtreit
baren Größe und Schönheit geweſen ſei.

Die Wiener Blätter bringen über
Nürnberg nur knappe, farbloſe Be
richte. Mit welch innerer Anteil-
nahme aber die deutſchen Volksgenoſſen in
Oeſterreich die Nürnberger Tage verfſolgen,
eigt allein ſchon der ungeheure Abſatz, den dieun in Oeſterreich zugelaſſenen reichsdeutſchen

Blätter finden. Hunderte warten manchmal
lange Zeit vor den Zeitungsſtänden auf das
Eintreffen neuer reichsdeutſcher Blätter, die im
Nu vergriffen ſind. Der Umſatz reichsdeutſcher
Zeitungen hat ſich ſeit Beginn des Parteitages
verdreifacht.

Auch der Rundfunk trägt dazu bei, die
deutſchen Volksgenoſſen Oeſterreichs am Nürn
berger Geſchehen teilnehmen zu laſſen. Jn
den Bauernſtuben des Donautales, in den
Berghöfen Tirols und Kärntens, in den
Bürgerhäuſern Salzburgs und in den Wiener

Miekskaſernen lauſchen Hunderttauſende allabendlich den Nürnberger
Sendungen. Nicht nur im nationalen Lager,
auch bei den Gegnern des Natio
nalſozialismus ſteht der Parteitag im
Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit.

Die Deutſchen Oeſterreichs nehmen in dieſen
Tagen trotz aller Schwierigkeiten tiefen
Anteil an den Nürnberger Feiertagen und
Bekenntnisſtunden der geſamten deutſchen
Nation, zu der ſie trotz ſtaatlicher Trennung

als unzertrennlicher völkiſcher
Beſtandteil gehören.

Jm Appell des Reichsarbeitsdienſtes ſteht
die italieniſche Preſſe ein Symbol des
Aufbauwillens des Dritten Reiches und unter
ſtreicht in ihren ausführlichen Berichten den
ungeheuren Eindruck, den der Aufmarſch dieſer
„Miliz der Arbeit auf die Menge hervor
gerufen habe.

„Popolo di Roma“ betont, daß in
einem Augenblick, da alle Mächte des Am
ſturzes im Bund mit ihren Helfershelfern am
Werk ſind, um Europa und die Welt ins Ver
derben zu ſtürzen, der Reichsparteitag die
gewaltigſte Kundgebung des Friedens, der

Wir gedentfen
Jm Kampf für ein nationalDeutſchland wurde ermordet: ſozialiſtiſe

9. 9. 1931: Hermann ThielAutoſchloſſer, S Man e
Kommuniſten erſchoſſen.

Arbeit und des Aufbauwillens dNation darſtelle. r deutſchen
Unter den Nürnberger Berichten d

ungariſchen Preſſe ſteht an erſter Stel
ein Sonderbericht des klerikalen
Nemzed el. Jn der ſpaltenlangen, 99zahlreichen Bildern begleiteten Schilderung

wird ein farbenfrohes Bild der geſamt ürnbHeerſchau in Nürnberg gegeben und r nene
hervorgehoben, welche einzigartig daſtehenden res Go
Leiſtungen der Nationalſozialismus tatſächlich unſe üge
nach einer 42 jährigen Herrſchaft den zahlloſen Sonderz 5
ausländiſchen Gäſten vor Augen führen wiſchen 10

könne. hahnhof anin der Sta
den Vortru

2000 Zenlner in die Oder Aetnen
Eigener Bericht der N S. Presse e den

Breslau, 10. September. Eine ſchwere j hweinau
Schiffshavarie ereignete ſich in Maltſch an die groß
der Oder. Ein Motorſchiff ſtieß bein giter zuWenden gegen eine Buhne und wurde le e des Re
Das Waſſer, das mit großer Gewalt eindran
vernichtete trotz ſchnellſter Hilfe einen großen
Teil der Ladung. 2000 Zentner Zucker, 1600
Zentner Mehl und 600 Zentner Papietrollen
für Zeitungen im Werte von etwa 60 000 die
70 000 Mark gingen verloren.

Dämme ſchützen

das Werdenfelſer Land
Eigener Bericht der NS. Presse

h. München, 9. September. Um einer neuen
Hochwaſſerkataſtrophe wie der diesjährigen
vorzubeugen, hat das zuſtändige Waſſerbau
amt Weilheim die nötigen Vorarbeiten in
die Wege geleitet. um das Land künftig durh
Dammbauten und Flußbegradigungen zu
ſchützen

Allein in der Gemeinde Eſchenlohe be
trägt der amtlich geſchätzte Schaden de
letzten Hochwaſſers nahezu 220 000 R
Selbſtverſtändlich ſind an dieſer jetzt in Anguf
genommenen Hochwaſſerbekämpfung ebenſo wie
die Gemeinden der betreffenden Gebiete ad
das Reich, das Land Bayern, die Reichsbaht
und andere öffentliche und private Stellen
finanziell beteiligt.

m Jedes getvöhniliche Wort koſtet 8 Pfg.

edes fettgedruckte Aberſchriſts

wort koſtet 20 Pfg.
9 S n ledes fettgedruckte Aberſchrifts2 S wort loſtet 20 Pfg.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) (Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) nen
ind langhin
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9 von praktiſchem Arzt geſucht, die ſchon an 7 alleS., nWerkzeug-Fräser e e Halle (S.), Geiſt Gr. Ulrichſtr. 57. gut erhalk. Laut- Torpeaotsrw 350 Binen 28tuer 0h ne

enografie un r 9 s derkreug ſchen e e e Tee ehet Z., Halle (S. eiſtſtraße 47. Jren rer a. u. Garage frei Anzug billig zu 908 Suche ſofort fleißiges Hausmädchen Franz Müller q4ctomackt verkaufen. Halle
Werkzeu „Schleifer Ver ehrliches A. ſauberes yrfich, ſteißig, Halle, Tauben (S.), Bernhardy9 heirateten für ſefort oder Kraftfahrer ſtraße 14 ſtraße 33, s gaſſe-S., Schmeerstr. 5Melk en 1. 10. geſucht. Führerſchein 2 u. Chrysler e alle-s.,Einrichter der e die für K Karl Obitz, Zeit Mi 42 Zimmer 12/50, maſchinell Tr tarf

a ie tine, äckerei in litärkraft iberprüf Sh weite mit i behln han T Bicterſetr ſpht Elehung ger erer“ Sieg e nwandfrei. St e Wesrhnorne
erpr er übernimmt, für Kameradſchafts zum 15. Oktober Etage, 57 RM. Pisſchk, Gütz bei ſrant, Chaiſeleng. Anzeigen ſie oval

Aufzuchtſtall, ins heim Hausmädchen 1937. Gefreiter 1. Oktober zu ver Landsberg. s rig s 5 WoschekiepenLehrenprüfer geſamt 32 Stün Hiegertant, für landwirtſch. Dirt, 6, i. Flat mieten Angebote mee e helfen Iragkörve
5 Großvieh, zum haushalt geſucht. Lehrregiment, unter G 914 an sebr. verkauft billig gut und PreisMechaniker We e Kauftbei unſeren Pieſcht. 6üs bei Tutom vet Dein Ring HalleS., 500 Viktoria enetren, aufbauen? Korb-lühr

go Fiedler, Landsberg. min ommern).! Geiſtſtraße 47. Leipziger o.Walten Ler ad Inſerentken! g Geiſtſtraß Sport n Sie e in e

Tüchtige Fachkräfte bitten wir um
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
und Angabe der Lohnanspröche

Junhers &60. G. m. b. H.

Dessau Junkersstrabe 3536

Dürrenberg.

Stütze
beſſere, zuver
läſſige, nicht unt.
19 Jahren, mit
Kochkenntniſſen,

in Arzthaushalt
zum 15. Septem
ber oder 1. Okt.
1937 geſucht. 2.
Mädchen vorhan
den. Angebote
unter L 8954 an
MNZ, HalleS.,

Il Geiſtſtraße 47.

Bitte notieren Sie.
Ers cheinen der nächsten Sippen-
forschungs-Beilage der MNZ am
Sonntag dem 12. Sept. 1987
Unterlagen für die kleine Such-
Anzeige bis spaätestens Sonn-
a ben d, dem 11. Septemboer,
18 Uhr, einrelchen.

Modell 32, prima
Zuſtand, mit Bei
wagen und allen
Schikanen, zu ver

kaufen. Walter
Berlin, HalleS.,
Fleiſcherſtraße 18.

Modernes
Zelt

60 am groß, preis

wert zu verkau-
fen. Angebote u. Nscmatzimme
G 913 an MN8,
ſegte S Seht u bekannt niedrigsten Preisen i

Gebr. Jungblu
Haudiweehorſ4ebeiten

naule, Albreaustr. 51
S Bernburger Straße
M Ehestandsdarlehn werden

Cacdmieren
Rickel-Becker, Kl. Brauhausstraße 11

in Zahlung genommen



ſp. gepfember 937 Miffeſdenfsche Vafional- Zeitung
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en ganclquartier in Schweinou bezogen:
von 400 aus dem Gau zogen durch Kürnberg

utſchen

t du Im Lager der Politiſchen Leiker Ein großes Schulgebäude und ſeine Geheimmiſſe

St eet rt Von unserem nach Nürnbergrentsandfen R.St.-Schriftleitungsmwitglied
t von
ſang Nüäürnberg, 10. September. Am geſtrigen der Arbeit, die Köche und ihre Helfer, die Waſſer im Munde zuſammen denkt doch. für
onders J gonnerstag haben die Politiſchen Leiter Gauküche dampft ſchon, und auf den Speiſe- den Abend iſt Weilfleiſch vorgeſehen. Nein,
henden ſeres Gaues Nürnberg erreicht. Jn drei zettel, der meterlang an der Lagertafel ange von einer ausgeſprochenen Hungersnot iſt hier
ſächlich n derzügen kamen ſie am Vormittag ſchlagen iſt, wird man noch zurückkommen keinesfalls die Rede und auch die Jungen aus
hlloſen ESonderz 30 und 12.30 Ahr auf dem an e müſſen. der Umgebung, denen es hier aus der großen
führe wiſchen 10.80 e J inen T vor im L einige Gulaſchkanone wie ſie unſere Gauküchen behnhof an, hier wurden ſie von dem bereits ch war einen Tag zuvor im Lager, eintg el viel b s dahei atSt dt des Reichsparteitages weilen hundert Politiſche Leiter lagen hier, Vor nennen viel viel beſſer als aheim ſchmeckt,

in Woetenpp des Vanes und per Kongreß kommandos und e en alles kommen auf ihre Rechnung!
den t war ruhig und im großen Bierzelt, das imr keilnehmern freudig begrüßt, um dann in Hofe ſteht war noch giet Platz u haben. Aber a un Sietverye e n pa.
rei großen Marſchkolonnen durch die Stadt ſetzt iſt es aus damit, alles iſt beſetzt und es Tun der Gannuanreug mit einem

resse J nach dem Gauſtandquartier im Vorort ſtrömt durch die Türen, die Gänge füllen ſich, Konzert, die Lagerſtimmung ſchlägt hoch
sSchweinau zu marſchieren.

die großen Tage der Politiſchen
u Nürnberg haben begonnen, die
eichsparteitages ſteht jetzt in ihremLeiter

Sladt des

resse

n
ährigen
ſerbau

iten in
g durch

Zeihen. Es waren über 100 000, die geſtern
ankamen, in zehn Minuten mußten die
Sonderzüge entladen und die Bahnſteige ver
laſen ſein, um Platz für den nächſten ein
ſhrenden Zug zu haben. Sie kamen mit Muſik
ind langhinwehenden Fahnen, dann marſchier
n ſie nach den 30 verſchiedenen Gauſtand
(uartieren. 15 Kilometer weit hatten
änzelne Gaue zu marſchieren, ehe ſie ihre
ger erreichten, aber was hätte wohl ihre
u einengen, ihre Begeiſterung abdämmen
I bnnen? 110 000 nehmen am heutigen Abend-
eppell unter dem Lichtdom auf dem Zep
I elinfeld teil, 32 000 Fahnen werden mitlor I wfährt, 3400 aus unſerem Gau werden dabei
in und teilhaben an einem großen Geſchehen;
die Tauſende ihrer Kameraden im Braunhemd,

e daheimgeblieben ſind, um auch während
dieſer Tage ihre Arbeit zu tun, werden auf

S de Marſchtritte von Nürnberg lauſchen.
W Draußen im Süden von Nürnberg liegt
s de Gauſtandquartier, eine große
jan Volksſchule ganz in Grün gebettet. Ein paar
el mit Ninuten geht einer zu Fuß von der Endhalte
t le der Straßenbahn durch Gartenanlagen,

p- dann iſt ſchon das grün bewachſene Bauwerk
an vor einem und das große Eingangstor mit
Ar gzit n Shhild „Gauſtandquartier HalleMerſe

iurg“ Eine Wache ſteht am Tor, es gibt die
ite Begrüßung, die heimiſche Parteipreſſe

e e b wird mit großer Freude begrüßt und ſchon muß
e An et Photoapparat heraus und mit den Auf
ek I whmen beginnen. Jm Hof ſind die 443 Fahnen

s dem Gau rund um das Brunnenhäuschen
fgeſtellt, in der Nähe ſind alte Bekannte an

2

er.
e

wwörne

Die erste Essenausgabe im Hof des Standquartiere

in den beiden Treppenhäuſern iſt ununter
brochen Bewegung. 3400 Mann füllen
ein Haus auch wenn es noch ſo weitläufig
iſt wie die Schule von Schweinau, ſchon tüchtig
aus. Es iſt nun nicht ſo leicht, in dieſem

Unsere Politischen Leiter marschieren ins Gauquartier ein

Betrieb zurecht zu finden, im HBuartier
Kommando oben im erſten Obergeſchoß wird
einem dann bei der Suche nach den einzelnen
Kreiſen geholfen.

Dieſes Quartier Kommando iſt die
Seele des Betriebes, hier haben alle die
Männer, die das Lager errichteten und nun
für ſo gut wie alles im Gauſtandquartier
verantwortlich ſind, ihren Sitz. Da iſt der
Lagerkommandant, Kreisleiter Karaſek,
der ſchon ſeit ein paar Wochen in Nürnberg
iſt und alles organiſiert hat, da arbeitet Ga u
ſichatz meiſter Richter und die anderen
Männer vom Gauſtab. Ein Mikrophon ſteht
neben dem Tiſch, es wird eingeſchaltet, ſchon
ertönt überall im Quartier die Stimme des
Lagerkommandanten, der ſeine Anweiſungen
und Befehle gibt. Die Gaufunkſtelle,
die wir ſpäter noch beſuchen werden, hat im
Schulhofe drei Pilzlautſprecher und verteilt
über die Zimmer, Säle und Gänge des Ge
bäudes, 12 andere Lautſprecher aufgeſtellt,
nun drücken ſie im Quartier-Kommando nur
auf den Knopf und alles horcht hin!

Die Verpflegungsſcheine für den Gau
werden ausgegeben, ſchon haben die erſten ſich,
um „ein bißchen von der Fahrt auszuruhen“,
langgeſtreckt, plötzlich ſind ſie munter, der
Magen meldet ſich, man greift nach dem Koch
geſchirr und tritt zum erſten Eſſen-
empfang an. Am erſten Tage gibt es eine
Herrlichkeit: Grießſchnittnudeln mit
Rindfleiſch, und was das nächſte Mittag-
eſſen betrifft, ſo läuft einem ſchon vorher das

und unſer Oberkoch, bei dem ſchon im vorigen
Jahr auf der Ruſſenwieſe von einer ſchlanken
Taille nicht mehr geredet werden konnte, ſteht
auf ſeinem Kommandoſtand und brummt ganz
emütlich den Gold und Silberwalzer mit. Es

Hat alles geklappt, iſt es nicht ein Grund, etwas
auszuruhen, beſchaulich in die Sonne zu
blinzeln und ſich eins zu ſingen!

Der große Tonfilmwagen der Gau-
funkſtelle iſt eben in den Hof eingefghren,
er kommt von der Arbeit im Lager der Hitler
jugend und wird lebhaft begrüßt. Jn den
letzten Tagen hat es hier im Hof ſchon ein
Frem Ton gegeben, man ſpielte zwei

roßfilme „Togger“ und „Der Mann, der
Sherlok Holmes war“, und iſt das vielleicht
nichts, ein Gauſtandquartier mit dem Kino im
eigenen Hauſe! Die Rundfunk und Filmleute
haben ſich eine techniſche Zentrale im Hauſe
eingerichtet, hier ſind die Verſtärkeranlagen
für das ſchon erwähnte Lautſprechernetz auf
geſtellt. Die ſechs Parteigenoſſen, die hier auch

Gaueiter Eggeling be-
sucht mit Pa. Tesche und
Goauinspektor Liebig die
Polifischen Leiter unseres
Gaues auf dem Schieß-
stand während der Wett-

kämpfe

Aufnahmen: Kurzhals

wohnen, haben tüchtige Arbeit zu leiſten, ſie
ſind die Techniker des ganzen Betriebes, ohnedie es halb ſo gemutlich im Lager wäre.

Ueberhaupt, gegen die Ruſſenwieſe im
vorigen Jahr lebt man hier geradezu komfor
tabel. Jm Hausgang iſt ein Barbier mit
ſeinem Gehilfen an der Arbeit, er muß ſchon
Nachtſchicht einlegen. Es gibt auch ein Zimmer
der Sanitäter, ſchon haben ſich allerlei
Kranke hier gemeldet, 20 Sanitäter und
mehrere Aerzte betreuen das Lager, nein, da
heim braucht man keine Sorgen zu haben!

Jn den einzelnen Stockwerken geht es ſchon
lebhaft zu, die letzten haben ihr Lager ge
funden, nun geht es daran, es ſich recht häus
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lich einzurichten. Die Bettſtellen ſtehen immer
zu dreien übereinander, die beſten Turner
ommen obenhin und das ſind dann die, die

am beſten daran ſind.
Jm Keller haben die Gaubereitſchaft, die

Männer aus Weißenfels und Zeitz ihre
Lager aufgeſchlagen, und wer vielleicht glaubt,
daß hier nicht das herrliche Quartier wäre,
der hat ſich getäuſcht, auch die zehn Küchen
helfer liegen hier und hat ſchon einmal einer

ehört, daß ſie es ſind, die ſich die ſchlechteſten
lätze ausſuchen!

Es gibt mancherlei heitere Dinge, auf die
einer ſtößt, wenn er dann von Stockwerk
zu Stockwerk geht und nach der Unterkunft
der einzelnen Kreiſe ſieht. Die Politiſchen
Leiter von Delitzſch haben ein für allemal
für ihren Durſt vorgeſorgt, ſie liegen in einem
der großen Flure am Trinkbrunnen, warum
aber die 230 Männer aus dem Saalkreis
ausgerechnet in der Mädchenturnhalle unter
kamen, bleibt ein Rätſel und die Aufſchrift
an der Tür ihres Lagers, daß man ſich
ordentlich und geſittet benehmen und die
Turnhalle nicht mit Straßenſchuhen betreten
ſoll, bezieht ſich aller Wahrſcheinlichkeit nicht
einmal auf ſie. Die Politiſchen Leiter des
Kreiſes Eckartsberga müſſen recht tüchtig
ſein, ſie ſind bereits in der 1. Knabenklaſſe,
wogegen die Kameraden aus Halle in recht
unterſchiedlich tieferen Klaſſen ſitzen, aber es
iſt wohl der Zufall, der ſie hierher ver
ſchlagen hat!

Der Gauleiter hat ſchon vorher mehr
mals das Lager beſucht, als er jetzt wieder
erſcheint und ſeine Politiſchen Leiter begrüßt,
iſt man ganz wie zu Hauſe. Gibt es überhaupt
etwas Schöneres als dieſes Lagerleben, als
dieſe Kameradſchaft der Männer eines ganzen
Gaugebiets! Nein, nichts kann dieſe Tage in
Nürnberg übertreffen, ſelbſt wenn man ein
mal drei oder vier Stunden Wache ſchieben
muß, tut das der Freude keinen Abbruch, be
ſonders nicht, wenn dieſe Wache als „heile
fame Erinnerung verordnet wurdedafür, daß der Zapfenſtreich ein für allemat
und endgültig um 1 Uhr iſt. Die Torwachegibt nämlich nichts darauf, wenn die
„Straßenbahnſchuld“ war, die ſich ver

ſpätet hat, oder wenn ſich einer verlaufen“
hat, um dieſe Zeit iſt endgültig Ruhe im
Lager, genau ſo wie es eiſern feſtſteht, daß um
6 Ahr der Lagerkommandant einem perſönlich
durch den Lautſprecher weckt. Nein, man iſt
dann doch lieber ſchnell auf den Beinen. Nach
zügler müſſen meiſtens Kartoffeln ſchälen und
andere nützliche Dinge mit Kehrbeſen und
Wiſchlappen verrichten.

Dieſes Lagerleben hat es in ſich und
mancher, der daheim die ſchöne Soldatenzeit
vergeſſen hat, wird hier ein bißchen daran
erinnert. Es iſt wunderſchön, ein paar Tage
zwiſchen Kameraden und weit vom Alltag
entfernt zu ſein!

ken Morgen heißt es: Anireten zum Frühsportl
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Kolonien erweitern Lebensraum an Range es Aſti
Deutschlands Forderung nach Kolonialem Besitz durch wirtschaftliche Not begründet

Auf dem Parteitag der Arbeit hat der
Führer in ſeiner Proklamation die Forderung

nach dem Beſitz von Kolonien erneut er
hoben Dieſe Forderung iſt in unſerer wirt
ſchaft lichen Not begründet, denn ohne
Kolonien iſt unſer Lebensraum zu klein, um
eine ungeſtörte, ſichere, dauernde Ernährung
unſeres Volkes zu gewährleiſten. Uns treibt
alſo bei dieſer Forderung kein kolonialer Jm
perialismus, deſſen Triebkraft die beſtehenden

großen Kolonialreiche ihre Entſtehung ver
danken, ſondern die Sorge um eine Sicher
ſtellung der Ernährung des Volkes

Fine kleine Erinnerung
Bei den Mandatsverwaltern unſerer Kolo

nien wird dieſe Sorge nicht verſtanden. Sie
ühlen ſich wohl im Beſitz und vergeſſen gern,
aß wir ihnen die Kolbnien weder geraubt

noch geſtohlen haben. Dafür triefen ſie auch
heute noch von denſelben moraliſchen Phraſen,
mit denen ſie uns die Kolonien geraubt und

ſelbſt als Mandatsverwalter eingeſetzt
aben.

Obwohl der fünfte Punkt der Vierzehn
Punkte“ des amerikaniſchen Präſidenten Wil
ſon „eine freie, weitherzige und unbedingt
unparteiiſche Schlichtung aller koloniglen An
ſprüche“ vorſah, bei der „die Jntereſſen der
betroffenen Bevölkerung ein ebenſolches Ge
wicht haben müſſen, wie die berechtigten Forde
rungen der Regierung, deren Rechtsanſpeuch
beſtimmt werden ſoll“, kam am 24. Januar
1919 der Beſchluß zuſtande, Deutſchland
die Kolonien nicht zurückzuert atten. Alſo ſchon zwölf Tage nachdem ſich
er „Rat der Zehn“ zum erſten Male ver

ſammelt hatte, wurde die koloniale Ent
eignung Deutſchlands beſchloſſen und damit
der Punkt fünf der „Vierzehn Punkte einfach
beiſeite geſchoben. Es war ein Zeichen für das
ſchlechte Gewiſſen des „Rates der Zehn“, daß
gleichzeitig beſchloſſen wurde, den Beſchluß
nicht zu veröffentlichen. So war die Kolonial
e die nach dem Arbeitsplan des „Rates
er Zehn erſt an letzter Stelle behandelt wer

den ſollte, als erſte Aufgabe „gelöſt“ worden.
Nach der Feſtlegung der Enteignung erfolgte
dann erſt am 7. Mai 1919 nach einem recht er
regten, an Zwiſchenfällen reichen Kampfe um
das geraubke Kolonialfell Deutſchlands im
wen der Zehn“, die Annahme des Mandats
yſtems.

Die Verteilung der Welt
Damit war Deutſchland auf ſeinen eigenen

kleinen Raum beſchränkt. Die anderen hatten
die Welt und ihre Güter nun ganz unter ſich
verteilt. So ſteht ein Viertel des feſten
Landes unter britiſcher Flagge
und jeder vierte Menſch an h
Erdeiſt britiſcher Antertan. Auf je
ein Quadratkilometer der britiſchen Jnſeln
kommen 120 Quadratkilometer überſeeiſchen
Beſitzes und auf jeden Bewohner der britiſchen
Inſeln entfallen neun Bewohner aus dem
überſeeiſchen Beſitz. Auf ein Quadratkilometer
Heimatland kommen in Frankreich 20
Quadratkilometer und in Belgien 80
Quadratkilometer Kolonialland.

Und nicht viel anders ſind auch die Güter
dieſer Erde verteilt. Wiederum hat Groß
britannien den Löwenanteil. So erzeugt,
gewinnt und beſitzt das britiſche Weltreich von
der Welterzeugung, Weltgewinnung und des
Weltbeſtandes: z. B. ein Viertel des Weizens,
ein Viertel des Reiſes, ein Drittel der Schafe,
ein Sechſtel der Rinder, drei Fünftel des
Kakaos, ein Drittel des Tees, ein Sechſtel des
Zuckers, zwei Fünftel der Wolle, ein Viertel
der Baumwolle, alle Jute, ein Viertel der
Steinkohle, die Hälfte des Kautſchuks. Es gibt
nur wenige Waren, von denen das britiſche
Weltreich weniger hat, als es ſelbſt verbrauchen
kann. Andere Kolonialländer haben wieder

andere Waren unter ihrer Herrſchaft, ſie be
ſtimmen den Preis und die Bedingungen des
Verkaufs

Nur Deutſchland ſteht abſeits. Es muß
alle wichtigen Rohſtoffe in einem größeren oder
kleineren Verhältnis zum Verbrauch einführen
und dafür koſtbare Deviſen auf den Tiſch
legen. Ein ganz ſchönes Deviſenpaket könnte
bei dem Bezug mancher Waren aus dem Be
reich unſerer Kolonien geſpart werden. Der
Jnhalt dieſes Paketes wird mit 500 Mill. RM.
nicht zu hoch angeſetzt ſein. So könnten wir
z. B. Unſeren Siſalbedarf aus unſerer alten
Kolonie DeutſchOſt ganz decken. Heute müſſen
wir dagegen für die Tonne 384 RM. in De
viſen zahlen. Auch die Hälfte unſerer Kakao
einfuhr ließ ſich aus Kamerun und Togo ge
winnen. Jetzt zahlen wir 0,79 RM. für das

Kilo in Deviſen. Selbſt Baumwolle, Kaut
ſchuk, drei Viertel des Phosphates, ein Fünf
tel des Bedarfs an tropiſchen Hölzern, ein
Sechſtel des Bedarfs an pflanzlichen Oelen und
Fetten, ja Gold und Diamanten, könnten wir,
ohne Deviſen dafür agufwenden zu müſſen, aus
unſeren Kolonien beziehen. Die 500 Mill. RM.
Deviſen, die wir dann ſparen würden, machen
bei einer Einfuhr von 1500 Mill. RM. für die
Ernährungswirtſchaft und von t571 Mill. RM.
für Rohſtoffe der gewerblichen Wirtſchaft und
von 1571 Mill. RM. für Rohſtoffe der gewerb
lichen Wirtſchaft ſchon einen ganz anſehnlichen
Poſten aus. Deutſchlands Ernährung darf nicht
mehr länger vom Zufall einer guten oder
ſchlechten Ernte abhängig ſein. Um ſeine Be
völkerung ernähren zu können, braucht es
Kolonien

Tanker in flotter Fahrt
Treibstoſf-Konjunktur ein Zeichen Kriegerischer Konflikte

Der große Aufſchwung der internationalen
Treibſtoffkonjunktur, der vor ungefähr zwei
Jahren mit dem Abeſſinienkonflikt einſetzte,
hat durch den Krieg im Fernen Oſten neue
Nahrung bekommen und hält alle Tankerſchiffe
der Welt unter Volldampf.

Für die Entwicklung der Treibſtoffwirt
ſchaft iſt der eben veröffentlichte Halbjahres
abſchluß von 28 großen amerikaniſchen Oel
geſellſchaften, der 1937 eine Gewinnſteigerung
von 52 v. H. gegenüber dem Vorjahr aufweiſt,
ebenſo kennzeichnend wie die Rückzahlung von
Beiträgen im internationalen Tankerpool. Er
würde eigentlich in dem Augenblick arbeitslos,
an dem das letzte Tankerſchiff auf Fahrt ging,
weil ſeine Aufgabe, die Reeder für aufgelegte
Schiffe zu entſchädigen, weggefallen war. Ueber

Mirtschaftliche Rundschau
Achtung bei Holzkaufabſchlüſſen für das

Wirtſchaftsjahr 1937/38. Vom Reichsforſtamt
wird amtlich mitgeteilt: „Bei dem laufend
ſtarken Holzbedarf in den meiſten Holzſorten
ſchließen Kaufluſtige vielfach ſchon jetzt Ver
träge für den kommenden Einſchlag im Wirt
ſchaftsjahre 1937/38 ab. Vor derartigen Ver
trägen muß gewarnt werden, da die für
das Forſtwirtſchaftsjahr 1938 zu erwartenden

Preis- und marktregeln denRechts verordnungen über den r
wirtſchaftlichen Verkehr noch nicht bekannt ſind.
Es muß damit gerechnet werden, daß Kauf
abmachungen, die mit den noch ergehenden Be
ſtimmungen nicht im Einklang ſtehen, als
rechts ünwirkſam erklärt werden können.
Wenn überhaupt derartige verfrühte Kaufver
träge abgeſchloſſen werden, müßten ſie min
deſtens einen vollgültigen Vorbehalt in bezug
auf die kommenden preis und marktregelnden
Verordnungen enthalten, ſonſt liegen ſie weder
im Jntereſſe des Verkäufers noch des
Käufers.“

Neue Konſervenbehälter werden preis
re Auch die italieniſche Konſerven
nduſtrie muß an Weißblech für ihre Kon

ſerßendoſen ſparen. Der Austauſch mit Glas
hatte nur teilweiſen Erfolg. Die italieniſche
Konſerveninduſtrie hat ſich daher mit einem
Preisausſchreiben an die italieniſchen Tech
niker und Erfinder gewandt. Sie ſollen ihr
brauchbare Behältniſſe für Konſerven, die
leichter und billiger als Glasbehälter ſind und
aus Rohſtoffen beſtehen, die in Jtalien in
genügenden Mengen vorhanden ſind, vor
ſchlagen. Das Preisausſchreiben hat eine ſtarke
Beteiligung gefunden. Die neuen Behältniſſe
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b. 8, 9. Verkehrswerte Sandig o469 Mitteld. Sp. Giro 9. 9. 8. 9. Sangerhauſen 133/50 13400W 99,12 l 90,12 (Dt Reichs Vorg. Akt. 127,62 128,00 (SiemensHalste 21725 216,50
4599 do. Losdt. 148 5887 98/87 Halle Heltſtedt 9450 9175 Thür. Gasgef. Leipzig
i do. do. 80 12 98,87 98,87 Hamburg-Paket 80,75 80,25 Wandererwerke 179,50
4389 Dt. Komm. Gold HamburgSüd 47,00 WerſchenWeißenfelſerWegs 9,62 90,50 lRorddeutſcher Lloyd 86,00 l 86,00 Zeitzer Maſchinenfabrik S

10 Mill. BTR. ſchwimmen heute mit Oel auf
dem Weltmeer, faſt ſieben Mal ſo viel wie
vor dem Kriege. Und noch immer werden
neue Tankerſchiffe gebaut, zwei Drittel aller
amerikaniſchen Schiffe und nahezu zwei
alle der in Deutſchland im Bau be
indlichen Schiffe ſind Tanker. Zwar ſteht

Deutſchland mit ſeinen eigenen Tankerſchiffen
heute erſt an neunter Stelle in der Welt
tankerflotte, aber gegenwärtig ſteht Deutſch
land im Tankerſchiffsbau an erſter
Stelle. Die größte Tankerflotte hat natürlich
Großbritannien zur Verſorgung ſeines Welt
reiches, an zweiter Stelle ſteht Nordamerika
als größter Oelhändler der Welt, gleich darauf
folgen überraſchender Weiſe die Norweger, die
als altes Schiffervolk, ihre Tankerflotte in den
Dienſt der großen Oelmächte ſtellen.

werden erſtmälig auf der im Oktober in
Mailand ſtattfindenden Erfindungs
und Selbſtbewirtſchaftungs- Aus
ſtellung gezeigt werden. Auch bei uns in
Deutſchland ſind Unterſuchungen im Gange,
bei welchen Konſerven an die Stelle der Weiß
blechdoſe andere Behältniſſe geſetzt werden
können. Vollſtändig wird ſich aber die Weiß
blechdoſe wohl nicht verdrängen laſſen.

Die reiſenden Kaufleute brachten gute Auf
träge. Die Fachgruppe Vermitktlergewerbe in
der Deutſchen Arbeitsfront und das Jnſtitut
e Konjunkturforſchung führen eine gemein
ame Berichterſtattung über die Aufträge der
reiſenden Kaufleute durch. Das Bild, das ſich
für das Oſterhalbjahr 1937 nach dem ſoeben
erſchienenen Wochenbericht des Jnſtituts für
Konjunkturforſchung ergibt, zeigt eine Er
höhung der Aufträge im erſten Halbjahr 1937
im Vergleich zu den Aufträgen im erſten
Halbjahr 1956. So liegen ſie bei Nahrungs
und Genußmitteln um 5 v. H., bei Textilien
und Bekleidung um 16,5 v. H. bei Eiſenwaren,
Haus und Küchengeräten, Glas und Porzellan
gar um 24 v. H., bei Haushaltsartikeln um
8 v. H. und bei Papier und Papierwaren um
2 v. H. höher.

Japan hat die jüngſte Handelsflotte. Unter
den ſechs größten Handelsflotten hat die japa
niſche Handelsflotte in den letzten fünf Jahren
die meiſten Neubauten vom Stapel gelaſſen
Von den japaniſchen Handelsſchiffen iſt nahezu
ein Fünftel noch nicht fünf Jahre alt. Die
nächſtjüngſte Handelsflotte hat Norwegen, dann
folgen die Handelsflotten Großbritanniens, der
Niederlande und Deutſchlands.
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gerlag: Mitt

t inrtchſtraf
ätſatanſpr liche

h berückſich
Mat 80
ſüolich 42 Pfa

Um ſo weit wie möglich zu einer Seiden
Eigenverſorgüng zu kommen wird der Anbar
von Maulbeerbäumen und die Züchtung don
Seiden raupen vom Reichsnährſtand gefördeit
Der Seidenbau ſoll nicht hauptberuflich ſondern
im Nebenerwerb ausgeübt werden. Er kann

e

Je

Appel

der J

Zolehnung: Zimmermarg

ſogar von nicht voll arbeitsfähigen Volks
genoſſen betrieben werden. Die Verſuchs und
Forſchungsanſtalt für Seidenbau in Celle be
rät über die richtige Anpflanzung von Maul

Leipziger Spitzen auf alter Baſis größere Umſätze,

Berliner Metfallnofierungen
Elektrolytkupfer 78,75.

98--99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz oder
barren, 99 v. H., 187.

Terminmarkt.
bruar 1938 73 B.
Blei September 1987 bis Februar 1938 28. mStimmung: ſtetig. Zink September 1928 G.
bis Februar 1938 29,50 B. nom., 29,50 G.
feſter.

See

beerbäumen und ſtellt geſunde Brut zur Ver Rürn!
fügung. Ein Gramm Brut, rund 1300 Eier J ſand geſte:jung v. gefkoſtet 25 Pfg. Das Seidenwerk Spinnhiltt jt7 Leiter,Celle iſt verpflichtet, die Kokons abzunehinen der Partei

die wel t
Ration iUnternehmungen Jahmittag

Kohle AG., Magdeburg. In dem am Mi jur Zep
abgelaufenen Geſchäftsjahr hat der Abſatz von Roöhlohhen ſoldatiſcher
der Kohle AG., Magdeburg, entſprechend dert l ſettgemeinen induſtriellen Aufwärtsbewegung eine etftel Läterkorps
liche Entwicklung erfahren. Auch der Abſatz von R wut durch
ketts iſt geſtiegen. Es ergibt ſich in der Bilanz en beglettet p
Reingewinn einſchließlich 55 563 (64 623) RM. Vor egletet v

i e von e s s r Sierau sei immer wiAusſchüttung von wieder 6 v. H. Dividende vorgeſchlag Vumen ju
während 35 524 RM. auf neue Rechnung vorgeltch d

werden ſollen. Als dieRürnberg

Bankwesen r 140u denenBefriedigendes Halbjahresergebnis bei der DD.Vanl Mi
Der Aufſichksrat der Oe tſchen Bank und Der kinen Mi
conto-Geſellſchaft, Berlin, nahm in ſeiner kommende
letzten Sitzung den Bericht über die Ergebniſſe des ind waren
erſten Halbjahres 1937 entgegen. Sie weiſen bei ſteigen wo r
den Umſatzziffern befriedigende Erträgniſſe aus. Die dem ſich
DD.Bank veruft auf den 6. Oktober 1937 eine aohV 290 000 Au
ein, die in einem einzigen Punkte der Tagesordnung
die Wiederherſtellung der früheren Firma durch den 140 000
Fortfall der Worte „und Disconto gegen, denGeſellſchaft im Firmennamen bveſchließen ſoll h
In den Vorſtand der D. Bank wird mit Beginn d J Dutſchlan
neuen Jahres Bankier Hermann Abs, Berlin, eintreten Feierſt:

oft verkar
Vordergru

e0 e0Börsen und Märkte punkt d
vom 9. September

5 5 z erMitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheiflich was
Nach ſchwächerem Beginn wurde die Stimmung in Volſtrecker

Verlaufe freundlich. Es machte ſich Widerſtand gegen ollſtrecke:
Abbröckelungen beinerkbar, doch war die Kursbewegung dieſe
nicht einheitliſch. Die Umſätze waren meiſt nür gteunbedeutend. Am Anlagemarkt hatten Pfand geſtern a
briefe etwas lebhafteres Geſchäft auf alter n Schwarzſe!
Am Akkienmarkt zogen unter Chemiewerten 90
Farben bei etwas lebhaſterem Geſchäft 1,12 v. H. an Wieder
während Chemiſche Helfenberg vei kleinem Umſas Peichspart
1,50 v. H. ſchwächer waren. Unter Textilwerten hatten

LigingleHüttenAlumininmOriginalHütten r rin
Feinſilber 88,50-—41,50.,

Kupfer: September 1937 bis Fe
nom., 78 G. Stimmung: feſt.

nom.

Stimmung:

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

Amtlicher Verkehr r12,645industrie Aktien ſ 9. 8. 9. o 9 Aen deen
Altenburger Landkraft Eeips. Wollkämmeret 88,00 138,00 Belgien sChromo Nayork 113,00112,50 Lindner, Gottfried 161,50 161,50 Braſilien 0 so 31068
Dommitzſch Ton 160,00 160,00 jMansfeld AG. 1150,50 Bulgarien sGlaugiger Zucker 157,00 158,62 Reudener Ziegel 92,50 94,25 Dänemark T 4710Gohliſer Bier 112,50 112,50 Riquet u. Co. 120,00 118,25 Danzig 3 arsHohburger Quarz Noſitzer Zucker 101,25 100,50 England m 68/07Kötitzer Leder 161,00 160,00 Sachſenwert 3093,00 Eſtland 5,7Kraftwerk SachſfenThür S Schubert u Salzer 164,75168,00 Finnland 250 9209
Kraftwerk Thüringen 180,00 180,00 ſSeidel u. Naumann 160,00 161,00 Frankreich n 2557
Leipz Baumwollſpinn 196,00 196,00 Stadtmühle Alsleben 131,75 131,75 briechenland w 17 68Leips. Brauerei Riebed 88/50 89;00 Siöhr u. Co 140/00 140,76 Holland m
Leips. KammgarnSp S Thür. Elekt. u. Gasw. 180,00 180/00 Jsland uLeipziger Landkraft 148,50 142,50 Thür. Gasgeſ. 141,50 141,50 Italien e 0,721
Leipg Malz Schkeuditz Thür. Wolle 177,00 177,00 Japan 51604 6,708Leips. Spitzen Barth 99,00 99,00 Zuckerraff Halle l1o2,00 Jugoſlawien 3493 207
Leipziger Trikotagen 128,50 128,50 Kanada 4900 10Lettland us Ha 62,16i orwegen a 40,05Frei- Verkehr Heſterreich 349. 9. 8. 9. Polen a uindustrie Aktien Tonwerke Wittenderg Portugat

Wezel Naumann 124,00 I t24,00 Rumänien ſö 697 di9. 9. 8. 9. Schweden u erstAkt. Brauerei Kötben S Schweiz v iAkt. Malzf. Könnern 98,00 l 93,00 Banken Spanten 8bot 50Halle Hettſt Eiſenbahn 95,00 95,00 9. 9. 8. 9. Tſchechoſlowakei r
Halliſche Röhrenwerke 10825 109,00 G u. Hdbt. Halle TürteiKyffbävſerhütte 189,00 114150 Lord Bl Halle Uruguay ta LaRiedec Montan lZörbiger Br. 82,00 l Ver. St. von Amerika
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